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Blut und Opfer
ließen das neue Deutschland erstehen

Ein ewiges Denkmal für Horst Messe! / Dr. Goebbels spricht
Berlin , 12. März.

Unter stärkster Anteilnahme der Berliner Be¬
völkerung wurde am Montagnachmittag , dem
Jahrestag der entscheidenden Berliner Stadtver¬
ordnetenwahlen , auf dem Horst -Wessel -Platz , in
Anwesenheit der Mutter und der Schwester Horst
Wessels und des Reichsministers Dr . Goebbels
sowie zahlreicher Abordnungen im feierlichen-
Nahmen der erste Spatenstich sür die Umgestaltung
dieses großen Platzes durch den Bürgermeister des
Bezirksamtes Mitte , Lach, vollzogen.

Der sonst so nüchtern wirkende Platz bot ein
überaus festliches Bild . Vor der Hauptfront der
mit fünf riesigen Hakenkreuzfahnen und zahlreichen
Lorbeerbäumen geschmückten Volksbühne , hatten
zu beiden Seiten der Rednertribüne die Fahnen-
abordnungen der Stürme und Ortsgruppen , die
Standarten 5 und 6, der Horst -Wessel -Sturm , eine
Abteilung der Feldpolizei , eine Abordnung der
Sängerschaft Normannia und die Fanfarenbläser
des Jungvolkes Aufstellung genommen , während
über dem Platz verteilt weitere Formationen der
SA sowie der SS , Polizei , NSBO , PO , der
Hitlerjugend , des Jungvolkes und der BVG , sowie
Beamte , Angestellte und Arbeiter des Bezirks¬
amtes Mitte und die Schüler des Köllnischen und
KönlgstädtSr Gymnasiums aufmarschiert waren.
Auf dem Bürgersteig drängte sich die Menschen¬
menge , um Zeuge dieses historischen Festaktes zu
sein . Unter den Ehrengästen bemerkte man u . a.
Staatskommissar Dr . Lippert , Oberbürgermeister
Dr . Sahm , die Polizeigenerale Daluege und
Baltzer , Landrat von Lettow -Vorbeck, als Vertre¬
ter des Oberpräsidenten Kommandeur der Schutz¬
polizei , Oberst Dillinger.

Um 16 Uhr fuhr Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  begeistert begrüßt , vor , um zunächst die
Mutter und die Schwester Horst Wessels herzlich
zu grüßen . Die Feier wurde von Fanfaren¬
bläsern des Jungvolkes eröffnet.

Anschließend nahm Oberbürgermeister Dr.
Sahm  das Wort . Er begrüßte zunächst den un¬
ermüdlichen Kämpfer um die Eroberung des „ro¬
ten Berlin " , den Ehrenbürger der Reichshaupt¬
stadt, Reichsminister Dr . Goebbels , sowie die ehr¬
würdige Mutter Horst Wessels und ihre Tochter
und dankte dann der getreuen alten Garde des
Berliner Gauleiters , die den Geist Horst Wessels
zu dem ihrigen gemacht und unter Einsatz jedes
Opfers bis zum Siege weiter gekämpst habe . Mit
der Vollziehung des heutigen ersten Spatenstichs
nehme ein Werk seinen Anfang , das gewaltige
Mittel erfordere und daher nur Schritt für
Schritt verwirklicht werden könne , das aber gleich¬
zeitig für viele Tausende Arbeitend Brot bringen
und vor allem dem Geist Horst Wessels ein ewi¬
ges Denkmal setzen werde.

Staatskommissar Dr . Lippert  wies in seiner
Rede darauf hin , daß an der Berliner Bevölke¬
rung , zumal an ihren Handarbeitenden Schichten,
nicht ideell , sondern auch materiell seit den sog.
„Gründerjahren " nach 1872 bis in die Nachkriegs¬
zeit hinein schwer gesündigt worden fei . Wenn
man die Umgehung dieses Platzes oder benach¬
barte Viertel der Berliner Innenstadt abschreite,
so finde man überall „Wohnquartiere " , die diesen
Namen überhaupt nicht verdienten , Schandmale
einer vergangenen liberalistischen Epoche , im
Zeichen des Hochkapitalismus und gerissener Bau¬
unternehmer errichtet , mit dem einzigen Ziel , mög¬
lichst viele Menschen auf möglichst geringen Raum
elend und unwürdig zusammenzupferchen . In
diesem System gründlich Wandel zu schaffen , sei die
Ausgabe der nationalsozialistischen Führung aus
Jahre . Dieser unorganische , öder und wüste Platz,
der jahrelang Mittelpunkt der bolschewistischen
Umsturzbestrobungen Deutschlands gewesen >er,
solle nun die Steile werden , von der uns der erste
Schritt in eine bessere städtebauliche
Zukunftder  Berliner Innenstadt getan werde.
In Kürze werde sich hier ein monumental ge¬
gliederter Bau breiten , der sich organisch um den
schon bestehenden Mittelpunkt desTheatergebaudes
lege und in dessen rückwärtiger Front mit Unter¬
stützung des Reiches Gebäude entstehen ^ werden,
die beweisen sollen , daß die Großstadt-
wohnung eines Werktätigen nicht
notwendigerweise eine Spelunke
sein müsse.  Die heute beginnende Arbeit sei
das Ergebnis nationalsozialistischen Kamerad¬
schaftsgeistes , mit dein man auch weiter an die
Lösung der übrigen städtebaulichen und sonstigen
Aufgaben herangehen werde.

Die Rede Dr. Goebbels
Nachdem der Badenweiler Marsch verklungen

war hielt Reichsminister Dr . Goebbels  die
Festrede . Dr . Goebbels führte u. a . aus:

Dieser Platz ist für uns in der Vergangenheit
der Inbegriff der kommunistischen Gegnerschaft ge¬

wesen . Es war in der erste Hälfte des Januar
im Vorjahre , da marschierten wir zum ersten
Male in breiter Angriffsfront auf diesem Platze
auf . Noch einmal behauptete sich damals das
rote Untermenschentum gegen die Handlegung der
nationalsozialistischen Revolution auf diesem Platz.
Niemand konnte damals ahnen , daß 14 Tage spä¬
ter schon das Reich in unserem Besitz sein würde.

Unterdes sind 13 Monate ins Land gegangen.
2m Verlaufe dieser 13 Monate hat Deutschland
ein anderes Gesicht bekommen . In diesen 13 Mo¬
naten haben wir die Macht auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens gebraucht . Wir haben um¬
wälzende Reformen ausüben Gebieten der Politik
und Wirtschaft vorgenommen und sind dabei vor
keiner harten Maßnahme zurllckgescheut. Aller¬
dings waren wir der Meinung , daß man das Volk
nicht dadurch erobert , daß man seine Häuser und
Mietskasernen mit Kanonen und Maschinenge¬
wehren niederlegt . Wir waren der Ueberzeugung,
daß das Volk im Grunde genommen das Beste
will und daß , wenn eine Staatsführung sich der
Hilfe und Gefolgschaft des Volkes versichert , sie
dann in besten Händen und in bester Hut ist.

Wir hatten es nicht nötig , mit Gewalt das
Volk zum Schweigen zu bringen , sondern wir
haben das Volk durch bessere Leistungen über¬
zeugt . Ich bin heute fest von der Ansicht durch¬
drungen , daß Hunderte von denen , die vor
13 Monaten hinter den Gardinen verschlossener
Fenster standen und auf uns mit Haß , Ingrimm
und Erbitterung herniederschauten , heute mit
warmer Anteilnahme und mit innerer , herzlicher
Ueberzeugung den Weg verfolgen , den die
nationalsozialistische Revolution beschritten hat.

Wie anders sieht das Reich heute aus als
damals , kurz vor dem Zusammenbrach . Kaum
lockt die Sonne wieder neues Leben aus der
sprießenden Erde heraus , schon stehen wir wieder
vor der Welt mit einem fertigen Programm und
mit dem unerschütterlichen Mllen , in diesem
Sommer wiederum mindestens zwei
Millionen Menschen  in die Kontore und
Fabrikräume zurückzuführen.

Das wußten wir von allem Anfang an : Die
Menschen , die verhungernd und verzweifelnd durch
die trostlosen Straßen der Großstadt gehen , sind
der Programme müde geworden . Diese Menschen
wollen Arbeit , wollen Brot , wollen einen neuen
Sinn und einen anderen Inhalt ihres Lebens.
Und das , meine Kameraden , haben wir ihnen
gegeben.

Keine andere Regierung in Deutschland wäre
in der Lage gewesen , der deutschen Not so wirk¬
sam zu Leibe zu rücken wie die unsere . Und es
stehe einer aus in Deutschland , der von sich
behaupten wollte , daß er es besser gemacht hätte,
als wir es gemacht haben.

Wer hätte das vor einem Jahre gedacht , daß.
die Männer dieser Revolution nicht mehr wie
damals ausgestoßen die Öffentlichkeit meiden
müssen , sondern daß sie, überall wohin sie kommen,
dem Volk , Freunden sowohl wie ehemaligen
Gegnern , in der Tat die großen Bckämpfer der
fast unüberwindlich scheinenden deutschen Not sind.

Zweiüriickcn , 12. März.

Die Deutsche Front des Saargebietes hat am
Sonntag den ersten großen Appell in Zweibrücken

abgehalten . Alle aus dem Saargebiet nach Zwei¬
brücken führenden Wege waren schon am frühen
Morgen überfüllt , und lange vor Beginn der Ver¬
sammlung mußte die große Festhalle wegen Ueber-
fistlung geschloffen werden.

Als erster Redner sprach nach kurzen Begrüßungs¬
worten des Propagandaleiters Brueck  der Lan¬
desleiter der Deutschen Front , Pirro.  Er rief
den Zuhörern noch einmal das große Erlebnis des
I . März in die Erinnerung und fuhr dann fort:
Mit froher Zuversicht marichieren wir alle im
gleichen Schritt und Tritt dem endlichen
Sieg entgegen.  Alle Saarländer sind sich
dessen bewußt geworden , daß in ihrer Brust das
gleiche deutsch« Herz schlägt , und daß in ihren
Ädern das gleiche deutsche Blut pulst . Nur dje
Unnnnigkcit des Diktats von Versailles und die
Unwahrheit gewisser westlicher Diplomaten sind
schuldig daran , daß 14 Jahre nach Friedensschluß
das deutsche Volk einen Kamps führen muß , über
dessen Ausgang bei niemandem Unklarheit besteht.
Der Redner betonte die urdeutsche Abstammung

Wir können der Not entgegentreten , ohne beschämt
die Augen niederschlagen zu müssen , denn was
menschenmöglich war , das haben wir getan und
was ungelöst blieb , das ist dann schließlich über
die menschliche Kraft hinausgegangen . Keiner
unserer Taten brauchen wir uns zu schämen. Und
wenn wir Fehler machten , dann deshalb , weil
wir der Ueberzeugung waren , es sei immer besser,
einen Fehler zu machen , als gar nichts zu tun.
Untätig aber sind wir nicht geblieben , sondern
wo wir Mängel und Schäden erblickten , da haben
wir sie abzustellen versucht . Wir haben eine
Revolution für das Volk  und nicht für
die Gesicherten und Reichen gemacht . Wir können
uns heute sicher fühlen in der Liebe und in der
Sympathie gerade des ärmsten Teiles unseres
Volkes , weil wir uns diesem immer wieder aufs
neue verpflichtet fühlen.

In diesem Viertel , das uns umgibt , ist der
härteste Kampf um die Wiedererneurung des
Deutschen Reiches geführt worden . Hier standen
unsere Kameraden Abend für Abend dem Tode
Auge in Auge gegenüber . Hier haben sie dem
Gegner Stück um Stück des feindlichen Geländes
abgerungen . Ungezählt sind die , die in diesem
Kampf ihr Blut , wenn nicht gar ihr Leben dahin-
gegeben haben . Deshalb , können wir heute hier
sicher stehen . Weil Blut eingesetzt worden ist, war
es den Unseren möglich , den härtesten und er¬
bittertsten Gegner in die Knie zu zwingen und
am Ende unserer Idee zu verpflichten . Man
möge dem Proletarier nachsagen was man will,
man wird nicht zu behaupten wagen , daß er kein
Verständnis für Opfersinn und sür Idealismus
hätte . Wenn Menschen Tage , Wochen , Monate
und Jahre lang von nichts anderem als nur von
Not umgeben sind, dann haben sie ein viel wache¬
res Gefühl für Solidarität , für Gemeinschafts¬
sinn und sür kameradschaftliche Verbundenheit,
als wenn sie nur vom Glück und nur vom lleber-
flutz umgeben sind . Gewiß ist es schwer, diese
Menschen von der Ehrlichkeit eines neuen Willens
zu überzeugen — aber hat man diese Menschen
einmal gewonnen , dann besitzt man sie fürs Leben.

Diesen Kampf hat auch der geführt , in dessen
Namen wir den Umbau dieses Platzes beginnen
wollen . Es ist kein Zufall , daß dieser junge , etwas
über 20 Jahre alte Student dann am Ende sür
die neue Lehre auch sein Leben hingeben mußte,
daß einer von oben nach unten ging und deshalb
die Kraft hatte , von unten nach oben empor¬
zusteigen , daß einer sein Leben hingeben mußte,
um den anderen den Weg freizulegen , daß einer
seine offene Brust den Speeren des Gegners dar¬
bieten mußte , um die Massen freizumachen und
daß die Fahnen nicht frei flatternd durch die
Straßen dieses ehemals feindlichen Gebietes ge¬
tragen werden konnten , wenn sie nicht vorher mit
dem Blut von symbol -emporgewachsenem Werk ge¬
heiligt und geehrt worden wären.

Und deshalb , meine Kameraden , tun wir gut
daran , in Erinnerung an den schweren Kampf,
der hinter uns liegt , und im Gedanken des schwe¬
ren Kampfes , der vor uns liegt , uns das Bild

und Gesinnung , das urdeutsche Denken . Fühlen und
Handeln der Saarbevölkerung . Keine Macht der
Welt werde die unbegrenzte Liebe und Treue zu
Deutschland den Saarländern aus dem Herzen
reißen.

Es kommt für uns nur eine restlose Wieder¬
vereinigung mit dem Mutterlands in Frage . Un¬
ser Wollen ist eindeutig und klar : Wir wollen
kämpfen um unser Deutschtum , für unser Deutsch¬
land . Wir alle tragen gemeinsam in unserem
Herzen unser Deutschland . Unter dieser Parole
schwören wir , daß wir nicht eher ruhen werden,
bis der Sieg unser ist."

Ortsleiter Kiefer  sprach ebenfalls von der
Einzigartigkeit der Deutschen Front an der Saar.
SA .-Vrigadeführer Schitzgebel wies darauf hin
daß es eine Beleidigung für die Saarländer sei.
wenn irgend jemand behaupte , er wolle das
Saargebiet „retten ".

Als letzter Redner sprach Gauleiter Vuerckel.
Er ging davon daß sich kein Franzose je¬
mals von sein .' in Sann abwenden würde , wmn
etwa jetzt französisches t' and unter deutscher Ver¬
waltung stände . Die Saarfrage sei vor allem

dieses Mannes , der gewissermaßen zum Proto¬
typ aller nationalsozialistischen
Märtyrer  wurde , immer vor Augen zu hal¬
ten , in seinem Geiste mit dem Werk zu beginnen
und in seinem Geist das Werk zu vollenden.

Niemals nur oben stehen, sondern immer wieder
vonoben nach unten gehen,  niemals
die lebendige Brücke zum Volk abreißen lassen,
immer wieder zum Volk zurückkehren und immer
wieder aus dem Volk Krast schöpfen zur Tat und
zu seiner Arbeit und immer mit dem Volk ver¬
bunden bleiben und niemals eine Scheidewand
auskommen lassen zwischen den Geführten und den
Führern . Ich glaube , so werden wir dann am
besten dem Vermächtnis gerecht , das Horst Wessel
und seine Standarte gefallener Kämpfer uns über¬
geben haben.

Heute morgen bin ich mit dem Führer durch den
Berliner Osten gefahren und habe mit eigenen
Augen wieder einmal sehen können , was ich Hun¬
derte - und Hundertemal sah : Wieviel Not , wie¬
viel Elend und wieviel Verzweiflung hier noch
zu Hause ist. Und ich habe zugleich auch wieder
eine grenzenlose Hochachtung vor den Menschen
bekommen , die sich hier täglich mit Not , Elend und
Verzweiflung auseinandersetzen müssen . Ihnen
könnte man es nachfühlen , wenn sie Anarchisten
wären — die find es nicht geworden —, ihnen
könnte man es nicht verdenken , wenn sie Staats-
seinde wären — sie sind es nicht gewesen . Bei
ihnen könnte man es verstehen , wenn sie an keinen
Gott und an kein Gesetz mehr glauben — sie haben
sich einen : neuen Gott hingegeben und haben ge¬
lernt, , ein neues Gesetz anzubeten , und haben mit
der ganzen Inbrunst und der ganzen Hingabe,
deren sie fähig waren , sich nun der neuen Sache,
dem neuen Staat und dem Führer des neuen
Reiches überantwortet.

Sollten wir die Liebe , die uns aus diesem
ärmsten Deutschland entgegengebracht wird , nicht
mit der gleichen Liede beantworten müssen ? Wäre
einer bei uns skrupellos genug , das Vertrauen , das
ihm da auf offenen Händen entgegengebracht wird,
zu mißbrauchen ? Nein ! Für das Volk sind wir
gekommen und für das Volk werden wir stehen
und fechten.

Viele aus dem Volk haben für uns und unsere
Bewegung namenlose Opfer  auf sich genom¬
men und nehmen sie auch heute noch  auf sich
und werden sie auch in Zukunft auf sich nehmen
müssen . Dafür übernehmen wir die Verpflichtung,
für das Volk zu stehen . Und so, wie das Volk uns
nicht im Stiche läßt , so werden wir auch unserer¬
seits niemals das Volk im Stich lassen.

Die Männer , die durch diese Revolution in die
Macht gehoben worden sind, sind zu stolz dazu , auf
den Spitzen der Bajonetts zu sitzen. Sie sitzen auf
den Herzendes Volkes . Das Heer , das aufgestanden
ist, um dem Volk sein Recht zurückzugeben , es war
ein Heer der nationalen Ehre , aber es war auch
ein Heer des sozialen Rechtes.

Im Anschluß an die Rede des Reichsministers
vollzog der Bürgermeister des Bezirkes Mitte,
Lach, den ersten Spatenstich,

eine Arbeiterfrage . Es sei Unsinn , wenn gewisse
Leute versuchten , in der Deutschen Front einen
Gegensatz zu konstruieren . Solche Fragen stehen
in der Saar nicht zur Erörterung . Der Redner
schloß mit der Ermahnung , alles zurückzustellen,
was Partei heiße und der Eidgenossenschaft die
Treue zu halten , bis der ersehnte Tag der Ab¬
stimmung gekommen sei. Nach kurzen Schlußwor¬
ten des Propagandaleiters Brueck fand die Ver¬
sammlung mit dem Deutschlandlied , dem Horst-
Wessel -Lied und dem Saarlied ihren Abschluß.

Ai-ierpamgl-aphen in der
Wehrmacht

Berlin , 12. März.
Nach Vortrag beim Herrn Reichspräsidenten

hat der Reichswehrminister verfügt , daß die Be¬
stimmungen des Gesetzes zur Wiederhemsllung
des Berussbcamtentums vom 7 4. 1033 Para¬
graph 3 (Aricrparagraphl sinngemäß Anwendung
auf die Offiziere . Deckosfizicre , Unteroffiziere und
M -innfFaften d- > Wehrmacht finden . Die Durch¬
führung der Verfügung wird bis zum 3l Mai
1934 beendet sein.

365  Tage
Propagandaministerium

Von Alsred-Ingemar Berndt
Als am 13. März 1933 durch Erlaß des

Reichspräsidentendas Reichsministerium sür
Volksauflrlärung und Propaganda ins Le¬
ben gerufen und der Reichspropagandaleiter
der NSDAP . und Gauleiter von Berlin Dr.
Josef Goebbels  zum Minister ernannt
wurde, horchte man nicht nur in Deutschland,
sondernin der Welt aus. Man fühlte, daß mit
der Gründung dieses Ministeriums in
Deutschlandneue Wege in der politischenund
geistigen Willensbildung beschrittenwurden,
Wege, wie sie in dieser modernen Form noch
kein Land der Welt begangen hatte.

Jetzt ist ein Jahr vergangen, und das
Reichsministerium für Volksausklärung und
Propaganda kann für dieses Jahr eine Bi¬
lanz ausweisen, wie sie wohl kein anderes
Ministerium zu verzeichnen hat. Nicht zuletzt
die Tatsache, daß an seiner Spitze ein Mann
steht, der ohne Uebertreibung der beste Pro¬
pagandist der Welt genannt werden kann,
nicht zuletzt die Tatsache, daß dieser Mann
dem Kampf des Nationalsozialismus um die
Erringung der Macht in den letzten Jahren
durch seine Ideen Form und Gestalt und da¬
mit sein Gesicht gab, hat den Erfolg dieses
Ministeriums so groß gestaltet.

Das deutsche Propagandaministerium ist in
der Welt nicht das einzige seiner Art geblie¬
ben. Andere Staaten haben die Idee aufge¬
griffen und ebenfalls den Versuch gemacht,
durch die Einrichtung einer solchen Behörde
den Einfluß der Regierung aus das Volk und
auf die Welt zu vergrößern und zu sichern.
Auf alle diese Versucheaber kann man ohne
weiteres das Wort anwenden: „Ost Ko¬
fi i e r t , n i e erreicht ", und ein weiteres
Wort ist hier noch am Platze: „Es ist nicht
dasselbe, wenn zwei das gleiche tun", es
kommt nicht daraus an, daß etwas getan
wird, sondern w er es tut. Und so kann das
Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda am ersten Jahrestage seines Be¬
stehens auch die Genugtuung buchen, daß es
auf die ganze Welt anregend gewirkt hat und
daß ihm doch niemand gleichkam in bezug
auf Erfolg, Methoden, Ideen und Wirkung.

Als am 13. März 1933 das Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda
ins Leben gerufen wurde, wurde zu feinem
Staatssekretär der Pressechef der Reichs¬
regierung Walter Funk  ernannt , dem
der Ruf eines erstklassigenOrganisators und
Fachmannes vorausging . Funk war in den
letzten Jahren der persönliche Wirtschafts¬
berater und -beauftragte des Führers ge¬
wesen. Er führt neben dem Amt des Staats¬
sekretärs auch das Amt des Pressechefs der
Reichsregierung weiter. Das Ministerium
wurde, ehe es seine Arbeit voll aufnahm, or¬
ganisatorisch vorbereitet. Zum. Ministerial-
direktor und Leiter der Abteilung „Verwal¬
tung und Recht" wurde Dr. Grein er (bis¬
her Ministerialrat im Reichsfinanzministe¬
rium) ernannt. Man war in der glücklichen
Lage, nach modernen Zweckmäßigkeits¬
gesichtspunktenneu aufbauen zu können und
keinen schwerfälligen alten Apparat über¬
nehmen zu müssen. In diesem Ministerium
wird nicht nur verwaltet , sondern auch ge¬
staltet. Das haben — sür das ganze Volk sicht¬
bar — allein die großen Staatsfeiern be¬
wiesen, wie der Tag der Nationalen Arbeit
am 1. Mai und der Bauerntag am 1. Oktober.
In vielen Zimmern des Amtsgebäudes die¬
ses Ministeriums, das zum größten Teil in
dem berühmten SchinkelschenPalais Fried¬
rich-Leopold am Wilhelmplatz untergebracht
wurde, in dem sich schon vorher die Presse¬
abteilung der Reichsregierung befand, hän¬
gen große Schilder mit einen: Wort, das
ReichsministerDr. Goebbels einmal um Mitt¬
sommer 1933 sprach: „Man muß auch einmal
den Mut haben, die Schranken der.Büro¬
kratie zu überspringen". Dieses Wort ist oft
zitiert worden, weil hier einmal ein Minister
gegen jenen Geist Stellung nahm, der in
Deutschlandfrüher sozusagen traditionell die
Amtsstuben beherrscht hat: den Geist der
Bürokratie. Man hat dieses Ministerwort
nicht selten auch falsch verstanden, denn es
war nicht so gemeint, als ob jede bürokra¬
tische Form grundsätzlichverdamm! sein soll.
Gerade der Aufbau des Reichsministeriums

Was HlKl es sons/ Nettes/

Arbeit für 209 Fabriken

Japanisches Torpedoboot gekentert

109 OOÜ Madrider Arbeiter in Streik

USA . Flugpostdienst eingestellt

Neuordnung der kirchlichen Verwaltung

Für restlose Wiedervereinigung
Riefen-Kundgebung der Deutschen Front im Gaargebiet

*
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LIGA -Flugpost -Dienst eingestelltfür Volksaufklärung und Propaganda mit
seinen größtenteils neu in den Reichsdienst
getretenen Mitarbeitern , die ohne jede büro¬
kratische Vorbelastung waren , ging nach
Richtlinien vor sich, die auch die notwendige
bürokratische Organisationsgrundlage vor¬
sahen.

Das Reichsministerium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda gliedert sich bekannt¬
lich außer dem von Ministerialrat Hanke,
dem alten , bewährten Mitkämpfer von Dr.
Goebbels , geleiteten Ministerbüro in sieben
Abteilungen . Es bearbeiten die Abteilung l
Verwaltung und Recht , Abteilung II Propa¬
ganda , Abteilung lll Rundfunk , Abteilung IV
Presse , Abteilung V Film , Abteilung VI
Theater , Musik und Kunst , Abteilung VII
Lügenabwehr im In - und Auslande . Die Ab¬
teilungen VI und VII wurden erst im Laufe
des Jahres 1933 geschaffen . Das Ministerium
verfügt ferner seit dem 1. Juli 1933 über 13
Landesstellen , die etwa den Landesarbeits¬
amtsbezirken entsprechen , und über 18
Reichspropagandastellen , die das Gebiet der
Landesstellen nochmals unterteilen . Es be¬
sitzt damit einen gewissen Exekutiv -Apparat
und gleichzeitig Verbindungsstellen mit dem
Volk , aus dem das Ministerium Anregungen
und Wünsche empfängt und an das es Anord¬
nungen und gestaltende Krtzste weiterleitet.
„Wir wollen unser Ohr mt die Seele des
Volkes legen, " so hat Reichsminister Dr.
Goebbels die Aufgaben seines Ministeriums
einmal in wenigen Worten umrissen.

Vom 1. Oktober 1934 ab wird das Ministe¬
rium , das bisher mehrere seiner Abteilungen
in der Voßstraße hat unterbringen müssen,
über ein neues modernes Dienstgebäude ver¬
fügen , das im Parke des Hauptgebäudes als
Anbau errichtet worden ist . Damit wird es
auch das erste Ministerium des Tritten
Reiches sein , das über ein Heim verfügt , das
nach eigenen Gesichtspunkten errichtet wor¬
den ist.

Und die Bilanz des Ministeriums ? Es ist
unmöglich , all das Geschaffene im einzelnen
aufzuzählen . Nur Meilensteine der Entwick¬
lung können und sollen hier genannt werden,
die allein schon der Oeffentlichkeit ein Bild
geben von dem Umfang der Tätigkeit dieses
wohl lebendigsten Mnisteriums allein aus
gesetzgeberischem Gebiete . Das Reichsministe¬
rium für Volksaufklärung und Propaganda
begann als erstes Ministerium den ständischen
Aufbau zu verwirklichen und schuf die
Reichskulturkammer,  in der alle
geistig Schaffenden eine ständische Gliederung
erhalten haben . Es schuf ferner den Werbe-
ratüer deutschen Wirtschaft,  durch
den das gesamte Werbewesen bereinigt , von
Auswüchsen befreit und dafür um so geschlos¬
sener und wirksamer in den Dienst der deut¬
schen Wirtschaft gestellt worden ist.

Weiter wären zu nennen das Gesetz zum
Schutze der nationalen Symbole vom 19 . Mai
1933 , das Gesetz über den Reichsausschuß für
Fremdenverkehr vom 23 . Juni 1933 , durch
den das gesamte deutsche Fremdenverkehrs¬
wesen und die Fremdenverkehrswerbung
auf eine neue Grundlage gestellt wurden , das
Gesetz über die Vorführung ausländischer
Bildstreifen vom gleichen Datum , das Gesetz
über die Vermittlung von Musikaufführungs¬
rechten vom 4 . Juli 1933 , das der verworre¬
nen Lage auf dem Gebiete des Absatzes musi¬
kalischer Aufführungsrechte endlich ein Ende
machte und den deutschen Komponisten eine
materielle Sicherheit schuf . Ein Vorläufer der
Reichskulturkammer und damit der Beginn
zu ihrem Aufbau war eigentlich schon das Ge¬
setz vom 14 . Juli 1933 über sie Errichtung
einer vorläufigen Filmkammer.

Inzwischen haben die sieben Einzelkam¬
mern , und zwar die Reichspressekammer , die
Reichssilmkammer , die Reichsmusikkammer,
die Reichskammer der bildenden Künste , die
Reichstheaterkammer , die Reichsrundsunk-
kammer und die Reichsschrifttumskammer
ihre Arbeit längst aufgenommen , und diese
Kammern wiederum können in der kurzen
Zeit ihres Bestehens auch ihrerseits aus er¬
hebliche Erfolge zurückblicken . Das Schrift-
leitergefetz  vom 4 . Oktober 1933 machte
den Beruf des deutschen Schriftleiters zu
einer öffentlichen Ausgabe und gab ihm da¬
mit die modernste Stellung unter den Be¬
rufsgenossen in der ganzen Welt . Am 16 . Fe¬
bruar 1934 wurde das Lichtspielgesetz
verabschiedet , das von der Abteilung Film
des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda ausgearbeitet wurde und
die Einsetzung eines Reichsfilmdramaturgen
brachte , nachdem schon Monate vorher das

Amt des Neichstheaterdramaturgen errichtet
worden war.

Weit über 500 000 Eingänge hat das neue
Ministerium im ersten Jahre seines Be¬
stehens zu verzeichnen gehabt . Nicht Zuletzt
auch in dieser Zahl drückt sich die Volksver¬
bundenheit dieses Ministeriums aus , und
diese Popularität ist wohl der beste Beweis
dafür , daß das Propagandaministerium nicht
nur Anklang und Vertrauen im Volke ge¬
funden hat , sondern daß seine Errichtung
eine staats - und volkspolitische

Obwohl sich der Innenminister bis in die Mor¬
genstunden des Montag bemüht hatte , den Aus¬
bruch des Druckerstreiks zu vermeiden , haben
sämtliche Arbeiter des graphischen Gewerbes
heute morgen die Arbeit in Madrid niedergelegt.
Lediglich die katholische „El Debate " , deren Per¬
sonal nicht im „Volkshaus " organisiert ist und
der „Socialist «", das Marxistenblatt , werden vor¬
aussichtlich erscheinen . Die Regierung hat um¬
fangreiche Vorsichtsmaßnahmen getroffen.

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die
innerpolitische Lage sehr gespannt  ist . Es
befinden sich nunmehr in der Hauptstadt allein
drei große Berufszweige , die Metallarbeiter , die
Bauarbeiter und die Drucker mit den übrigen
Angehörigen der graphischen Betriebe im Streik,
insgesamt über 190 909 Mann . Es ist dabei nicht
zu vergessen , daß die Motive dieses Streiks aus-

Die Dreierbesprechung in Rom
Rom , 12. März.

Der ungarische Ministerpräsident Eömbös  ist
am Montag gegen 16 Uhr in Venedig eingetroffen,
wohin ihn der neue ungarische Gesandte beim
Quirinal entgegengefahren war . Der österreichische
Bundeskanzler wird mit dem Flugzeug am Diens¬
tagnachmittag in Rom erwartet . Ueber die poli¬
tische Bedeutung der römischen Dreierzusammen¬
kunft herrscht nach wie vor allgemein « Unklarheit,
da sich. die italienische Regierung in tiefstes
Schweigen hüllt . Nicht einmal das amtlich « Pro¬
gramm für die nächsten Tage ist bisher festgelegt
worden . Gömbös  wird den Dienstag dazu be¬
nutzen , um dem Papst seine Aufwartung zu
machen und den Kardinalstaatssekretär , den Kar¬
dinal Sincero und den Großmeister des Malteser-
Ordens , Fürsten Chigi , zu besuchen . Am Abend
findet einEssen  in der ungarischen Gesandtschaft
beim Vatikan statt , an dem vermutlich auch
Pacelli teilnehmen wird.

Arbeitsgemeinschaft Hamburg-
Bremen

Bei der alljährlich stattfindenden Tagung des
Ostastatischen Vereins Hamburg -Bremen hielt der
Regierenden Bürgermeister Dr . Markert eine Rede,
die die Schicksalsverbundenheit hanseatischer
Wirtschaft und hanseatischen Lebens in präg¬
nantester Form ausdrückte . Bürgermeister Pg.
Dr . Markert erklärte u . a . :

„Der Ostastatische Verein Hamburg -Bremen ist
die Formel für eine Schicksalsgemeinschaft . Wir
erkennen , daß Hamburg und Bremen schicksals-
verbunden miteinander sind und die gleichen Auf¬
gaben haben . Wir erkennen ferner , daß ein
gesunder Wettbewerb nötig ist. Wenn wir uns
dabei einmal zanken , das kommt in den besten
Familien vor (Heiterkeit ) . Wir müssen aber
immer den Weg zueinander zurückfinden . Patent¬
lösungen , Lei denen in Hamburg in Flammen-
schrift verkündet wird , Hamburg hat gesiegt , und
gleichzeitig in Bremen gesagt wird , Bremen hat
gesiegt , gibt es nicht . Wir müssen uns zusammen¬
setzen, um die Lösung zu finden , die uns beiden
und unserem deutschen Volk dient . (Stürmischer
Beifall .) Seien Sie versichert , daß in Bremen
der Geist , der in diesem Verein seit Jahren
lebendig ist, auch von der Regierung gepflegt
wird . Ich habe die Ueberzeugung , daß von Ihrer
Regierung uns dasselbe Entgegenkommen gezeigt
wird.

Ich bin überzeugt , daß wir den Willen unseres
Führers , die Ausfalltore nach llebersee offen¬
zuhalten und den Ueberseehandel und die Schiff¬
fahrt zu beleben , durchführen werden . Der Export
muß belebt werden , denn 30 Prozent unserer Be¬
völkerung leben vom Export . Wir brauchen aber
noch die Zusammenarbeit mit der Industrie , und

Notwendigkeit  war , und daß seine Ab¬
teilungen ihre Arbeit im Geiste des Führers
angepackt haben.

So geht nun das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda in das
zweite Jahr seines Bestehens hinein . Der
Dank und die besten Wünsche des deutschen
Volkes begleiten es bei seiner Arbeit , ohne
die alle jene Erfolge nicht denkbar gewesen
wären , die im Jahre 1933 im Kampfe um
Deutschlands Wiederaufstieg errungen wur¬
den.

gesprochen politische  sind . Vom sozialen
Standpunkt aus lassen sie sich in keiner Weise
begründen.

Terror der Syndikalisten
InTarrasabei  Barcelona brachten die Syn¬

dikalisten im Hause eines Fabrikbesitzers eine
Bombe zur Explosion . Drei Personen wurden
schwer verwundet . In Tarragona  versuchte
die Polizei , eine aus drei Soldaten des dortigen
Infanterieregiments zusammengesetzte Einbrecher¬
bande zu verhaften , was aber mißlang , da die
Soldaten die Polizisten beschossen und so entkom¬
men konnten . In Barcelona  wurde wieder
ein Straßenbahnwagen von Anarchisten in Brand
gesteckt. Ferner verübten diese Ruhestörer dort
mehrere Ueberfälle auf Kraftdroschken . In Ma¬
laga  verwundeten Extremisten einen bekannten
Stierkämpfer,  der sich durch seine anti-
marxistische Einstellung unbeliebt gemacht hatte,
durch mehrere Schüsse.

zwar in der Weise , daß die Industrie , um vor Ver¬
lusten geschützt zu sein , den erfahrenen Hamburger
und Bremer Exporteur benutzt.

Dieses Deutschland kann nicht einfach Außen¬
handel im Sinne des Freihandels treiben , wir
müssen neue Formen finden , und diese finden wir,
indem wir alle Kräfte im Volke zusammenfassen.
Außenpolitik und Außenhandel müssen gleiche
Wege gehen . Die Synthese Hamburg -Bremen wol¬
len wir pflegen , und in diesem Sinne erheben wir
unser Glas auf das Wohl des Ostasiatischen Ver¬
eins ."

Neuordnung
der kirchlichen Verwaltung

Berlin , 12. März.
Der Reichsbischof hat , wie der Evangelische

Pressedienst mitteilt , auf Grund des Kirchenge-
setzes vom 2. März eine Verordnung zur Neu¬
regelung der kirchlichen Verwaltung erlassen.

An der Spitze der Verwaltung der Deutschen
Evangelischen Kirche steht der Reichsbischof . Die
in der Verfassung festgelegten Befugnisse der
theologischen Mitglieder des Geistlichen Ministe¬
riums bleiben unberührt . Der Reichsbischof be¬
ruft als Vertreter in kirchenpolitischen Angelegen¬
heiten einen Bischof zum Chef seines Sta¬
bes.  Der Bischof ist in dieser Eigenschaft er¬
mächtigt , in kirchenpolitischen Angelegenheiten
allen Stellen und Beamten der allgemeinen
kirchlichen Verwaltung Weisungen zu erteilen.

Verwaltungsstellen der Deutschen Evangelischen
Kirche sind gemäß Z 3 der Verordnung : das Sekre¬
tariat des Reichsbischofs , das kirchliche Außenamt,
die deutsche evangelische Kirchenkanzlei.

Die Vertretung des Reichsbischofs in Verwal¬
tungsangelegenheiten liegt für den Geschäftskreis
des Sekretariats des kirchlichen Außenamtes beim
Chef des Stabes , für den Geschäftskreis der deut¬
schen evangelischen Kirchenkanzlei bei den leiten¬
den Beamten dieser Behörde.

Mit der Ausführung des K 3 der Verordnung
wird der Chef des Stabes im Benehmen mit dem
leitenden Beamten der Kirchenkanzlei beauftragt.

Kein Abzug mehr für nationale
Arbeitsfpende

Berlin , 12. März
Der Reichsfinanzminister hat versügt , daß die

sreiwillige Spende zur Förderung der nationalen
Arbeit vom 1. April 1934 ab von den Gehalts¬
und Lohnabzügen nicht mehr einzubehalten ist.
Dies soll auch dann gelten , wenn Beamte usw . die
Kasse angewiesen haben , einen gewissen Betrag
laufend bis aus Widerruf einzubehalten , diese Er¬
klärung aber bisher nicht widerrufen haben . Eines
besonderen Widerruses soll es hiernach nicht mehr
bedürfen.

Washington , 12. März.
Die amerikanisch « Postverwaltung hat

angeordnet , alle zur Post gelieferte Luftpost mit
den nächsten zur Verfügung stehenden Eisen¬
bahnzügen  zu befördern . Der Vorsitzende
des Flugpost -Ausschusses des Senates , Black,
hat im Kongreß eine Anfrage eingebracht , die
sich mit der Ausrüstung und Ausbildung
der Heeresflieger  besaßt . Wenn die für
zweckmäßige Ausrüstung und genügende Aus¬
bildung des Heeresflieger -Korps bereitgestellten
Mittel nicht ausreichten , müsse der Kongreß diese
Mittel erhöhen . Die führenden Mitglieder der
Regierungspartei haben ferner eine Abänderung
des Luftpostgesetzes vorbereitet , durch die der
Abschluß von neuen Postkvntrakten mit privaten
Fluglinien in die Wege geleitet werden soll.

Präsident Roosevelt , der am Sonnabend in
einem Schreiben an den Kriegsminister Dein,
wie berichtet , die Einschränkung des Luftpost-
Verkehrs angeordnet hat , ist mit den
Leistungen desHeeresflieger - Korps
unzufrieden.  Er hat eine Nachprüfung der
Dienst -Kontrakte des Heeres und eine vollständige
Neuordnung des Heereseinkaufswesens angeordnet
und man erwartet für die nächsten Tage durch¬
greifende Maßnahmen in dieser Richtung.

Llm die Lustkonfeeenz
London , 12. März.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " schreibt : Wenn Frankreich gegenwär-

Adokf Hitler
beglückwünscht Dr . Frick

Berlin , 12. März
Reichskanzler Adolf Hitler hat am 12. März

an Reichsinnenminister Dr . Frick zu dessen Ge¬
burtstag das folgende Schreiben gerichtet:

„Mein lieber Parteigenosse Dr . Frick!
Anläßlich Ihres heutigen Geburtstages drängt

es mich, Ihnen aus ganzem Herzen für die lang¬
jährigen Dienste zu danken , die Sie der national¬
sozialistischen Bewegung und damit dem deutschen
Volke geleistet haben.

Angefangen von der Zeit , da Sie mit dem ver¬
storbenen Polizeipräsidenten Pöhner in München
die erste Entwicklung der nationalsozialistischen
Bewegung begünstigten und damit meine Arbeit
ermöglichten , bis heute , kommt Ihrer Tätigkeit
als Reichstagsabgeordneter , thüringischer Innen¬
minister und Führer der nationalsozialistischen
Reichstagsfraktion ein hoher Anteil am Sieg der
nationalsozialistischen Revolution zu. Ihr Wirken
als Reichsinnenminister wird für immer ver¬
bunden bleiben mit der Liquidation der politischen
Zersplitterung unseres Volkes in der Vergangen¬
heit und dem Neuaufbau eines starken und mäch¬
tigen Reiches.

Indem ich Ihnen zu dem heutigen Tage meine
aufrichtigen Glückwünsche ausspreche , verbleibe
ich in treuer Verbundenheit und herzlicher
Freundschaft

Ihr
(gez .) Adolf Hitler ."

Schnellere Verbindung
Bremen -Berlin

Berlin , 12. März
Die Deutsche Reichsbahn hat mit dem „Fliegen¬

den Hamburger " so gute Erfahrungen gemacht , daß
sie sich zu einem großzügigen Bauprogramm für
neue Schnelltricbwagen entschlossen hat . Das vor¬
läufige Programm sieht den Einsatz von Schnell-
triebwagen auf insgesamt 22 Strecken des deut¬
schen Eisenbahnnetzes vor und zwar auf einer Ge¬
samtlänge von 9271 Kilometer . Die durchschnitt¬
liche Reisezeit der schnellsten Züge , die heute
69,5 Kilometer in der Stunde beträgt , soll dadurch
auf 102,5 Kilometer erhöht werden . 1l. a . kommen
für die Schnelltricbwagen neben der Strecke Ber¬
lin - Hamburg auch Berlin —B rcmen  in Frage.

Die Gesamtreisezeit auf allen für Schnelltrieb-

tig nicht geneigt ist, einer Verminderung stig^
Streitkräfte und seines Materials bei gleich-̂ ;,
ger erheblicher Vermehrung der Mannschaft ; ,
stärke und der defensiven Waffen Deutschlane-
zuzustimmen , so sollte nach Ansicht sowohl London?
wie Roms ein Versuch unternommen werden , die
Festlegung des fanzüsischen Heere?
und der anderen europäischen Heere aus ihren,
jetzigen Stande zu erreichen . Eine solche Begren¬
zung würde zwar nicht sehr befriedigend sein, wie
eine materielle Verminderung , wäre aber doch
einem neuen hemmungslosen Wettrüsten vorzu¬
ziehen . Der Korrespondent fügt hinzu , eine solche
Begrenzung auf dem bisherigen Stand wurde
natürlich für die britische Luftstreitmacht keine An¬
wendung finden können, ' denn die jetzige beträcht¬
liche zahlenmäßige Unterlegenheit der britischen
Luftwaffe gegenüber der französischen , der italie¬
nischen und der sowjetrussischen könne nicht sjjr
weitere fünf oder sechs Jahre aufrechterhalten
bleiben . Hieraus erkläre sich der Beschluß der bri-
tischen Regierung , eine besondere Luftkonfe-
renz der westeuropäischen Mächte  ein¬
zuberufen , sobald die Preisgabe ihres umfassen¬
deren Abrüstungsplanes sich als unvermeidlich
herausstelle . Die Erzielung der Gleichheit auf den,
niedrigstmöglichen Stande bei gleichzeitiger Ab¬
schaffung der Verwendung von Luftbomben werde
das Hauptziel der britischen Politik auf der ge¬
planten Luftkonferenz sein.

Britische Flottenmanöver
London , 12. März.

86 britische Kriegsschiff « mit 40 000 Mann Be¬
satzung haben am Sonntag Gibraltar verlassen,
um an den großen Flottenmanövern im Atlam
tischen Ozean teilzunehmen , die fünf Tage dauern
werden.

wagen in Aussicht genommenen Strecken , ein¬
schließlich der Linie Berlin —Hamburg beträgt zn,
Zeit 7998 Minuten . Nach der Vollendung des
Schnelltriebwagenprogramms wird die Gesamt
reisezeit auf diesen Strecken aber auf 5426 Mim¬
ten heruntergedrückt werden können , was e!-.-
außerordentliche Verkehrsbcschleunigung bedes:

Neuer Minister in Oesterreich
Wien , 13. März

Am Montagabend sind die die ersten Personal¬
veränderungen im Kabinett erfolgt . Der bishe¬
rige Staatssekretär Fürst Schönburg -Hartenstein
wurde Minister für Landesverteidigung . Ferner
wurde der Obmann des Reichsbauernbundcs,

i Hasenauer , zum Staatssekretär für Landwirtschaft
anstelle des zum Landeshauptmann von Ober¬
österreich gewählten Staatssekretärs Eleißner
ernannt . Zu bemerken ist, daß die Staatssekretäre
nicht regelmäßig Sitz und Stimme im Kabinetts¬
rat haben.

Der amerikanische Gesandte
in Wien abgerufen

Wien , 12. März.
Der amerikanische Gesandte George Earle ist von

seinem hiesigen Posten abberufen worden und
kehrt bereits in 14 Tagen nach den Vereinigten
Staaten zurück. Der plötzliche Rücktritt des Ge¬
sandten hat in diplomatischen Kreisen keine Uebei-
raschung hervorgerufen , da seine Sie " ring infolge
verschiedener Zwischenfälle bereits seit längerer
Zeit als erschüttert  galt . In Wiener diplom-
tischen Kreisen war der Gesandte durch seine schar¬
fen und gehässigen Ausfälle in der Oeffentlichleit
gegen Deutschland und den Nationalsozialismus
aufgefallen.
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100000 Madrider Arbeiter im Streik

Bremer Staaistheater
Siegfried"

Wie am Vorabend nahm auch hier sofort der
erste Aufzug mit seiner gehegten Welt der Höhlen-
schmiede die Zuschauer gefangen . Mime und Sieg¬
fried — die wachsende Bosheit und Heimtücke des
Nachtalben , seltsam mit Zügen durchbrechender
Menschlichkeit verquickt , steht auf und schleicht
an gegen die Reinheit des Naturgeschöpfes , in
dessen Blute die Stimme der Ahnen sich befehlend
meldet . Mime und Wotan — in die Niederungen
materiellen Lebens weht die Kunde des Schick¬
sals , dem dies dem „Ring " verfallene Geschlecht
entgegentaumelt . Zwei Schichten der Handlung,
stark und fest verkittet durch die Größe der Dar¬
steller . Karl Hartmann  entwickelte in der
Titelrolle die Frische , die täppische , ungeschlachte
Kraft des jungen Berserkers , die Ruhelosigkeit im
Dränge seiner heldischen Berufung und die scho¬
nungslose Abscheu gegen die Niedrigkeit und Ge¬
meinheit Mimes . Was man ihm nach seinem
Siegmund für die neue Rolle zutrauen durfte,
das erfüllte er durchaus . Im Sprechgesang be¬
weglich , im Spiel den stärksten Ausdruck findend,
traf er gerade das Ungeschlachte dieses jungen
Waldläufers , der Bären zähmt — aber auch das
Heldische des Welsungensohnes , der sich sein
Schwert in einer fabelhaft Handwerkgerechten
Szene schmiedet . Indessen , hätte die Stimme
schlanker und weicher angeschlagen , fo wäre dem
Bilde noch ein letzter feiner Schliff verliehen,
worden.

Neben dem Kölner Gast stieg dann der Leip¬
ziger Hans Fleischer,  als Mime zu einer
hinreißenden Kunstleistung auf . Das war eine
Stimme , die zur Zeichnung des schleichenden Vöse-
wichts alles beizubringen hatte : ein näselndes
Falsett , eine flache , spröde , meckernde Mittellage,
eine röchelnde Tiefe . Zwischen diesen Verstellungs¬
künsten an der Oberfläche , dann immer wieder

die echten Eefühlsdurchbrüche schreienden Hasses,
gellender Gier , wimmernder Verzweiflung . Die
Maske und die mit bewundernswerter An¬
spannung durchgeführte Körperverzerrung unter¬
stützten Stimme und Spiel aufs wirkungsvollste.
Beiden gegenüber dann unser Hamburger Gast
Josef Groenen  als Wanderer . Mächtig reckte
sich sein in getragenen Weisen schreitender Gesang
in die Höhenlagen , die gerade in dieser Szene
sich seiner Stimme so vorteilhaft anboten und
die er zur edlen Entfaltung seines Organs aus¬
nutzte.

Der Kraftstrom des zweiten Aktes schien sich in
der ersten Szene zwischen Alberich und Wanderer
nicht voll entfalten zu wollen . Es war , als ob sie
unter dem finsteren Fafnermotiv der Tuba und
den ihm entsprechenden Schauern der Waldschlucht
zu schwer belastet worden wären . Der Gesang , den
Philipp Kraus  und Josef Groenen durchaus im
Sinne ihrer Rollen durchführten , ist hier eben von
keiner Handlung zu stützen, und so wird es nur
schwer ein künstlerisches Gegengewicht gegen die
lastende Schwärze und Schwere werden.

Hier wäre sofort auf die Notwendigkeit einer
Neueinrichtung gerade dieses Aufzuges hinzu¬
weisen . Der Lichteffekt des plötzlich und grundlos
anhebenden und ebenso verpuffenden „Wald-
webens ". Die graue Düsternis hinterher in den
Baumkronen , während der Waldboden grelle Mit¬
tagssonne zurückwirft . Ein Waldvogel — Elisa¬
beth Mäch hold  sang ihn — der Flöte und
Oboe mit dramatisch angespanntem Arioso beant¬
wortet . Und natürlich (man wagt zwar nicht recht
daran zu rühren ) der Drache , dessen Stimme hier
Fritz Schweinsberg  mit künstlerischer
Resonanz gruselig schön wiedergab . Mit ihm,
d. h. mit dem Drachen , wird der kommende Spiel¬
erneuerer wohl einen schwereren Strauß auszu-

sechten haben als gestern Jung -Siegfried . Viel
und vielerlei wird zu tun sein vor dieser Drachen¬
höhle ; mehr als in der Schmiede des ersten Aktes
und am Brllnnhildenstein des dritten , wo schon
viel gewonnen sein wird , wenn der rechteckige
Ausschnitt aus dem Schein der Waberlohe be¬
seitigt sein wird . Unbedingt wird die sinnvolle
Unterstützung der Darsteller von der technischen
Seite her die Durchschlagskraft des Spiels
steigern . Daraus werden dann nicht nur Alberich
und Wanderer , sondern auch Mime und Siegfried
Vorteil ziehen . Zerr Fleischer hielt seine Leistung
Vorangegangenen . Herr Grünen spielte über-
Vorangegangenen . Herr Groener spielte über¬
zeugend echt, wie in dem Knaben , der auszog , das
Fürchten zu lernen , der Held durchbrach . Nur
massierte seine Stimme den Tonstrahl zu schwer,
zu dicht.

Das ließ sich auch im Schlußakt feststellen , wo
ein « Frauenstimme seine akustische Gegenspielern!
war . Während in dem Zusammentreffen Wotans
mit Erda die Männerstimme durchweg klanglich
führte , obwohl Erete Pense  als Wala den
schweren Unter .ton der Schicksalsverkündigung
mehrmals zu beherrschender Höhe hinaufzutreiben
verstand , neigte sich in der dramatischen Ver¬
kettung Siegfrieds und Brllnnhildens das Schwer¬
gewicht Gertrud « Roller  zu . Zwar setzte sie in
der Darstellung des Erwachens aus dem Zauber¬
schlafe die Künste des Mienen - und Körperspiels
zu früh und zu rasch hintereinander ein , so daß sich
da vieles wiederholte . Aber was dann folgte,
z. B . ihr Abschied von den Waffen , Symbol der
seelischen Entfremdung von allem , was sie in
früherem Dasein gewesen war , ihr Leiden unter
dieser tragisch empfundenen Untreu « gegen sich
selbst, die Steigerung in dieser Qual bis ) u zwei¬
maligem Zusammenbrach , — dann der Umschlag,
aufflackernde und brünstig auflodernde Liebe zu
dem Erwccker und Befreier ihres Weibtums.
alles das rundete sich zu einer hochdramatischen
Leistung . Es war schön, daß Siegfried ihr

wenigstens in der letzten Eipfelung das volle
künstlerische Gegengewicht halten konnte.

So klang also die groß angelegte , groß besetzte
Aufführung in einem berauschenden Akkord aus.
Wieder war es Carl Dammer,  der mit seinem
Orchester den gewaltigen Einklang von Musik und
Handlung gewährleistete . Trübungen in der
Klangwelt der Instrument « machten immer wieder
feierlicher Reinheit , glänzend durchschlagender
Größe und farbenstrotzender Pracht Platz . Dem
Orchester und seinem Führer durfte also mit Recht
ein Teil des nach jedem Akte ausbrechenden Bei¬
fallsjubels gelten . Ernst Mischer.

viertes Vormittagskonzert
von Vdillg Hülser

Mit zwei energischen Handbewegnngen über die
Tasten hinweg — Präludium und Fuge E -Moll —
zog er den Vorhang auf , gebot er Sammlung : das
Spiel begann — „Bach im Gehäus " ! Wir sahen
ihn vor uns , wie die unbeugsamen Viertel der
folgenden C-Moll -Fuge den fest in seiner Kunst
begründeten Fugenmeister am Werke schilderten.
Wir bewunderten die sich frei und freier entbin¬
denden Spielkünste im sinnigen Spiel zweier vom
Akkord umklammerten Linien des F -Dur -Prä-
ludiums und den aus ihm sich lösenden Spring-
quell der glitzernden Fuge . Wir staunten über
das Farbspiel der beiden durch Licht und Schatten
gespannten Tonbänder des Es -Dur -Präludiums
und das neckische Versteck- und Haschespiel in der
Thematik der anschließenden Fuge . Wir empfan¬
den schaudernd die leise webenden und brodelnden
Triebkräfte des E -Dur -PrSludiums . als sie sich
zum ehernen Schrittmaß der angehängten Fuge
sammelten.

So der erste Teil der Folge . Im zweiten form¬
ten drei ausgedehnte , inhaltlich schwer wiegende,
also technisch höchst anspruchsvolle Paare einen
neuen noch höher steigenden Aufbau . Ihm setzten die
Riesenbildungen des Fis -Dur - und B -Moll -Werkes

(Teil II ) die Krone auf . Diese letzte Fuge -
das war die Vorwegnähme des Beethovensche«
Ilrthemas . Kampf und Sieg ! Ein wirklich er¬
schütternder Ausklang . Die Lisztsche Bearbeitung
des E -Moll -Orgelwerkes , fabelhaftes Stück M
den Virtuosen Hülser , aber durch Busoni längst
überholte , schlimm romantisierende UebertragM
barocker Eroßkunst konnte ihn innerlich nicht mehr
wohl aber durch fabelhaft kraftstrotzende Technil
bereichern . OrnM V' itsotici,

„Das Frühstück zu Rudolftadt ", Rudolf Preß bei-
neues Schauspiel , das im Bremer Schauspielhaus scM
erfolgreiche Uraufführung erlebte , wurde u . a. sM
Landesthcater Stuttgart , Staatstheater Müochk?'
Staatstheater Frankfurt a . M ., Alten Theater LeYM
und den Städtischen Bühnen Wuppertal erworben.

Hans Frank wird in der von Hermann SchMo
Eriesheim inszenierten „ Hamlct "- Auffllhrung des
wer Schauspielhauses den Hamlet spielen . In der Roll-
des Lacrtes gastiert Wolf Kersten,  als Horaim
Hermann Menschet  von den Bereinigten TjM''
lern Brestau . Die Ophelia spielt Beruh Clain
mont,  die Königin Elisa Tuerschmann , dei
König Fritz Saal seid  und den Polomus EE
Glasemann.  Die neuen Bühnenbilder der AusM-
rung sind von Max Eschwind entworfen.

Erste Neuverpflichtung im Staatstheater
An Stelle von Cäcilie Reich , die bekanntlich

mit Ablauf der Spielzeit Bremen verläßt und an
die Staatsoper München geht , hat die JntendS!
des Staatstheaters als jugendlich -dramatyai
Sängerin Traute Rhone vom Deutsche»
Landestheater , Prag , für die nächste Spick^
nach Bremen verpflichtet.

Oll . Ein englisches Volksbuch über dilch»̂
Wagner . Leben und Werk Richard Wagn" -
werden jetzt dem englischen Publikum zum " !" »
Mal in einer knappen , billigen und leicht " '
stündlichen Darstellung zugänglich gemacht in ^
soeben erschienenen Buch über Wagner von v
Henry Hadow.  das den gewaltigen Stoß °"
250 Seiten zusammendrängt und dabei die nc>
sten Forschungen sorgfältig berücksichtigt.
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Kommunistische Bluttat
wird aufgeklärt

Berlin , 12. März.

Der Mord an dem Polizeihauptwachtmeister
Zänlert am 29. Mai 1931 wird jetzt seine Sühne

finden können , nachdem es gelungen ist. den seiner¬

zeit nach Rußland geflohenen Kurt Dehnert zu
fassen.

Dem Angeklagten , der sich anfangs April vor
dem Schwurgericht zu verantworten haben wird,
wird zur Last gelegt , sich an dem lleberfall auf
Stahlhelme ! beteiligt zu haben , die zu dem großen
Stahlhelmtreffen nach Vreslau fuhren . Aus einer
Gruppe Kommunisten wurde ein Schuß abgegeben,
worauf sich die zur Ueberwachung des Abmarsches
der Stahlhelmer aufgestellten Polizeibeamten Zän-
kert und Cchottstädt veranlaßt sahen , gegen die
Störenfriede vorzugehen . Von den im weiteren
Verlaufe von den Kommunisten abgegebenen
Schüssen traf einer den Polizeihauptwachtmeister
Zänkert in die Bauchgegend und verletzte ihn so
schwer, daß er an den Folgen schon am nächsten
Tage verstarb . Auch der Begleiter Zänkerts , der
Polizeioberwachtmeister Cchottstädt , wurde am
Unterarm verletzt.

Die Staatsanwaltschaft hatte seinerzeit gegen
fünf Mittäter Anklage wegen Aufruhrs und
schweren Landfriedensbruchs bzw . wegen Schuß¬
waffenvergehens erhoben , von denen aber nur zwei
verurteilt werden konnten . Die neuerlichen Er¬
mittlungen ergaben dann , daß der nunmehr ange¬
klagte Kurt Dehnert , der seit 1929 Mitglied der
Noten Hilfe war , sich unter den auf höheren Be¬

fehl planmäßig zusammengezogenen Mordschlltzen
befunden hat . Er gibt selbst zu. bei dem lleberfall
drei Schüsse abgegeben zu haben , will aber nicht
auf die Polizeibeamten gezielt haben.

Freiheitskämpserverbänöe
in Estiand aufgelöst

Reval,  12 . März.
Die Regierung Päts hat Montag abend zu

einem überraschenden Schlage gegen die cstnischen
Freiheitskämpserverbände ausgeholt . Die Frei¬
heitskämpferverbände wurden im ganzen Lande
aufgelöst . Die Auflösung erfolgte zum Teil mit
Zuhilfenahme von Militär , das vor dem Haupt¬
quartier der Freiheitskämpfer Maschinengewehre
auffuhr . Die Truppen waren mit Hand¬
granaten  ausgerüstet . Die Auslösung der Ver¬
bände hat sich jedoch reibungslos vollzogen . Die
Führer der Freiheitskämpserbewegung , wie ver¬
lautet , etwa 199 Mann , wurden verhaftet . Im
ganzen Lande ist der Ausnahmezustand verhängt
worden . Der General Laidner , der ehemalige
Oberkommandierende der estnischen Truppen im
Kriege gegen Rußland , wurde zum Oberbefehls¬
haber der estnischen Truppen mit besonderen Voll¬
machten ernannt . Wie hier verlautet , sollen die
Freiheitskämpfer für heute abend ein gewalt¬
sames Vorgehen geplant haben , dem die Regie¬
rung zuvorgekommen war.

Eine Lügenmeldung
Berlin , 12. März

Der „Daily Herold " bringe die angeblich auf
einer Baseler Meldung beruhende Mitteilung , Dr.

Schacht habe in einer Sitzung der B . I . Z ., er¬
klärt , Laß die Reichsbank der Hitler -Regierung
„beträchtliche Darlehen habe gewähren müssen, um
die Arbeitslosigkeit durch öffentliche Arbeiten zu
bekämpfen und besonders die Einfuhr von Roh¬
material zu ermöglichen , das für die Herstellung
von Kriegsmaterial notwendig sei."

Diese Meldung ist von A bis Z erlogen . Herr
Neichsbankpräsident Dr . Schacht hat selbstverständ¬
lich in Basel mit keinem Wort über die Gegen¬
stände der Meldung gesprochen . Was den frei er¬
fundenen Inhalt der Pressenotiz anbelangt , so ist
aus den ständigen Erklärungen der Reichsbank,
insbesondere dem bei Gelegenheit der Vorlegung
ihres Vcrwaltungsberichtes für 1933 abgegebenen,
zu entnehmen , daß die Reichsbank keinerlei Kre¬
dite für nichtkommerzielle Zwecke gibt.

Angenagter
stürzt sich aus dem Fenster

Ein aufregender Vorgang spielte sich am Mon¬
tagvormittag während einer Verhandlung vor dem
Dresdener Schöffengericht ab . In einem im vierten
Stock gelegenen Verhandlungssaal wurde gegen
den Arbeiter Alfred Veck aus Dresden wegen
Diebstahls , Nötigung usw. verhandelt . Während
der Verhandlung benahm sich der Angeklagte
durchaus ruhig , sprang aber , nachdem sich das
Gericht zur Urteilsüesprechung zurückgezogen hatte,
plötzlich aus der Anklagebank über mehrere Tische
hinweg , eilte ans Fenster und stürzte sich hinunter.
Er fiel auf ein unter dem Fenster befindliches
Gartenbeet , wo er mit inneren Verletzungen liegen
blieb . Er mußte dem Friedrichstädter Kranken¬
haus zugeführt werden.

Mellon und WMer unter
Anklage

Sie sollen Steuern hinterzogen haben
London , 12. März.

Nach einer Reuter -Meldung aus Washington
wird das Justizministerium demnächst Steuer¬
hinterziehungsprozesse gegen den früheren Schatz-
sekretär Andrew Mellon,  den früheren Nerv-
yorker Bürgermeister Walker  und den Teil¬
haber des Bankhauses Morgan , Thomas La¬
ma n t , einleiten . Ferner beabsichtigt das Justiz¬
ministerium eine Untersuchung über das Eeschäfts-
verfahren Mellons anzustellen , der die Aluminium¬
gesellschaft von Amerika kontrollierte . Diese Ge¬
sellschaft besaß lOON-iges Monopol in der Alu¬
miniumerzeugung . Mellon erklärte , er habe immer
seine Einkommensteuer pünktlich bezahlt , und zwar
habe er in den letzten 20 Jahren ratenweise mehr
als 29 Millionen Dollar ausgebracht.

Neichssührer der GG. Himmler
in Danzig

Danzig , 12. März.

Danzig stand am Sonntag im Zeichen des Be¬

suches des Reichsführers der SS . Himmler . Auf
dem Wiebenwall in Danzig war die gesamte

Danziger SS . in Stärke von über 3000 Mann an¬

getreten . Eine ungeheure Menschenmenge um¬

säumte den Platz , um den Reichsführer zu be¬

grüßen und an dem Ehrentag der Danziger SS.

teilzunehmen . Unter den Klängen des Prüfen-

Arbeit für 200 Fabriken
Die Einheitstracht des Arbeitsdienstes

Berlin . 12. März.

Die Reichsleitung des . FAD . betreibt die Be¬

schaffung der Einheitstracht mit aller Energie.
Die Tuche werden won der Beschaffungsstelle für

den Arbeitsdienst zentral vergeben . Mit ihrer

Anfertigung sind insgesamt rund 200 Fa¬
briken beschäftigt worden.  Diese An¬

fertigung der Anzüge erfolgt — abgesehen von
der bereits vorgenommenen ersten Auftragsver-

gebung , die zentral gehandhabt wurde , nunmehr

durch die Arbeitsgaue , wobei die Reichsleitung
nur Richtlinien für die Auswahl der Hersteller
und die Höhe der Preise gibt . Als Hersteller sind

dabei nicht nur die Uniformfabrikanten , sondern

in stärkstem Maße die inzwischen zu Lieferungs-

gesellschasten zusammengeschlossenen Angehörigen

des Schneiderhandwerks mit herangezogen worden.

Zu der Beschaffung der Einheitstracht , die seit
Ende 1933 in vollstem Gange ist, und Hunderte
von Arbeitern und Handwerkern beschäftigt , trat

noch die Beschaffung von zunächst 100 000 Ein-

heitsmänteln , die insbesondere in kalten Gegen¬

den dringend benötigt werden . Die alte Be¬
kleidung muß natürlich , soweit sie noch irgend

brauchbar ist, aufgetragen werden . Damit kommt
dann auch der Arbeitsdienst ganz von selbst zu

einer planmäßigen „Garnitur -Wirtschaft ".

AeAattttttttuc/llUlHe »»

Der abhanden gekommene, am 9.
12. 1933 für die Opel Automobil Cen¬
tral«, Fr . Tiesermonn . Kleine Helle
Nr. 20», ausgestellte Zulasiungsschein
über den Pers .-Krastwagen 118 b937
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektivn.

Zugeslogen: 1 Papagei . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po¬
lizeihaus, Zimmer 121.

Tem Ticrheim des Bremer Ticr-
schutzvercins übergeben : 2 Schäfer¬
hunde, 1 Windhund , 1 Rehpinscher-
höndin, 1 Spitzhund ohne Hunde-
zcichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizei »irektion.

Verfügung
Enteignung von Stratzengrund der

Vor st ratz«
Aus Grund des Gesetzes vorn 7.Juni

1912. betressend die staatsseitige
Uebernahme der im Privateigentum
stehenden össcnllichen Wege und An¬
lagen in der Stadt Bremen wird
hierdurch die Abtretung der Kataster
Parzellen Vorstadt II 225 Nr . 297.
404/313, 403/313, 481/314, 317 Stra-
ßengrund der Vorstr.  an den Staat
und zugleich die Enteignung dieser
Grundflächen zugunsten des Staates
angeordnet.

Ein Katastcrplan über die zu ent
eignenden Grundflächen wird wäh>
rend der Zeit vom 13.—26. März 1934
aus dem Büro des Baupolizeiamtes,
Bauhos , Herrlichkeit 18, Zimmer 1b,
zu jedermanns Einsicht ausgelegt.

Gegen diese Verfügung smdet die
Beschwerde an den Senat statt , die
bei Meldung deS Ausschlusses bis zum
Ablauf einer Frist von zwei Wochen
nach der össentlichen Bekanntmachung
schriftlich oder zu Protokoll beim
Baupolizeiamt einzulegen und spä¬
testens innerhalb einer Woche nach
Ablauf der Frist schriftlich bei diesem
zu begründen ist Auch ist möglicher¬
weise Klage an das Verwaltungsge-
richt nach Maßgabe des Gesetzes über
die Verwaltungsgcrichtsbarkeit in der
Fassung der Bekanntmachung vom
21. 9. 1933 (Gesetzbl. S . 351 ss) zu
lässig. Die Erhebung der Klage ist an
eine Ausschlußsrist von 2 Wochen ge¬
bunden (§ 23 des Gesetzes).

9. 3. 34. Baupolizeiamt.

AekatttttrrratAtttttzett
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Im Konkursverfahren des Kauf
anns Johann Albert Gäbe, all. Jnh.
r Ja . John A. Gäbe in Bremen ist
ermin zur Prüfung nachträglich an¬
meldet« Forderungen auf

Dienstag , den 17. April 1934,
vorm . 9 Uhr,

richtshaus , 1. Obergeschoß, Zim-
w 84, anberaumt.
1 3. 84. Seschästsst. d. Amtsgerichts

Verlobte

Die Verlobungunserer
Tochter

anm
mit Herrn

»MH WIMSI1I,
beehren wir uns be¬
staunt ru geben
MMissLei 'üiiigii . fiM

l.ili geb. Denker

Lremen , 18. lllärr : 1S34.
ScbMerstr. 30

^ Das ürautpaar ist snv̂ ssenä vom 11-14 vdr.

lAeiue Verlobung mit
VrSuIeln

irrn«üeMg
beehre ich miek anru-
reigen

Woll lioilmsnn.

Lremen, 18. blärr 1934.
Uürmsnn8tr. 6

Maler -Rohstofs -Genossenschaft
zu Bremen , e. G . m . b. H.

Einladung
zur ordentlichen Generalversammlung

am Montag , den 19. März 1934,
abends 8 Uhr,

> im Restaurant . Domschänke' ,
s Am Markt 12.

Tagesordnung:
1. Bericht deS Vorstandes.
2. Bericht deS AusfichtsrateS.
3. Vorlage und Genehmigung der

Bilanz nebst Gewinn - und Der-
lustrechnung per 31-Dezember1933.

4. Entlastung von Borstand und
Aufsichtsrat.

5. Beschlußfassung über den Rein¬
gewinn.

6. Wünsche und Anregungen.
Bremen,  den 7. März 1934.

Der Vorstand:
W. Grube , H. BehrcnS,

L. HaShagen.
NB. Die Bilanz liegt in unserem

Kontor zur Einsicht aus.

Erklärung!
Die von mir gemachten Anschuldl-
ngcn gegen den Zimmermetster

Hager nehme ich hiermit zurück.
H. Burghard,
Habrnhausen.

Erinnerung
an die heute
vormittag 11 Uhr
an der Weide41/42
Magdeburger Hos
stattf . Versteige¬

rung , lt . Anzeige
v. Sonntag.
I . H. v. Freeden
beeid. Versteigerer

beeid. Schätzer
Landwehrstr . 881

W. 826 72.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Eartenstr . 1
Domsh. 253 78.

Ikrs um Il . /llärr stattgekmi-
ckens Vermählung  geben
bestürmt

Lsrksrci Suklmsnn
Msriseksn Lulilmsnn

geb. llogemann

Krems », diorckstrake 305.

?ür ckie uns aus KolaL un¬
serer

^ « uerüfknung

erwiesenen Kutmerksam-
steiten  ckunken wir verbind¬
lichst.

stielen « Sllllesveeb

stlenn ^ Idurg

Plötzlich und unerwartet entschlief heute

morgen unser lieber , guter Bruder , Schwager,
Onkel und Großonkel

Hermann Overbeck
im 63. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:

Frida Zeltz , geb . Overbeck
Paul Overbeck und Frau

Jrmgard , geb . Hindorf
Bsrtha Overbeck , geb . Segelken.

Bremen , den 12. März 1934
Olbersstraße 12.

Von freundlichst zugedachten Besuchen bitten

wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

15. März , um 12.39 Uhr , im Krematorium

statt.

»,ul », »4IIl»»>cö, 0rmn»r« sg,
r«b»a<mi»0, » Scdollen p/iina 20 ?»g.

Pin. ra r«g„ Srvn» »»-lag«
4PW. SI! plg., I, roca,c >,»I1I!»c>>p>u. WPIg,

»äs »,ct»«, aicll»r <--»a,I diuig
rcai»eI» »/S»i»»st>i0ell»

I,

Plötzlich und unerwartet , für uns alle un¬

faßbar , verstarb unser lieber Kamerad , der

Parteigenosse

Christian Wendland
Durch seine frühere Tätigkeit in unserer

Ortsgruppe noch besonders mit ihm ver¬

bunden , war er uns stets durch seinen auf¬

richtigen Charakter , seine nimmermüde Schaf¬

fensfreude und stete Hilfsbereitschaft ein
leuchtendes Vorbild . Sein Andenken halten

wir in Ehren.
Die politischen Leiter

der Ortsgruppe Bremen -Oftertor
der NSDAP.

FamMendrucksachen
ichÜ«dp"?L7 .„Bremer Zeitung-

Am Sonnabend entschlief sanft unsere liebe
Mutter und Großmutter , die Vorsteherin im
Köpkenstift , Frau

Lina Meierdierks
geb . Britzwein

im 86. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Gast . Meierdierks und Frau

Hanni , geb . Fillies.
Sielwall 4.

Besuche dankend verbeten.
Etwaige Kränze erbeten nach Köpkenstift.
Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,

11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried-
hofes.

Nach längerem Leiden ist meine liebe Frau

Marie Steils
geb . Bernhard

im 82. Lebensjahre sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Karl Steils

und Angehörige.

Bremen , 11. März 1934
Rembertistift 44 d.

Die Aufbahrung erfolgte im Rembertistift.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um

9 Uhr , in der Kapelle des Riensberger Fried¬

hofes statt.

Plötzlich und unerwartet ist nach kurzer,
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , unser lieber guter Sohn , Schwieger¬
sohn, Bruder und Schwager

Heinz Faßbender
im 39. Lebensjahre für immer von uns ge¬
gangen.

In tiefer Trauer:
Anni Faßbender , geb . Dost
nebst Angehörigen.

Bremen , 11. März 1934.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H . Schomaker , Wart¬
burgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
19^L Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief heute nach¬
mittag sanft und ruhig meine
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , unsere gute Groß¬
mutter und Schwester , Frau

Sophie Sbenmrk
im 83.

geb. Ebbers
Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Na¬
men aller Angehörigen:
Wilhelm Hosfmeyer n . Frau

Lotte , geb . Obeimark.
Bremen , 11. März 1934
Oderstr , 89.
Von Besuchen bitten wir

freundlichst abzusehen.
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 15. März , vorm.
IllL Uhr , im Krematorium
statt.
Die Aufbahrung ist im Be-

erdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtftr . 199, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten wer¬
den.

Für die erwiesene Teil¬
nahme beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen,
Frau

Heomi
sage ich allen Teilnehmern,
insbesondere Herrn Pastor
Leonhard innigsten Dank.

Hans Uepkendanz
und Angehörige.

Er . wsrtv . Brief¬
marken?. n . a. priv.
Angeb. u. P 3590

Guterh .Wellblech-
gar . ca. 2,5X6 m
Angeb. u. H 3658

Oj ^ eue

Männliche

Sofort
flotter Ausbringcr

bis 18 Jahre.
I . H. Helms

Hamburgcrstr . 44

Weibliche

Perfekte
Stenotypistin

mögl. aus Baum-
Woll-Jmport -Han-
del für bald ges.
Schriftl . Angebote

u . F 3656

Aushilfe
Haushaltssch . für
leichte Arbeiten i.
Geschäft u . z. lauf.

Wellhausen
Ostertorstr . 32

Unerwartet erreichte uns Heute die traurige

Botschaft , daß unser lieber Mitarbeiter

Heinz Faßbender
sanft entschlafen ist. Wir verlieren in ihm
einen treuen und aufrichtigen Kameraden.

Ehr « seinem Andenken!

Geschästsleitung nnd Belegschaft
der Firma „Focke-Wulf"
Flugzeugbau Akt .-Ees .,

Bremen.

Plötzlich verschied meine
liebe Frau und gute Mut¬
ter , Frau

Sophie Mook
geb . Brllggemann

In tiefer Trauer:
Carl Mook
nnd Angehörige.

Northeimerstr . 37.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Germania-
straße ; sreundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbe¬
ten.

Die Trauerfeier findet am
Mittwoch , um 19.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

KM'8IMH.
Haserkamp 5 b,
Weser 803 38

Anfert . v. Sport¬
jacken, Pullover-
Kleider, llmarbeit.
von Stricksachen,

Anstricken von
Strümpfen.

W«
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Rol. 6928 u >930

kleickung
soblokt eokort

Km Ostsrtor

llomsk . 2S410

Haushaltsschül 'in
s. Tag gesucht.

Jürgens
Gastfeldstr. 19 1

Suchen Sle
Versonal?

Warum zeigen Sie
dies nicht als deut¬
scher Unternehmer
im Stellenmarkt
der „Bremer Zei¬
tung ' an ? Eine
„Kleine Anzeige'
genügt , und es ste¬
hen Ihnen tüchtige
und zuverlässig na¬
tionalsozialistisch

gesinnte Kräfte zur
Verfügung.

Darum : Jed . Stel¬
lenangebot in die
VremerS eltung

Derkreter
Vertreter

d. die Gemischtw.-
Geschäfte auf dem
Lande bef., möchte
n . einige gute Ar¬
tikel mitnehmen
Angeb. u . Z 3300

Provisions-
Bertreter

für Kesselfeuerun
gen, welche bis zu
50A Kohlen spa¬
ren , DRP ., ges.

Udelhoven,
Kesielfobrik, Feu¬
erungsbau , Köln
Kalk (Rhein).

Htekkulig

Weibliche

Kinderl . Mädchen
s. Stell , auf ganz
a. liebst, m. Fam .-
Anschluß

E. Sträter
St . Magnusst . 19

20jähr . geb. jg.
Mädchen s. Stel¬
lung z. 15. 4. od.
1. 5. in gutem
Hause, um sich im
Haushalt zu ver¬

vollkommnen.
Engster Familien
anschll u . Taschen¬
geld erwünscht.
Angebote erbittet

Anna Müller
Hambergen 70
Bez. Bremen.

5 Zi ., Küche, Bad,
abge., Heiz., Balk.
100k« . Bef. Mon¬
tag b. Donnerst.
4- 6 Uhr, 1. Etg.
Elsasserstr. 61/63.

Schö. abg. 1. Et .,
3 Zimmer u . Zbh.
m. Heiz., per 1. 4.
Ferner schöneabg.
Etage, 5 Zimm. u.
Zbh. m. Heiz. per
1. 4. Näheres
Rückertst.8/10,Lad.
Von 15/4-18 Uhr.
Teleph. Rol. 1159

Aufklärung
Um Gerüchten , die über meine Firma
verbreitet werden , entgegenzutreten , er¬
kläre ich hiermit , daß ich auch nach
erfolgter Neuregelung der Eierwirtschaft
nach wie vor berechtigt bin , meine alte
Kunhschaft mit Eiern zu beliefern.

E. H. Müller
Waller Heerstraße 126

kinunrlintin
«sbUsu

Seelacds
8ees » I

8edellk »»cli
Kavboitscke

8eeM 6i kl
^vlillgsle

V«llt8nallrims
pk-l. L« A

I-elreiläe VVe8en-8t1«te ?kck. 28 ^ ch Lteinbutt
Heilbutt, 8cflollen, Leerungen, Kngsl-Lckellkisck
Kotrungen, Oolckbarsob, Oolckbarsesi-Vilet, grüne
Heringe, lebencle Karpfen, lkeckte, Schleie.

— Iszllvl » kvisckleo 6rnnat —

meiMöi tur./lrineramrl iliMisi'-aiiÄsit
gsgr . 18S6 v. ck. StelntorlSS/SS sssrnspr . 42038
Woh.< u . S»
m. Kg. a.. ält . Ehep.

Hankenstr . 15
Kl. mbl . Wohn . a.
Ehep. 7
Schwanenstr . 8 I

Möbl .. Zimmer
Woche 4..// . Preen

Panzenberg 4

Kl. sonn . gut mbl.
Zim. a. Berufst.
Humboldtstr . 47

Möbl . Zimmer
Lindenstr . 3

ab Herdcntor.

Ger. Werkstatt
Fedelhören 8

Ser. h. Kontor pt.
Fedelhören 8 1

Kl. sdl. Pt .-Z., 3.50
Eermaniastr . 45

Best. mbl . Schlaf-,
Wohn - u . Badez.
Prt ., mit Kochgel.
per 1. 4.

Am Wall 80

Kl. W-rkstelle
Ritterstr . 25

Mbl . Zi . a. j . M.
3 i4!.

Eintrachtstr . 36

üiMMei'.
sucht p. sok.

M MUM.
riiMkil

evtl.mitKens.
in 0 siebs-
kausen.  kil-
ang.u.? lOI8l

2 Zim. u. Küche.
Angeb. u . G 3657

Aelt. Ehep., Stube
Kammer u. Küche.
Angeb. u. B 3652

Vermißt

Seit 1. März kl.
schwarz.Spitzhund.
Osterholzerstr . 28

Entlaufen

Jagdhund braun
Tiger , Kurzhaar

Belohnung.
Dr . MIndermann
Richthofenstr. 32

Grauer Schnauzer
mit rot . Halsband
Wiedbr . g. Beloh.

Schwachhauser
Heerstr . 27

Hansa 42117

Zu verkaufe«

1 a Reitpferd
Unterfeldw . Kohl

Stab 1/18

Vervielfältiger neu
Vollautom . 68 „//.
Langenstraßo 110.

Domsh . 20913

VMIS81
MlslrlimM«llelisii
aus klo-llai
lVlöbelwstst.
3achsenst.35

Vrsuring«I massiv Qolci
I von3.50 iVlst.au
Sonst Sommer
KurreVVallkakrt?
Vertik. u. Komm.

Geibelstr. 63

Röhren Mende
Gleichste. Neuwert,
billig.
Aumunderstr . 15 a

4röd. Handwagen
s. Baugeschäft

Fehrseld 54/56

Nähmaschinen
billig , ohne Anz.

kl. Raten.
Angeb. u. I 3659

'« Weg lohnt sich!
so MIIKN

Ä 8Mgl-
MIM

28 80 KI8K-
MIM

erstkl. Polstermö¬
bel, nur lausend
die neuesten Mo¬
delle, zu Preisen
die nicht zu unter¬
bieten sind.

6IMÜNWI,
Er . Johannisst .67

IE igene Werkstätten >

»Aufwärts

-t-

in Bremen mit der„Bremer Zeitung",
demMeinigenamtlichenOrgandes Senats
der Freien Hansestadt Bremen. Unsere
Leser sind jene Kräfte, die den Aufbau
unseres Vaterlandes aktiv unterstützen und
fördern.Es sind Leser aus allen Schichten
derBremerBevölkerung,die wissen.daß der
Kauf deutscher Waren
eine nationale Pflicht
ist. Dies bietet Gewähr für den Erfolg
jeder Anzeigenwerbung durch uns.Darum
werben Sie erfolgreich durch ein Inserat
in der weitverbreiteten„Bremer Zeitung"
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Dachstuhlseuer
und Bmndbvmbengefahr

Immer wieder erfordern plötzlich auftretende
Dach stuhl - und Schornsteinbrände
das Eingreifen der Feuerwehr . Großer Schaden
ist schon durch solche Brände den Hausbesitzern
zugefügt worden . Wenn am nächsten Sonntag
das Winterhilfswerk kommt und das Bod en¬
ger ümpel  abholt , ist es in den meisten Fällen
zu spät , darüber nachzudenken , welche Vorteile
eine Entleerung der jetzt oft bis in den letzten
Winkel vollgestapelten Bodenräume bringt.
Darum gehe ein jeder schon heute an die Arbeit
und suche das heraus , was nur irgend entbehrlich
ist. Nur zu oft wird nach einem Brand in allen
möglichen und unmöglichen Dingen die Ursache
gesucht ; nur selten wird an das Nächstliegende
gedacht. Wenn nicht die Böden voller brennbarer
Gegenstände wären , könnte der durch Undichtig¬
keiten des Schornsteins seinen Weg auf die Boden¬
räume findende Funke keine Nahrung finden und
würde in den allerwenigsten Fällen Schaden
anrichten.

Bei den Aufräumungsarbeiten mache sich ein
jeder klar , welche ungeheuren Werte  all¬
jährlich dem Gesamtvolk durch solche Dachstuhl¬
brände verloren  gehen , die unter Ausschal¬
tung von einer gewissen Bequemlichkeit und Nach¬
lässigkeit leicht zu vermeiden sind . Unermeßlich
größer noch wird die Gefahr , wenn bei einem
Luftangriff  Flugzeuge , die mit einer Bom¬
benlast bis zu 8000 Kilogramm beladen sein
können, ihre Brandbomben über der Stadt ab¬
werfen . Da die Feuerwehren  bei den durch
Brandbomben entstehenden Bränden ihre Kräfte
nicht verzetteln können , sondern ihr Augenmerk
in der Hauptsache auf die Erhaltung der lebens¬
notwendigen Betriebe zu richten haben , so müßen
bei Hausbränden die Hausbewohner selbst für den
Schutz ihrer Gebäude eintreten . Wenn dann das
Bodengerümpel einmal Feuer gefangen hat , ist
zumeist ein Löschen des Brandes un-

Achtung Saarländer!
Alle Saarländer , die am 28. Juni 1913 im

Saargebiet wohnten und zu Beginn des Jahres
1935 das 29. Lebensjahr erreichen , melden sich,
soweit sie nicht an der Eriindungs -Versammlung
Ler Ortsgruppe Bremen des Bundes der Saar-
ocreine am 9. März 1934 im Hohcnzollern teil¬
nahmen , mit Angabe der genauen Adresse um¬
gehend beim Ortsgruppen -Obmann der Ortsgruppe
Bremen des Bundes der Saarvereine Witt-
mann,  Auf der Kuhlen In,

gez. Wittmann,
Ortsgruppenobmann der Ortsgruppe Bremen

des Bundes der Saarvereine.

möglich  und nicht nur das einzelne Haus , son¬
dern auch die ganze Nachbarschaft und möglicher¬
weise ein ganzes Stadtviertel ge»
fäbrdet.  Die Unterlassung , den Boden recht¬
zeitigen entleeren , läßt in solchen Fällen den
einzelnen zum Verbrecher an seinem
Volke  werden . Und das nur aus Bequem-
lichkeitund Gleichgültigkeit.

Gerade jetzt , Lei der großen Entrümpelungs-
aktion , ist für jeden Bremer die beste Gelegenheit
gegeben , seine Bodenräume aufzuräumen und in
den erforderlichen Zustand zu setzen. Vor allem
der Gedanke an die notleidenden Volks¬
genossen,  denen sehr viel von den aus den
Böden entfernten Gegenständen zugutekommen
kann , sollte Veranlassung geben , sich bei der Auf¬
räumung von einer besonderen Großzügigkeit
leiten zu lassen . Die nationale Pflicht
gebietet Ordnung und Uebels icht-
lichkeit auf den Böden zu schaffen,
alles Entbehrliche und Brennbare
zu entfernen.  Wer sich dieser Forderung

dv -its « ssksr «!
koclit , brasst , backt u. grillt kervor-
ragencl bei kleinstem Oasverbraucb.
mslli'lge ssksiss. grnisligs MsiirsliiliiWii.

Loks Norcr - u.
r S1SS7 SS

entzieht , vergeht sich an dem Eigentum und der
Sicherheit seiner Mitbürger . Deshalb kann er¬
wartet werden , daß Bremen , genau wie bei den
Sammlungen für das Winterhilfswerk , wobei es
nach den Ausführungen des Oldenburger Minister¬
präsidenten und stellvertretenden Gauleiters Pg.
Joel  mit an erster Stelle marschierte , auch bei
ver Bodcnentrümpelungsaktion am 18. und
25. März ein Vorbild für andere Städte abgibt.

wz-.

Die Kindef-Erholungöpslege
in Bremen

Eine Teilaufgabe der NS .-Volkswohlfahrt ist
die Kindererholungspflege . Bedürftige Kinder

und Jugendliche bis zum 16. Lebensjahre werden
auf die Dauer von 4—6 Woche» und etwa in der
Zeit von Mai bis September würdigen Familien
anvertraut und in Pflege gegeben . Da die Kinder
zumeist aus verschiedensten deutschen Gauen
kommen , ist ihnen Gelegenheit geboten , die Eigen¬
arten und Schönheiten der alten Hansestadt
Bremen kennen zu lernen und die mit dem Orts¬
wechsel verbundene Erholungspflege wird zum
Kennzeichen der engen Verbundenheit von Stadt
und Land und von Gau zu Kau.

Die Kreisleitung der NSV ., Bremen , Markt,
Börscnhauptgebäude , wendet sich an alle opfer¬
bereiten und tatfräudigen bre¬
mischen Eltern  mit der Bitte , ihre Bereit¬
schaft ein oder mehrere Kinder zu sich zu nehmen,

Seefahrt tut not!
Es liegt viel Wahrheit in diesem Wort , und

nicht zu Unrecht besagt ein anderes , daß man die
Macht eines Volkes danach abschätze, was es auf
den Weltmeeren für eine Stellung einnimmt Doch
.man wird nicht nur über die Stärke einer Nation
«in Urteil auf Grund seiner Seemacht fällen , son¬
dern wind vor allem auch die Geistes - und
Charakterbildung eines Volkes nach den Menschen
beurteilen , die es im Auslande verkörpern . Dies
sind nun keineswegs in erster Linie die Diplomaten
oder Auswanderer , die sich meist doch bald , wenn
es blutsmäßig möglich ist, der Umgebung , in der
sie loben , anpassen . Nein , es sind die Seefahrer.
Sie waren und sind auch noch heute die besten
Künder des Deutschtums . Sie sind es vor allem
schon aus dem Grunde , weil sie, mögen sie auch
noch so oft lange Zeit fern von der Heimat weilen,
doch immer wieder zu ihr zurückfinden und so,
wenn auch mit Unterbrechungen , immer mit dem
Leben und Werden ihres Volkes verbunden sind

Bremen heißt nicht zu Unrecht für Deutschland
das Tor zur Welt . Denken wir an die alten
Kaufmannsgeschlechter unserer Stadt , die ihre
Schiffe zur Hansezeit in alle Welt schickten; denken
wir an die Entwicklung des Norddeutschen Lloyd
bis zu seiner heutigen Weltgeltung ; entsinnen wir
uns auch nicht zuletzt der vielen kleinen Fisch¬
dampfer und Ever unseren weiteren Heimat , so
werden wir uns sagen , daß aus Bremen gar viele
stammen müssen , die für deutsches Wesen , deutschen
Geist , Charakter und Können bereits durch Jahr¬
hunderte im Auslande Zeugnis ablegten.

Wie früher , so werden auch heute noch immer
auf See die Tüchtigsten und Leistungsfähigsten
Führer sein , werden in die Stellen der Offizier«
aufrücken und wieder nur wenige von diesen Be¬
rufenen werden auserwählt sein , die die Verant¬
wortung tragen können , ein Schiff zu führen . Wer
sich in fünf langen , harten Jahren der Seefahrt
bewährt hat , dem ist Gelegenheit gegeben , auf der
Seefahrt schuleinVremen  sein praktisches
Können zu erweitern . Hier wird es sich dann
erweisen , wer unter den vielen Berufenen ein
Auserwählter ist. Die heutige staatliche Seefahrt¬
schule zu Bremen blickt auf lange Entwicklungs¬
jahre zurück. Sie wurde im Jahre 1780 als private
Anstalt mit staatlicher Genehmigung gegründet,
doch begann ihr eigentlicher Aufstieg erst , als um
die Jahrhundertwende Carl Philipp Lasse ! es
fertigbrachte , 150 Kaufleute und Reeder zu ge¬
winnen , di « einen jährlichen Beitrag zur Erhal¬
tung der Schule stifteten . C. P . Lasse! sprach da¬
mals vor dem Senat das kühne Wort : „Sollten
uns hinreichende Beträge in den Stand setzen,
dieses Vorhaben auszuführen , so wird man mit
Wahrheit sagen können , daß in ganz Europa , Eng¬
land und Frankreich nicht ausgenommen , es keine
Lehranstalt für Handelsschiffahrt gibt , welche sich
mit derjenigen unserer Vaterstadt messen darf.

Mit den Jahren und Jahrzehnten hat die Schule
natürlich viele Umwandlungen durchgemacht.
Denken wir nur an den llebergang von der Segel-
zur Dampfschiffahrt usw ., so werden wir uns sagen
müssen , daß immer wieder neue Lehrfächer hinzu¬
kamen , die eine immer weiterschreitende Ver¬
größerung der Anstalt bedingten . Auch heute trägt
man sich wieder mit neuen Bauplänen , da der
Raum in allen Abteilungen der Schule sehr be¬
engt ist. Eine große Verantwortung liegt auf den
Schultern der Leitung und der Lehrerschaft dieser
Anstalt , ist es doch die einzige Schulart , die direkte
Führer heranbildet . Mit dem Patent zum Kapitän
auf große Fahrt erlangt man die Befugnis zur
Führung von Schiffen aller Größen auf allen
Meeren . Doch nicht nur tüchtige und fähige See¬
leute werden hier ausgebildet , sondern auch in
erzieherischer Hinsicht bringt die Schule viel

Gutes . Man möchte beinahe sagen , daß hier schon
immer der Nationalsozialismus der
Tat  am Platze war . Es entscheidet nur die
Leistung , niemals die Herkunft . Es herrscht unter
den Schülern und auch zu ihren Lehrern ein
kamergdschaftlicher Ton . Es gibt keinen Unter¬
schied zwischen Abiturient und Dolksschüler . —
Zum Patent des Seesteuermanns (Offizier auf
große Fahrt ) braucht der Schüler drei Semester,
nachdem er , wie bereits gesagt , fünf Jahre See¬
fahrt hinter sich hat . Im ersten Semester wird
hauptsächlich Mathematik ( 16 Stunden in .der
Woche) gelehrt , außerdem Englisch , Deutsch und
Seemannschaft . Das zweite und dritte Semester
beschäftigen sich vor allem mit der Nautik und
Gesetzeskunde . Hieran anschließend nehmen fast
alle neugebackenen Offiziere an einen : Bordfunker-
Kursus teil . Sie bestehen die Prüfung des Bord¬
funkers 2. Klasse je nach Begabung und Vorkennt-
nissen in ein bis zwei Monaten . Wer es bis zum
Kapitän auf große Fahrt bringen will , der muß
dann nach 24 Monaten Seefahrt noch einmal zur
Schule und einen einsemestrigen Lehrgang mit¬
machen . Im ganzen nimmt also die Ausbildung
etwa 8*/- Jahre in Anspruch.

Doch nun wollen wir einmal einen kurzen
systemlosen Rundgang durch einige Klassen der
Seefahrtschule machen . Der Weg führt uns zu¬
nächst in die Funkerklasse . An der Hinterwand
gibt es hier eine moderne Sendeeinrichtung sowie
eine für sämtliche Schiffe der Welt vorgeschriebene
Notsendeanlnge . Eigentümliche Schulbänke ent¬
hält diese Klasse , Morsetaste ! , Kopfhörer und
Morseschreibapparate sind an ihnen angebracht.
Zwei Schüler unterhalten sich, ohne daß man ein
Wort hört . Dann kommen wir in eine Klasse,
wo Schülern im zweiten Semester der llebergang
von der Mathematik zur Nautik klargemacht wird.
Eine vielseitige Fachbibliothek und die schönsten
Atlantensammlung Deutschlands birgt ein anderer
Raum . Dann geht es in den Physiksaal , dem eine
große Werkstatt angeschlossen ist, in der fast alle
Apparate selbst hergestellt werden . Elektrizitäts¬
lehre , Mechanik , Optik , Akustik und Wärmelehre
sind hier die Hauptgebiete.

In einer anderen Klasse lernen die Schüler an
selbstgefertigten plastischen Karteimiodellen die
Bedeutung der Leuchttürme kennen . Auch Modelle
der vielseitigsten Schiffsmaschinen gibt es hier.
Der Offizier muß an Bord eben alles kennen.
Dann kommen wir auf unserem Rundgang in eine
Klasse des letzten Semesters , Während ein Teil
der Schüler in der Fahrtberechnung an Hand von
Seekarten unterrichtet wird , lernen in einem
anderen Raum die übrigen die Geheimnisse des
Funkpeilers und des Kreiselkompasses kennen . Auf
einer nach Süden liegenden Beobachtungsterrasse
wird mit dem Sextanten gearbeitet . Am inter¬
essantesten sind di« Versuche , die zur Feststellung
der Manövrierfähigkeit einer bestimmten Schiffs¬
bauart eine andere Schülergruppe mit kleinen,
aber naturgetreuen Modellen in einem künstlichen
Behälter anstellt . Auch hier ist das Erstaunlichste,
daß sowohl die Modelle wie das Liliputmeer selbst
selbst hergestellt sind. Schließlich nehmen noch alle
Schüler an einem medizinischen Kursus teil , da auf
kleineren Handelsschiffen meist kein Arzt an Bord
ist. Schon aus diesem kleinen Streiflicht ersieht
man , wie enorm vielseitig die Anforderungen sind,
die hier an den einzelnen gestellt werden . Nur
wer wirklich fleißig und begabt ist, kann das Ziel
erreichen . Eins aber steht fest, das kühne Wort,
das vor über hundert Jahren der Bremer C, P.
Lasse! aussprach , scheint sich erfüllt zu haben ; es
dürfte wohl kaum eine Seefahrtschule geben , die
die unserer Vaterstadt übertrifft . 8ob .-S.

der Kreis -Geschäftsstelle oder den Geschäftsstellen
der Ortsgruppen der NSV . (Winterhilfe ) mitzu¬
teilen . Besondere Wünsche , die Alter , Geschlecht
und Zeitpunkt betreffen , finden bereitwilligst
Berücksichtigung.

Jeder der Kinder kennt , kennt auch ihre An¬
spruchslosigkeit , aber seelisch und körperlich mutz
sich das Kind bei seinen Pflegeeltern wohl
fühlen . Dann werden sich Beziehungen anknüpfen,
die von Dauer sind und die von Haus zu Haus
reichen und es wird in der Freude und Dankbar¬
keit der Kinder der Dank des deutschen Volkes
mitklingen.

Werbevemnstaltung
zugunsten des Luftschutzes

Das Staatliche Presseamt teilt mit:
An den beiden nächsten Sonntagen , am 18. und

28, März d, I, , finden große Werbeveranstaltun-
gen zugunsten des Luftschutzes statt . Zahlreiche
^ugendgruppen werden an diesen Tagen mit
Fuhrwerken die Straßen Bremens durchziehen und
den Bewohnern ihre Hilfe bei der Räumung der
Hausböden von überflüssigen Sachen anbieten.

Di « Landesschulbehord « hat angeordnet , daß im
Laufe der Woche vom 12. bis 17. März in einer
Unterrichtsstunde sämtliche Schüler und
Schülerinnen  über Sinn und Zweck des Luft¬
schutzes und besonders der bevorstehenden Boden¬
räumung belehrt werden . In den Aufsätzen dieser
Woche wird , soweit möglich , der Luftschutzgedanke
behandelt werden . Besonders gute Aufsätze , auch
aus den unteren Klassen , sind an die Landesschul-
behörde einzusenden ; sie sollen unter Umständen
bei Veröffentlichungen in der Presse mit verwer¬
tet werden.

Die tägliche Llnfall-Eheonik
Beim Einbiegen von der Utbremer - in die

Wittenberger Straße stieß ein Personenkraftwagen
mit einem aus Richtung Waller -Ring kommenden
Straßenbahnzug zusammen.  Es entstand nur
Sachschaden.

Auf der Faulenstraße wurde ein Beinkranker,
der auch schwerhörig ist und einen Selbstfahrer
fuhr , beim Ueberholen eines Kraftwagens der
Reichspost von einem in gleicher Richtung fah¬
renden Straßenbahnzug angefahren . Der Mann
im Selbstfahrer erlitt herbei eine Fußver¬
letzung  und mußte Mittels Sanitätswagens
seiner Wohnung zugeführt werden . Der Selbst¬
fahrer wuÄie stark beschädigt.

Auf der Woltmershauser Straße kam ein Last¬
zug einem Straßenbahnzug der Linie 7, als diese
den Lastzug überholen wollte , so nahe , daß ein
Handgriff und eine Fußstütze an dem Straßen¬
bahnzug abgerissen  wurde.

Auf der Kaiserbrücke fuhr ein Kraftwagen >beim
Ueberholen gegen einen Einspännerwagen und be¬
schädigte diesen leicht.

Lastwagen
rammt Vrtvatkrastwagen

Gestern nachmittag um 16 Uhr ereignete sich am
Brill ein Verkehrsunfall , der glücklicherweise nur
Materialschaden verursachte . Der Lastwagen einer
Bremer Möbelfabrik bog am Brill aus der Kai¬
serstraße kommend in Richtung Faulenstraße ein
und rannte hier aus einem nicht geklärten
Grunde gegen einen in gleicher Richtung fahren¬
den Personenwagen aus Hannover , den er am
Hinterteil stark beschädigte.

Braune Hansa-Messe
Bremen 1934

In Ergänzung der Mitteilung vom Sonntag,
11. März , wollen die Firmen aus dem Handwerk
und Gewerbe ihre Anmeldung in der Geschäfts¬
stelle des B .D .A. (Bund der Baugeschäfte ) , Am
Wall 83, Tel . 594, Syndikus Person  vor¬
nehmen.

Verlust einer Luftpostsendung . Nach einer Mit¬
teilung der französischen Postverwaltung ist bei
einer Notlandung , die das am 25. Februar von
Marseille abgegangene Flugzeug der Luft - und
Seepostlinie Frankreich —Französisch Westafrika—
Südamerika zwischen Cap Juby und Villa Cis-
neros (Rio de Oro ) vornehmen mutzte , die ge¬
samte Luftpostladung von Mauren ge¬
raubt  und vernichtet worden . Es handelt sich
hierbei um Luftpostsendungen , die in der Zeit
vom 17. bis etwa zum 24. Februar aufgeliefert
wurden.

Winterhttfswerk18. März 1934
„Bremen und seine Häfen"

Vom Fels zum Meer
dehnt sich die Front
Deutschland . Wieder wie
von 1914 bis 1918 be¬
herrscht der Kampf die
Stunde . Verlangte er
damals Einsatz und Op¬
fer zur Sicherung des
Reiches , so richten sich
jetzt Selbstbehaup¬
tung und deut¬

scher Lebenswille  auf die Erhaltung des
Volkstums . Ein von Not aller Art befreites,
nicht mehr bedrängtes und nicht wieder zermürb¬
tes Volk ist als die Voraussetzung für die Bewäl¬
tigung seiner Zukunftsaufgaben erkannt worden.

Auf allen Lebensgebieten kämpft eine zielbe¬
wußte und entschlossene Staatsführung für die
Erneuerung und weiß die Volkskraft durch neue
Motiv « für die Ertüchtigung einzuspannen . Tief
gegliedert reicht di « Front noch hinten . Der auf¬
merksame Blick schaut beruhigt die gewaltigen
Siegfriedstellungen , di « eine Verheißung des end¬
gültigen Sieges bedeuten . Ihre Namen : Stäh¬
lung der körperlichen , geistigen und sittlichen
Volkskraft , Ausmerzung des Minderwertigen,
Bewahrung des arteigenen deutschen Wesens , Er¬
ziehung zur Charakterstärke , Entfernung der
Klassenzäune , Volksgemeinschaft in Ueberzeugung
und Tat . Ganz vorne aber zieht sich die Linie,
in der augenblicklich am heftigsten gerungen wird.
Wir nennen sie : Kampf gegen Hunger
und Kälte.  Hier liegen in einem begrenzten
Frontabschnitt die Bataillone Westen , Walle
und Doventor  mit dem Auftrage , die Stel¬
lung „Bremen und seine Häfen"  zu hal¬
ten und am 18 . März  einen Angriff zu unter¬
nehmen , der die Front begradigen soll ; denn die
andern bremischen Bataillone konnten schon
Raum gewinnen und der Not Gebiet abringen.

Der Vorstoß ist wichtig , denn von dem Raum¬
gewinn an dieser Stelle sind die bisher errun¬
genen Vorteile abhängig , und er entscheidet dar¬
über , ob der ganze Abschnitt gehalten werden
kann . Schon wird er von der Vorbereitung be¬
herrscht . Was zum Kampfe gehört und was den
Sieg verbürgt , wird getan . Jeder , der sich als
Kämpfer fühlt und Wert darauf legt , als solcher
gewürdigt zu werden , weiß , worum es geht , vor
allem aber weiß er : Das Herz des Sol¬
daten entscheidet den Sieg!

Man wird auch dann kämpfen , wenn man auf
sich selbst gestellt ist, wird den höchsten Einsatz
wagen ; denn das Bewußtsein , ehrenhaft gehan¬
delt zu haben , erfordert diese Haltung . Aber die
kämpfende Truppe begrüßt auch die Hilfe , die
von hinten heranrückt , und erfreut sich an dem
Zuwachs von Kampfkraft , der die Siegesgewiß¬
heit steigert und den Mut beschwingt . Solche un¬
erwartete Hilfe wird auch unserer Kampfgemein¬
schaft zuteil.

Zu ihrem Kampftage am 18. März kommen
di « Torpedoboote D 155 und D 19 0
nach Bremen.  Wir begrüßen die schwarzen
verwegenen Gesellen des Meeres und heißen ihre
Führer und Besatzungen herzlich willkommen.
Ihre Anwesenheit an dem Tage , der Westen,
Walle und Doventor im Kampf gegen Hunger
und Kälte steht , wird jedem , der einsichtig und
guten Willens ist , klar machen , daß es gilt , auch
von der sozialen Seite her Bremens See - und
Weltgeltung neu aufzurichten und zu festigen.

Sichert darum dem Werk des 18. März einen
vollen Erfolg ! Streitet mit Eurer Freudigkeit
des Gebens für ein neues Bremen ! Fügt Euch
ein in die Front der Hilfe ! Macht sie stark , denn
der liebe Gott ist mit den stärksten Bataillonen,
und Helfende Hände bannen die  Not.

Glückwunschtelegramm
des Senats an Dr. Frick

Das Staatliche Presseamt teilt mit:

Der Senat hat nachstehendes Glückwunschtele¬
gramm an den Herrn Reichsinnenminister
Dr. Frick  übersenden lassen:

„Der Senat der Freien Hansestadt Bremen be¬
glückwünscht Sie von Herzen zur Vollendung
Ihres 57. Lebensjahres , in dem Sie in vorbild¬
licher Treue zum Führer und seiner Weltan¬
schauung den Weg unseres Volkes aus schmerz¬
hafter Vergangenheit in eine glücklichere Zukunft
behüteten ."

Ser Hcr/en von C/so

(Nachdruck verboten .)

10. Fortsetzung

Auch der Vodenmeister Ulrich erwartet gern den
neuen Mann . Nun würde doch einer kommen , der
seiner würdig wäre , einer , der auch die Welt ge-
sehen hat und nicht wie dieser hier immer mit der
Nase in der Heimat geblieben ist und dabei doch
klugschnacken will . Ja , Ulrich ist ein weitgereister
Mann . Er war für einen großen Spediteur m
Saloniki tätig , und in Rustschuk hat er einen Ge¬
treidespeicher mit Elevatoren und allem modernen
Kram bedient . Ach, sogar in Konstantinopel ist er
gewesen , und wenn er von all dem erzählt , was er
in seinem Leben schon gesehen hat , dann sperren
die anderen die Mäuler nur so auf.

Aber daran liegt ihm wenig . Nun würde doch
einer kommen , der ihn auch richtig verstehen
würde . Ulrich zweifelt keinen Augenblick daran,
daß ein Mann , der in der Welt herumgekommen
ist, über alles , was einen Hafen betrifft , Bescheid
weiß.

So freut sich auch der Vodenmeister Ulrich auf
den Kapitän.

Aber da sind einige im Hafen , die ihm mit
großer Sorge entgegensehen . „Brauchen wir schon
einen Aufpasser hier im Hafen ?" fragt FrauReiche
ihren Mann . „Ich mein «, es ist doch bisher ganz
gut so gegangen ."

„Wenn die Direktion es für richtig hält , so mag
es schon stimmen " , meint der ehemalige Bäcker¬
meister und jetzige Kantinenwirt . Sein blasses,
aufgeschwemmtes Gesicht mit den unzähligen
Sommersprossen und dem roten >Schnurrbart ist in
letzter Zeit etwas eingefallen , denn er hat es nun
mit Selterwasser und Milch versucht , und das ist
nicht das richtige Getränk für einen Mann , der zu

„voa ^iiekt v? Lnori L Hiltv 6 . m. b. 2:., kliinodsn"

vergessen hat , daß er das beste Brot im ganzen
Stadtviertel Lacken konnte , und der nun hinter
dem Schanktisch stehen muß , weil es die Frau so
will.

„Mag es schon stimmen " , macht sie ihm mit ver¬
zogenem Mund nach, „mag es schon stimmen ! Ich
bin der Ansicht , wir brauchen noch keinen Kapitän.
Dazu sind wir hier noch viel zu klein . Aber der
Direktor Becker weiß nicht mehr , wo er hinaus
soll mit seinen hohen Plänen , und wenn man ihn
sprechen will , so hat er keine Zeit ."

Der Kantinenwirt meinte:
„Das ist auch richtig so : Unsereins hat in sei¬

nem Büro nichts zu suchen. Was er uns zu
sagen hat , läßt er uns schon durch Herrn Gregor
bestellen ."

„Na , und ist es nicht immer sehr gut gegangen
mit Herrn Gregor ? " fragt sie triumphierend.
„Brauchen wir einen neuen Mann ? Warum
können sie denn dem Herrn Gregor nicht den
Posten geben ?"

„Dafür werden sie schon ihre Gründe haben,"
sagt ihr Mann und verläßt den Raum.

„Esel, " ruft sie ihm wütend nach. Nein , sie ist
gar nicht zufrieden mit dem angekündigten neuen
Mann . Und darin stimmt ihr selbst Herr Gre¬
gor zu, der in den letzten Monaten nicht immer
ihre Ansichten teilte , und der recht schwer zu len¬
ken war.

„Das wird ja hier recht gemütlich werden,"
sagt er zu Herrn Karchcr , der über seinen Bü¬
chern sitzt und alle Prophezeiungen vom neuen
Mann über sich ergehen läßt . ,

„Haben Sie ihn schon gesehen ?" fragt Herr
Karcher.

„Nein , den hat noch niemand gesehen . Der
Becker hat ihn auf seiner Reise getroffen , er soll
von den Reedereien empfohlen stin . Der wird

schon der rechte schneidige Mann sein, " setzt Herr
Gregor seinen Eedankengang fort . „Da der Vek-
ker ihn ausgesucht hat , ist er sicher einer von sei¬
nem Kaliber ; hochmütig , scharf und kurz ange¬
bunden ."

Herr Karcher schweigt.
„Aber es mag auch sein, " überlegt Herr Gre¬

gor weiter , „daß er das Gegenteil davon ist : ein
Duckmäuser . Denn man kann vermuten , daß der
Becker nicht einen von seiner Art neben sich dul¬
det , das gäbe ja eine unliebsame Konkurrenz.
Und wenn man der Schwiegersohn ist, darf man
sich. schon einen persönlichen Geschmack leisten.
Auf . jeden Fall, " schließt er sein« Erwägungen,
„auf joden Fall haben wir dann einen Schnüff¬
ler mehr !"

Auch Schwester Emmi fürchtet sich ein wenig
vor dem neuen Mann . Zuallererst denkt sie
daran , wie dann dem armen Herrn Gregor zu¬
gesetzt würde , der nun , nach der Rückkehr Joa¬
chim Beckers , zwar pünklicher geworden ist, aber
doch jede Kontrolle haßt . Ja , er ist ein freier
Mann , ein Herrenmensch , aber man erkennt nicht
seine besondere Art an , und darum grollt die
kleine Schwester dem Direktor , so sehr sie ihn auch
sonst zu schätzen gezwungen ist. Und wie würde
es bei dem neuen Kapitän um ihre eigene Tä¬
tigkeit bestellt sein ? Ob es dann auch heißen
würde : die Arbeit müssen Sie selbst finden?
Ach, sie hat soviel gefunden , und bis zum späten
Abend ist sie auf den Beinen.

Im Winter hat sie ganz allein dafür geiorgt,
daß die Schifferkinder vom Winterlager auch die
Schule besuchten und für das im Sommer ver¬
säumte Pensum Nachhilfen erhielten . Ihr ist es
zu verdanken , daß vom entfernt gelegenen Süd¬
becken. in dem wegen der Sprengungen die mei¬
sten Gefahren für die Arbeiter lauern , eine di¬
rekte Telephonleitung in ihre kleine Wohnung
gelegt wurde , damit sie bei Unfällen sofort ge¬
rufen werden kann . Sie ist immer schnell zur
Hand gewesen und hat manchem die erste Hilfe
geleistet.

Jetzt hat sie den Bauarbeitern sagen lassen,
wer schwächliche Kinder habe , solle es melden,

sie werde für eine Unterbringung in den Ferien¬
kolonien sorgen , denn sie hat die Unterstützung
der Stadt . Für einige Kinder des Hafenperso¬
nals aber , das immer eine bevorzugte Stellung
einnimmt , weil es doch die eigentlichen Angehöri¬
gen des Hafens sind, hat sie bei einem Dorsschul-
lehrer in ihrer Heimat einen schönen Ferien¬
aufenthalt gesichert . Joachim Becker setzte ihr
einen bestimmten Betrag dafür aus , als sie ihm
zaghaft den Vorschlag machte , und sie hat lange
gerechnet und überlegt und das Geld gut ver¬
teilt . Das Lob des Direktors , der mit seinen
kühlen , grauen Augen immer kurz in ihr Gesicht
blickt, wenn sie von ihren Plänen spricht , ließ
sie erröten . Sehr aufgeregt und ängstlich ist sie
stets in das Stadtbureau gefahren , wenn sie ein
besonderes Anliegen hatte , aber auf dem Heim¬
weg war sie immer von großem Stolz und Glück
erfüllt.

Wenn sie sich um Herrn Gregors leibliches und
seelisches Wohl ein wenig besorgt zeigt und ihm
zuweilen abends noch einige Blumen ins Zim¬
mer trägt , auch wenn er nicht zu Hause ist —
und er ist abends oft nicht da — so erfüllt sie
ebenfalls menschliche Pflichten an ihrem nächsten
Nachbarn , denn sie wohnen im Gebäude der
Hafenwirtschaft Tür an Tür . Sie sucht ihn auf
diese Weise aus Haus zu fesseln , damit er am
nächsten Tage seinen Aufgaben für die Hafen¬
gesellschaft um so besser nachkomme , und wenn
sie ihn auch einmal begleitet , so geschieht das
nur , weil sie ihn vor schlechter Gesellschaft be¬
wahren will.

Daß Frau Reiche , die Kantinenwirtin , die in
der ersten Zeit ihre Freundin war , sich nun als
Feindin entpuppte , verdankt sie nur ihren Be¬
mühungen , Herrn Gregor dem verderblichen Ein¬
fluß zu entziehen ! Doch das ist ein Kapitel
für sich.

Schwester Emmi ist sich nicht klar darüber , ob
der neue Mann etwas Gutes oder Böses in >br
Leben hineinbringen werde , und weil sie weder
mit Herrn Gregor noch mit Frau Reiche , die ihn
beide als den Feind betrachten , in Ruhe darüber j

sprechen kann , und weil auch Herr Karcher nur
von Respektsgefiihlen erfüllt ist, ohne sich eine
eigene Meinung zu erlauben , hat sie das Be¬
dürfnis , zur Mühle Hinüberzugehen , um mit
Jrmgard Pohl zu plaudern oder gar einige
Worte von Herrn Pohl selbst zu hören . Seitdem
sie in den Hafen übergesiedelt ist, hat es sie oft
zur Mühle hingezogen , und sie ist das verbin¬
dende Element zwischen Hafen und Mühle , ob¬
gleich Rcchtsanwalt Bernhard seinen Prozeß in
der ersten Instanz verloren hat und nun an die
Einsicht eines höheren Gerichtshofes appelliert.

Jrmgard sitzt auf der Bank vor dem Hause und
zeigt dem kleinen Michael die Vlumenpracht des
Gartens . Sie spricht mit dem Knaben , der eben
ein Jahr alt geworden ist, wie mit einem Er¬
wachsenen und bekommt ein lustiges Krähen und
Jauchzen zur Antwort.

„Wie langsam entwickelt sich ein Menschen¬
leben, " denkt sie, während sie das Kind im Arm
hält , „und wie schnell wachsen die menschlichen
Werke !" Sie blickt zum Hafen hinüber : dort
hat der Getreidespeicher sein drittes Stockwerk
wieder erreicht , im Hafenbecken liegen die Fluß¬
schiffe in zwei Reihen , und die Kräne recken vor
den Lagerhallen ihre schwarzen Arme in die
Höhe.

Sie wird in ihren Eedankengängen von
Schwester Emmi unterbrochen , die den Knaben
mit entzückten Lauten begrüßt . „Nein , wie er
wieder gewachsen ist !" ruft sie einmal über das
andere , „und was für ein reizender und gesun-
der Kerl !"

Sie setzt sich auf den schöngepflegten Rasen
und nimmt das Kind in ihren Schoß . Während
sie mit dem Kleinen spielt , erzählt sie vom er¬
warteten neuen Mann im Hafen . Dabei lacht
sie und neckt den Knaben . So einen lustigen Ka¬
meraden hat er nicht alle Tage , und er weiß die
Minuten mit genießerischer Freude auszukosten.

(Fortsetzung folgt .)
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16000 Mitglieder der NG -Hago
und der GHG. in Bremen

Der kleine Lentralhallensaal war bis auf den
letzten Platz besetzt. Nur wenig „Zivilisten"
nahmen an der Versammlung teil. fast die ge¬
samte Amtswalterschaft war in ihrer braunen
Uniform angetreten. Der Kreisamtsleiter Pg.
Staatsrat von Hagel bracht« hierüber seine be¬
sondere Freude zum Ausdruck, bedeutetedoch für
manchen Amtswalter die Anschaffung der Uniform
ein großes Opfer. Nachdem die Anwesenheitder
Ortsgruppenamtsleiter und deren Vertreter ge¬
meldet war, sprach der Kreisamtsleiter über die
Vereidigung der Amtswalterschaftin Oldenburg.
Nach dieser Vereidigung, so führte Pg. von Hagel
aus , tragen wir dem Staate und dem Volke gegen¬
über die Verantwortung. Mehr als seine Pflicht
kann niemand tun, aber ob Minister oder Vlock-
wart, jeder hat diese Pflicht zu erfüllen.

BesonderenDank sprach der Kreisamtsleiter
seinen Mitkämpfern aus, die dazu beigetragen
haben, daß die Werbung der NS-Hago für die
Deutsche Arbeitsfront den Erfolg brachte, daß die
Mitgliederzahl der NS.-Hago und des EHE. in
Bremen auf 188»l> gestiegen ist. Zu Beginn des
Werbekampfeswurde versprochen, daß die Leiden
besten Ortsgruppenein Bild des Führers überreicht
bekommen, und so wurde die Erklärung des Kreis¬
amtsleiters mit großem Beifall aufgenommen, daß
alle Ortsgruppen den Preis verdienten, und daß
jede Ortsgruppe deshalb das Bild des Führers
erhält.

Pg. Staatsrat von Hagel  sprach dann noch
über einige wichtige Punkte, die der Amtswalter¬
schaft die Richtlinien in ihrer Arbeit gaben. Zur
Warenhausfrage wurde noch besonders auf die
Verfügung vom 15. Februar hingewiesen.
Besondere Beachtungist der Verfügung des Stell¬
vertreters des Führers zu schenken, daß bei der
Einstellungvon Arbeitskräften die alten Kämpfer
der Bewegungzuerst zu berücksichtigen sind. Unter
alten Kämpfern sind zu verstehen die Partei¬
genossen, die vor dem 30. Januar 1833 der Partei
angehörten. Es ist eines jeden Pflicht und
Schuldigkeit, in diesem Sinne zu handeln.

Der Amtswalter der Hago darf nie vergessen,
daß die in der Deutschen Arbeitsfront neu zu uns
gestoßenen Volksgenossen zum Nationalsozialismus
erzogen werden müssen. Erste Aufgabe ist, den
Eeist der Kameradschaftinnerhalb unserer Orts¬
gruppen zu pflegen. Wir müssen dahin kommen,
daß die Ortsgruppe eine große Familie ist. Nach
einer kurzen Pause nahm Dr. Reimers,  der
Abteilungsleiter Propaganda der NS.-Hago,
Bremen, das Wort. Er wandte sich zunächst gegen
die Leute, die den Sinn der Arbeitsschlachtnicht
begreifen wollen. Das wirksamste Mittel zur
Arbeitsbeschaffungist das Kaufen. Jeder Volks¬
genosse, der in der Lage ist zu kaufen, hat die
Pflicht, davon Gebrauch zu machen und das Geld
in Umlauf zu bringen, die Zeit des „Strumpf¬
stopfens"  müsse endgültig vorbei sein.

Pg. Dr. Reimers ermähnte noch einmal die
Propagandawarte der Ortsgruppen an den
Ernst gerade ihrer Aufgabe, nämlichdafür Sorge
zu tragen, daß alle Volksgenossen aus dem Han¬
del, Handwerk und Gewerbe sich zwangsläufig
mit dem Nationalsozialismus beschäftigen müssen,
damit alle den Weg zur Bewegung finden. Es
ist eine schwere, verantwortungsvolle Aufgabe,
aber wenn jeder mit festem Willen und ein wenig
Verständnis für den anderen an die Arbeit geht,
muß es gelingen.

Nachdemder Kreiskasfenwart Pg. Reinicke
und der stellvertretende Geschäftsführer Pg.
Gramms  einige organisatorischeFragen er¬
ledigt hatten, nahm der Präses der Gewerbe-
kammer, Pg. Ehlers,  das Wort. Es ist heute
unumgänglich, daß jeder Volksgenossefür den
anderen einzustehenhat. Um den Notleidenden
zu helfen, darf kein Opfer zu groß sein. Es gibt
aber noch viele Meckerer, diese wird es immer
geben. Unsere Aufgabe ist es, diese an ihre
Pflicht zu gemahnen, denn sie haben noch Ver¬
säumtes nachzuholen. Die viel größeren Opfer
der aktiven Kämpfer der Bewegung vor der
Machtübernahme sollte diesen Volksgenossenzu
denkengeben. Pg. Ehlers ging dann in erster
Linie auf wirtschaftspolitische. Fragen ein und
gab einen lleberblick über die Tagung der Reichs¬
kammerpräsidentendes Handwerksin Kassel. Der
Redner betonte besonders, daß der Reichshand¬
werksführer, Pg. Schmidt, die Aufgabe hat, dem
Führer zu melden, daß er in einem Jahre ein
einwandfreies und sauberes Handwerk geschaffen
hat. Dieses wird aber nur erreicht werden
können, wenn alle, auch der kleinste Handwerker,

^VerAsudt.äLß UÄcksffss niäir
säunecktkat lläikriwäinie
äenLatkremer probiert

an diesem Ziel mithelfen. Mit dem Wunsche, daß
auch der Handel in derselbenForm an die Arbeit
ginge wie die Handwerkskammern, schloß Pg.
Ehlers seine Ausführungen.

Hieran anschließend sprach der Messeleiter
Sturmführer Elonda über die

Braune Hansa-Messe, Bremen 1931.
Nachdemalle bisherigen kleineren Veranstal¬

tungen hier in Bremen nicht den gewünschten Er¬
folg zeitigten, werde in diesem Jahre die „Braune
Hansa-Messe" für den Bremer wie für den Aus¬
wärtigen ein einzigartiges Ereignis. Schon der
Ehrenhof des Deutschen Handwerkssei das Impo¬
santeste. was je in dieser Hinsicht geboten wurde.
Es wird auf dieser Messe dem Besucher klar wer¬
den, welch gigantischeStellung die alte Hasestadt
innerhalb des Wirtschaftslebenseinnimmt. Ver¬
bunden mit: der Wirtschaftswerbung auf der
„Braunen Hansa-Messe" ist die Arbeitsbeschaffung,
nicht nur während der Messe, sondern vor allem

Fachkundiger Nachwuchs für
den Einzelhandel

Die Prüfung der Einzelhandels¬
lehrlinge,  über deren umfangreicheVorberei¬
tungen und Bedeutung wir bereits in der Aus¬
gabe vom 23. Februar ausführlich berichteten,
wurde am Sonntag von den einzelnenPrüfungs¬
kommissionen durchgeführt. Diese erstmalig in Bre¬
men stattgefunden« Prüfung der kaufmännischen
Cinzelhandelslehrlingediente dazu, einen Nach¬
wuchs zu schaffen, der in seinem umfangreichen
Wissen und seiner in den Prüfungen unter Be¬
weis gestelltenKenntnisse ein wertvolles
Glied in der Aufbauarbeit unseres
Vaterlandes  ist.

Durch die Einführung der Prüfung hat sich die
Kleinhandelskammer Bremen ein großes Ver¬
dienst um die Bildung zukünftiger Führer deut¬
scher Wirtschaft erworben. Schon rein äußerlich
zeigte sich an dem Besuch von maßgeblichen
Stellen Bremens der Wert, der dieser Prüfung von
allen Seiten beigemessen wurde. So sah man am
Sonntagvormittag in dem Gebäude der Klein¬
handelskammerführende Vertreter der bremischen
Wirtschaftund der Behörden, der Partei und der
NS.-Frauenschaft. U. a. waren Gruppenführer
Freiherr von Schorle  m er,  Staatsrat von
Hagel  und der Gauleiter der NS.-Hago aus Ol¬
denburg, Pg. Jens Müller  erschienen.

Pg. Kalifen, der Präses der Kleinhandels¬
kammer Bremen, begrüßte die zahlreich
erschienenenGäste und wies auf die Bedeutung
einer reichsgesetzlich durchgeführten allgemeinen
Prüfung der Kaufmannsgehilsen hin. Er dankte
allen Mitarbeitern für das gelungene Werk und
stellte die erfreuliche Tatsache fest, daß sich die
Unternehmer mit großem Eifer der Aufgabe
gewidmet hätten, ihren Lehrlingen einen
günstigen Erfolg zu sichern. So sei das Einver¬
nehmen von Unternehmer und Lehrling ein
außerordentlich gutes gewesen. Der Lehrling
habe gefühlt, daß heutzutage wirklich an seiner
Ausbildung gearbeitet werde, daß er nicht nur
ein Ausbeutungsobjekt sei. Zu der Frage einer
Meisterprüfungäußerte sich der Präses der Klein¬
handelskammer, daß eine solche Prüfung im
Augenblick noch nicht geplant sei.

Als Vorsitzender der Angestelltenkammerergriff
Pg. N i l son das Wort und strich besondersden
Eemeinschaftsgedankenheraus, der sich bei den
Prüfungen zeige, und das durch ihn der Nach¬
wuchs ein wirklicher hanseatischerKaufmann zu
werden verspreche. Nach der Uebermittlung der
Grüße des Regierenden Bürgermeisters und des
Senators Bernhard von Dr. Völker widmete der
Leiter der technischen Staatslehranstalten , Dr.
Iahn,  der geleistetenArbeit lobende Worte.

Kochvortrag über die elektrische Küche. Am
Mittwoch fand im Eewerbehauseein Kochvortrag
statt über die Anwendung des Elektro-Herdes,
verbunden mit praktischenVorführungen. Paul
Wiebe,  Bremen, sprach die einführendenWorte.
Nach ihm hielten Fräulein Kaiser,  München,
und Herr Kadersch,  Berlin , lehrreiche Vor¬
trüge. Die Besucher waren von den Annehmlich¬
keiten der elektrischen Küche restlos begeistert und
manche Hausfrau ging aus dem Vortrag mit dem
Wunsche, recht bald Besitzerin eines Elektro-
Herdes zu sein. Diplom-Ingenieur Kübel  vom
städtischen Elektrizitätswerk sprachdann noch im
Rahmen des Vortrages über Anschaffungsmöglich¬
keiten des Elektro-Herdes, sowie über den neuen
Kochstromtarif, der es den Abnehmernermöglicht,
ohne viele Mehrkosten die elektrische Küche einzu¬
richten. Es ist zu hoffen, daß den Mitgliedern der
Elektrofront aus diesemVortrag Nutzen erwächst,
der sich wieder im Sinne des Arbeitsbeschaffungs¬
programmes der Reichsregierungauswirken wird.
Bei der Eratis -Verlosung gewann ein junges
Ehepaar den „Elwa"-Herd.

in der Nachwirkung der Veranstaltung in der bre¬
mischen Wirtschaft. Wenn man im allgemeinen
von dem schweren Menschenschlag Bremens spräche,
so führte Pg. Elonda weiter aus, so habe er doch
feststellen müssen, daß, wenn in Bremen etwas an¬
gepackt würde, mit einem unerschütterlichen Willen
der eingeschlagene Weg verfolgt würde. Den Be¬
weis hierfür sei ihm die Unterstützung seitens der
an der „Braunen Hansa-Messe" interessierten
Stellen. Dieses gäbe ihm eine feste Zuversicht:
Die „Braune Hansa - Messe " kann nur
ein Erfolg werden.

Auch der Kreisamtsleiter Pg. Staatsrat von
Hagel betonte in seinem Schlußwort, daß in allen
Bremer Kreisen für die „Braune Hansa-Messe"
das größte Interesse herrsche und alle Arbeiten
mit dem größten Verständnis unterstütztwürden.
Mit einem dreifachenSieg Heil auf den Führer
wurde die Amtswalteroersammlung geschlossen.

Sr.

Die Ausstellung alter Musik¬
instrumente im Focke-Museum
Der Spruch „wo Tauben sind , da flie¬

gen Tauben  zu " hat sich bezüglich der oben
genannten Ausstellung leider noch nicht bewahr¬
heitet. Die Leitung des Focke-Museums hatte sich
der Hoffnung hingegeben, daß der eine oder
andere bremische Bürger, der noch im Besitz eines
alten aber nicht mehr gebrauchten Musikinstru¬
mentes ist, die Ausstellung zum Anlaß nehmen
würde, dem Museum eine entsprechende Zuwen¬
dung zu machen. Der Bestand alter Musikinstru¬
mente des Focke-Museums ist bedauerlicherweise
noch verhLltnism 'äßig gering.  Es fehlt
vor allem noch der Typ des Spinetts und Cem¬
balos. Auch ältere Lauten, Geigen und ähnliche
Instrumente sind erst ganz unzulänglichvertreten.
Dagegenverfügt das Museum dank der hochherzi¬
gen Leihgabe des Herrn Hermann Stubbe über

Eine 85  jährige

Frau Margarethe Strauß Wwe., Kastning-
straße 81, vollendetheute ihr 85. Lebensjahr. In
geistiger Frischenimmt sie noch regen Anteil an
den Geschehnissen der heutigenZeit. Möge ihr noch
fernerhin ein schöner Lebensabend beschicken sein.

eine großartige Sammlung alter Flöten. Auch
an Tafelklavieren der Biedermeierzeit ist kein
Mangel. Die Museumsleitung würde es dankbar
begrüßen, wenn die Besitzervon älteren Musik¬
instrumenten, die in technischer und geschichtlicher
Hinsicht von Bedeutung sind, sich zu einer Lcih-
gebung oder Stiftung freundlichst entschließen
wollten. Es bestehthier die Möglichkeit, alte un¬
brauchbar gewordene Instrumente wieder spiel-
fähig zu machen und sie Lei Gelegenheit kleiner
Sonderkonzertezum Ertönen zu bringen, wodurch
der Allgemeinheit, zumal wenn der Rundfunk für
die weitere Verbreitung sorgt, am bestengedient
wird. Dr. ll. 0,

GewerblicheBetriebsziihlung
Das StatistischeLandcsamt teilt das Ergebnis

der gewerblichenBetriebsziihlung vom 16. Juni
1933, verglichen mit den entsprechendenZahlen
von 1925 mit. Danach wurden in Bremen gezählt
303 (225) Betriebe in nichtlandwirtschaftlicher
Gärtnerei und Tierzuchtund Hochsee- und Küsten¬
fischerei, in der Industrie 8907 (8726) Betriebe
und im Handel und Verkehr 13 307 Betriebe gegen¬
über 12 318 im Jahre 1925. Die Zahl der beschäf¬

tigten Personen betrug insgesamtin den Gewerbe-
abteilungen: NichtlandwirtschaftlicheGärtnerei,
Tierzucht und Hochsee- und Küstenfischerei 978
(1925: 1085), Industrie und Handwerk 17106
(72 532), Handel und Verkehr 73 267, gegenüber
70111 im Jahre 1925. An Betrieben wurden im
Jahre 1933 22 517(1925: 21 299) gezählt, mit einer
Gesamtzahl der beschäftigtenPersonen 121651
gegenüber113 758 im Jahre 1925.

Neubcrufungen in der Brem. Evang. Kirche
Von dem Präsidenten der Bremischen Evangeli¬

schen Kirche wurden mit Zustimmung des Ee-
meindeführersund nach Anhörung des Gemeinde-
Ausschusses bezw. -Beirates zum 15. April fol¬
gende Geistliche berufen: 1. Pastor Adolf Ri chl¬
or ann aus Alsheim bei Worms an die Hohen-
torskirche; 2. Pastor F. W. Meyer  aus Lüding-
worth (Niederelbe) nach Woltmershausen: 3. Pa¬
stor Paul Meyer  aus Schmeicheln bei Herford
nach Rablinghausen; 1. Pastor HeinrichHoops
aus Grambke nach Seehausen: 5. Pastor Hans
Heider  aus Eroß-Schönau (Ostpr.) nach
Grambke. An die Strafanstalt Oslebshausen
wurde Pastor Fritz Krüger  aus Krien (Kr. An-
klam, Pommern) berufen.

Unsere Mellum. Die letzte Winterversamm¬
lung der Bremer Naturschutzgesellschafte. V. fand
im Vortragssaal der Böttcherstraße statt. Siegalt
der Mellum, dem Vogelschutzgebiet, das von dem
Verein ganz besondersbetreut wird. Der Vortrag
wurde von Herrn Hartwig  gehalten , der spä¬
ter auch den wunderschönen, selten gesehenen
Lichtbilderndie nötigen Erklärungen mitgab. Im
Jahre 1928 wurde der sogenannteMellumrat ge¬
gründet, der sich für den Vogelschutz bei den Re¬
gierungen und an anderen Stellen soweit ein¬
setzte, daß heute Oldenburg und Bremen dem
Naturschutz auf Mellum Unterstützungund Förde¬
rung an'gedeihen lassen. Aller Naturschutz aber
müsse, so führte der Redner aus, von der breiten
Masse getragen werden. Der Gedanke: „Was soll
da draußen die kleine Insel, sollen da Fischräuber
aufgezogen werden", dürfe nicht aufkommen. Was
auf der Mellum wohnt, das frißt nur zum kleinen
Teil Fische, die Vögel aber, die dort zum Brüten
kommen, müßten erhalten werden, einzelneVogel¬
arten seien schon sehr selten geworden, dann aber
müsse eine Kulturnation die Kulturgüter schützen.

Der Redner ging dann auf die Geschichte von
Mellum näher ein. Dort, wo sich die Weser mit
der Jade vereinige, sei durch die eigentümlichen
Stauungsverhältnisse ' Land aufgeschwemmt, die
Mellum. Dort habe sich zuerst ein Möwenpaar
angesiedelt, dessenEier aber immer wieder von
den Fischern geholt seien. Im Jahre 1912 habe
sich der Bremer Baurat Franzius für die Mellum
eingesetzt. Er wies auf die Wichtigkeitdes Vogel¬
schutzes auf der Insel Mellum hin. Infolge seiner
Bemühungen pachtete der Bund für Vogelschutz
die Insel von Oldenburg und setzte den ersten
Vogelwart ein. Nach dem Kriege wurde der
Vogelwart, besser, wurden die Vogelwarte, es sind
der persönlichenSicherheit wegen zwei, die dort
in der Einsamkeit leben, von der Bremer Natur¬
schutz-Gesellschaft bestellt.

Die Bildfolge zeigte den Vogelwart bei der
Behütung der Vögel. Es wurde auch gezeigt, wie
den gefangenen Vögeln Ringe um die Füße ge¬
legt werden, damit man Aufschlüsse über ihre
Flüge erhalten kann. Wie fleißig so ein Vogel¬
wart , der meistens ein Student der Zoologie ist,
sein mutz, geht daraus hervor, daß er im letzten
Jahr allein 2100 Vögel beringt hat.

Der Vortrag, der mit großem Beifall aufge¬
nommenwurde, war die beste Einführung für die
Mellumfahrt, die der Verein am 1. Juli unter¬
nimmt. Diesmal wird die Fahrt über Wilhelms-
haven unternommen, bis dorthin fährt man mit
dem Auto, dann geht es per Schiff weiter.

—ob.

Neichsverband der beeidigten und öffentlich
bestellten Sachverständigen Deutschlands e. V.
Der R. S. D., der die beeidigten, unabhängigen
Sachverständigen aller Berufsgruppen (Wissen¬
schaft, Technik, Handwerk, Landwirtschaft und
Gartenbau, Handel, Bank und Börse, Dolmetscher,
Kunst, Kunstgewerbeund verwandte Gebiete, Ver¬
kehr) zusammenschließenwird, ist der deutschen
Rechtsfront angegliedert worden, nachdemer in
Anlehnung an die Organisation des Bundes nati¬
onalsozialistischerdeutscher Juristen nach dem
Führerprinzip umgebildet und straff durchge-
gliedert worden ist. Vom Führer der deutschen
Rechtsfront, dem Reichsjustizkommissar Dr.
Frank,  ist der Satzung entsprechend zum
ReichsverbandsführerPg. Max Grevemeyer
in Charlottenburg ernannt worden. Für den R.
S . D. gilt vorläufig die Mitgliedersperre der
deutschen Rechtsfront nicht, um allen Sachverstän¬
digen Gelegenheit zum Anschluß zu geben. An¬
fragen und Anmeldungenan den komm. Bezirks¬
obmann Pg. Alfred Heise,  Vasmerstratze 16.

8 Bilder aus dem politischen
Leben der Stadt Bremen nach der 48 er Zeit

Don A. W. Rose
(2. Fortsetzung.)

4. B i l d

Vor dem Hause des Pastors Dulon. Zeit:
30. November 1851. Ihm ist ein Fackelzug an¬
läßlich seiner Entlassung aus dem Gefängnis in
Hoya gebracht. Die Menge steht vor seinem
Hause und er kommt jetzt ihrer Aufforderung
nach und redet:

Dulon: Liebe Freunde!
Stimme aus dem Volk: Der Redakteur vom

„Frühlingsboten" ist auch verhaftet, wer in
Mecklenburg seine Zeitung liest, muß zehn Thaler
Strafe zahlen!

Andere Stimme: Ach nee, hewt dat de Däni¬
schen malt?

Stimmen: Klar, de hewt doch dar Laben dat
Seggen!

Andere Stimme: Den Rösing hewt se ook ver¬
haft!

Stimmen: Ach wat, den wöt de erst noch ver¬
haften, man, ob se den kriegt, dat steiht doch noch
op'n annern Blatt!

Andere Stimme: Dat iß'n treuen Frund von
use Paster, wat?

Stimmen: Paster Dulon soll leben! Hoch un¬
ser Paster Dulon!

Dulon. Freunde, ich danke Euch für Eure
Treue,, aber . . . .

Stimmen: Wie sieht er blaß aus!

Andere Stimme: Sieben Wochen haben ihn die
Hannoverscheneingesperrt!

Dulon: Ich bitte Euch, geht heute nach Hause!
Die Menge: Pastor Dulon soll reden!
Stimmen: Wir wollen wissen, was sie mit un-

sen Paster gemacht haben. Emil Meyer soll auch
vor's Schwurgericht. Wir wollen wissen, was sie
unsern Pastor getan haben!

Dulon: Man hat mich nur verhört, Freunde.
Mein Leben haben sie mir gelassen und auch
meinen Mund. Glaubt mir, ich werde ihn nicht
eher schließen, als bis ich tot bin oder ein neues
Reich geworden ist!

Die Menge: Hoch unser Dulon!
Dulon: Noch ist das alte Jahr nicht zu Ende

gegangen, und schon bereitet man für das neue
schon wieder ein großes Unrechtvor. Am 9. Ja¬
nuar 1852 wird mein Freund und Verleger Emil
Meyer vor dem Schwurgerichtin der oberenHalle
der Börse erscheinenund sich wegen angeblicher
Ehrenkränkungdes Senats verantworten müssen.

Die Menge: Hoch lebe Emil Meyer!
Dulon: Wenn auch kein Senat , kein Gefängnis,

kein Gott und kein Teufel uns den Mund ver¬
bieten können, weil wir für die deutsche Reinheit
kämpfen, so ist es doch traurig , zu sehen, wenn
ein Freund leiden soll.

Die Menge: Es soll schon bald anders werden!
Dulon: Wir hoffen es, und darum leiden wir

gern! Doch was hilft daŝ alles. Gelehrten und
Weisen ist schwer predigen, noch schwerer den von

Ehrgeiz Geblendeten. Und der Ehrgeiz geht
heute mehr denn je um. Freunde, auch in unseren
Reihen! Aber wir kennen die Herren, die uns
unsere Erlösungsaufgabe so schwermachen und
sich zum Büttel gegen ihre eigenen Mitbürger
und Kameraden hergeben!

Die Menge: Pfui Deubel!
Dulon: O, wir kennen sie, diese Herren: Ob

sie auch noch so getarnt herumlaufen. Auch sie
wollen angeblich die Erlösung der Menschen, aber
sie wollen, daß diese zu allererst durch sie kommt.
Sie wollen auch den Untergang der rechtlosen Ge¬
waltherrschaft, aber sie wollen als Sieger be¬
grüßt werden. Sie wollen befreite Völker, sie
wollen die Erhebung der Unterdrückten, aber vor
allen Dingen wollen sie, daß die Unterdrückten
ihre  Namen verherrlichen, ihnen Loblieder sin¬
gen, sie als die festen Säulen der Gerechtigkeit
anstaunen. Wenn diese Menschen, die so tun, als
ob sie zum Kampfe für ihre Bruder bereit wären,
den neidischenWeibern und eifersüchtigenKin¬
dern mehr gleichen, als Helden, wenn sie die
Sache des Volkes gefährden, weil sie nicht mehr
die Quelle des Ruhmes sind, wenn sie Männer,
deren großartiger Geisteskraftsie nicht mehr fol¬
gen können, begeifern und heimlich besudeln,
weil sie neben diesen Männern wie kleine
Zwerge erscheinen, wenn sie zu dumm sind, um
sich dem größeren und reineren Seelenflug eines
reineren Menschenunterzuordnen, wenn si e es
nicht über sich bringen, ihre Person und ihren
persönlichen  Vorteil für nichts die gemein¬
same Sache des Volkes aber für alles  zu
halten, dann sagen wir:

Mehr als alle anderen verdammen wir Euch!
Jene sind Feinde. Ihr aber seid Verräter !! Sie
behaupten, für des Volkes heiligstes Recht zu
kämpfenund dabei merkt man gar zu bald, das
ihr eigenes Ich ihnen höher als Volksrechtsteht,

in das Banner, unter dem diese Kreaturen kämp¬
fen wollen, wollen sie ihre eigene Ehrenkrone
hineinsticken, die sie für ihre „weißen Häupter"
ersehnen und erträumen. Von denen will dann
jeder der Erste unter den Volksbeglückern, jeder
der Schöpferder neuen Ordnung, jeder der Held
seines Volkes, womöglich noch seines Jahrhunderts
sein. Tritt das ein, daß diese Menschen aus Ru¬
der kämen, so wird es sein, das Helden der Frei¬
heit wider Helden der Freiheit aufstehen, Kampf¬
genossenwider Kampfgenossenund bald würde
es aussehen, als habe Beelzebub den Beelzebub
ausgetrieben! Männer meines Hoffens, schreibt
es in Eure Herzen, was ich zu sagen habe:

Verrätern gegenüber seid unbarmherzig, ohne
Gefühl, denn auch an der schönen Blüte nagt oft
genug der Wurm. Laßt uns unser Werk immer
wieder prüfen und denkt daran, das das Wort
der Weisheit zu recht besteht:

Nichts ist, wenn es nicht alles  ist!
Stimme: Abers die Juden, nich, die können

jetzt Spektakel machen soviel sie wollen, nich,
darum kümmert sich der Senat gornich. Und
unsen Pastor den schmeißen sie raus , nur weil er
die Wahrheit sagt.

Stimme: Ja , abers wenn die Studierten in
Heidelbergdoch das sagen!?

Stimmen: De sitt in Heidelberg und geilst us
den Schiet wat an. Wie kennt usen Paster und
weet, wat wi an em hefft. De Konsistorischen
und de Professors schallt sick um ehren eegenen
Kram kümmernund nich um us!

Stimme: Tschawoll. Unse Pastor der weiß,
wo uns der Schuh drückt, und er kann das auch
in richtige Worte ausdrücken, so, daß den Leuten
da oben meistens gar nicht gut dabei ist, wenn
er loslegt. Abers wir sollen ja dumm bleiben,

Bund Vereinigte Frontkämpfer
1914 - 18

Der Bund Vereinigte Frontkämp,
fer 1914 —18 , Ortsgruppe Bremen, hielt
seine Monats-Versammlungab. Der musikalische
Teil wurde von der Bundeskapelle und dem
Spielmannszug unter Leitung des Kapellmeister?
Rellinger  ausgeführt . Schon lange vor Er¬
öffnung der Versammlung war der kleine Cen-
tralhallen -Saal weit überfüllt.

KreisschulungsleiterDr. Röding  sprachüber
Frontsoldatentum und nationalsozialistische Welt¬
anschauung. Es sei für diejenigen, die schon seit
langen Jahren in den Reihen Adolf Hitler?
kämpften, ein besondersherber Schmerz gewesen
daß gerade viele Kameraden des Weltkrieges
die wie wir die Kameradschaft, die Gebunden¬
heit über alle sozialenSchichten hinweg kannten
uns nicht verstanden. Uns trieb ein inne^
rer Drang zu unserem Führer,  weil
wir fühlten, daß das, was dies Volk geleistet
hatte, nicht verloren gehen konnte und durfte.
Wir bäumten uns dagegen auf, den Gesetzen der
Materie und der Wirtschaft unterstellt zu werden
und wir wehrten uns auch mit der Faust, wenn
man uns beweisenwollte, daß der deutsche Sol¬
dat eine überholte Zeiterschoinungund Helden¬
tum nicht das geringste wert sei. Macht liegt
nicht in der Materie, nicht im Geld. Macht liegt
allein in dem einheitlichenWillen eines Volke?
Wir hielten im Frühjahr 1928 nicht etwa durch
weil wir den Befehl hatten, sondern weil wir ein
„Du mußt" in uns empfanden. Wir verbitten uns
heute, daß irgendwelcheStubenhocker des Welt¬
krieges unser Fronterlebnis zu schildernver¬
suchen. Das Gefühl, das uns die Menschen in der
Heimat, als wir zurückkehrten, nicht verstehen lieg
entsprang daraus, daß sie uns klar machen wölb
ten, wir seien nur Kanonenfutter gewesen, Wir
aber waren einer inneren Stimme ge¬
folgt , der Stimme des Blutes,  die
uns zur bedingungslosenHingabe an das Land
unserer Väter und unsererKinder verpflichtete.

Wir, diese ungeheure Macht des Weltkrieges
waren zu Hause machtlos, als man unser Heilig
tum verspottete und verlachte. Der Grund des
Zusammenbrucheswar das Versagendes Front¬
soldaten gegenüber den innenpolitischenVerhält¬
nissen. Da war es in der letzten Stunde unser
Führer Adolf Hitler, der noch gerade rechtzeitig
erkannte, wenn das deutsche Volk sich auf die
Ideenwelt der internationalen Schweinehund!
einstellt, dann geht es unter. Wir fühlten es ali-
aber Adolf Hitler war der erste, der es in M-x
fassen konnte. Und er wußte auch, daß er >,«
darauf warten durfte, bis die Wissenschaftler«
Intellektuellen seine Lehre begriffen, sondern da«
nur das Volk die Gedankenseiner Weltanschau¬
ung verwirklichenkonnte. Er wollte nichts
anderes , als das Erlebnis des Welt¬
krieges zum Ausgangspunkt der
Neugestaltung des deutschen Volkes
machen.

Unser Kampf ging und geht noch heute um
keinen Monarchen, um keinen Aufsichtsratund
um keinen Pfaffen, sondern einzig und allein um
die sozialistische Revolution, um die soziale
Befreiung des schaffenden deutschen
Menschen.  Der schaffende Mensch soll einzig
und allein nach der Leistung bewertet werden,
Heute erst haben alle Opfer des Krieges und des
Bewegungskampfeseinen Sinn bekommey,>,Wtr
sind nicht mehr Untertanen , sondern
ein Volk.  Die Jugend hat den Marsch in die
bessere Zukunft angetreten; wir, die wir den
Marschtritt durch vier Kriegsjahre kennen, wollen
nicht abseits stehen, wir marschierenmit.

Anschließend hielt der Orts - und Landesgrrip-
penleiter einen etwa einstündigenVortrag über
die kommenden Aufgabendes Bundes,. Ein kurzes
Schlußwort des neu ernannten stellvertretenden
Ortsgruppenleiters Werner beendete den offi¬
ziellen Teil der Versammlung. Sch,E,

Das „SchulschiffDeutschland" hat auf seiner
Heimreisevon Brasilien am 11. März die Azoren
passiert. An Bord alles wohl.

Berichtigung
Die Rede des Gau-Kulturwarts, Pg,

I . Köllmann,  über Nationalsozialistische
Kulturarbeit findet nicht wie ursprünglich
angegeben in der Aula, des Realgymnasium-,
sondern jetzt im Kleinen Casinosaalestatt. Zeil
bleibt: Mittwoch, 11. März, 20.30 Uhr.

Lreislrulturwoit,

Regelung des Eiermarktes
Der Beauftragte der Eeflügelwirtschaftim Ver-

sorgungsgebiet Oldenburg-Bremen übergibter¬
folgende Berichtigung: In der am Sonntag er¬
schienenen Anordnung betr. Regelung des Eier
marktes  ist in s 2, Abs. 2 ein Schreibfehlei
enthalten. Es muß hier anstatt Ablieferungs¬
frist „Ablieferungspflicht"  heißen.

das kennt man ja, und dabei leben wir in ei«
freie Hansestadt!

Stimme: Mensch, dat ick nich lach'. Heft den«
den Commissarius all wedder vergüten?

Stimme: Smit den doch rut!
Ratsdiener : Tschä, das iß ja man nun soo-

ich hab' nämlich noch was bekanntzumachen:
8. Der Pastor Dulon hat eine Schrift heraus¬

gegeben, die der Emil Meier gedruckt und verleg!
hat, und die betitelt sich: „Der Tag ^
angebrochen" also, wer d i e Schrift hat, der wm
eingesperrt. Merkt Euch das Leute, der m»
eingesperrt! Den Emil Meyer kriegen se
jetzt bein'n Kanthaken. So — und dennn»k>
Ihr ja alle, daß unsen BürgermeisterNoltem«
ja nun am 8. März gestorbeniß, nich?

Stimmen : Dat wet wi. Wenn de noch lcewll
dann wär dat woll een beten annersrumkäme«
Aber jetzt speelt de Commissariushier den
Willem!

Ratsdiener : Tschä, das iß ja denn mau»««
so. Das war aber eine schöne Beerdigunĝ
den Bürgermeister, nich? Und was ich noch
wollte, liebe Bremers, wenn nun bald derM
Krach losgeht, und ich.muß Euch denn alle«!»!
lang was von dem Commissariusvorlesen, da"
klaut mir nich wieder das Papier, wie Äs ^'
neulich gemacht habt. Unsen selige» BiE'
Meisteriß damals ganz fllnsch auf michllfs" ,
na, aber nachher hat er doch gesagt: TsM>
er gesagt, was unsere Bremer wohl noch" !'
anstellen werden, ehe der rechte Man» '
Und dann hat er noch gesagt: Blasius, st'S" '
in hundert Jahren sieht das besser in « "
Bremen ut!

(Fortsetzung



Nr. 71 Jahrgang 1934 Bremer Zeitung
Dienstag, den 13. März 1934

Die Bremer Gamtätökolonne
im Jahre 1933

Die Bremer Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz e. V . hielt im Museum am Domshof unter
dem Borsitz von Kamerad Dr . med . Bruck¬
meyer  ihre Hauptversammlung ab . Der Saal
war bis auf den letzten Platz gefüllt . Die Veran¬
staltung wurde umrahmt von schneidigen Musik-
vorträgen der im letzten Jahre ins Leben gerufe¬
nen Musikkapelle der Sanitätskolonne , unter
denen besonders der von Kamerad Markwort
komponierte schwungvolle „Marsch der Bremer
Sanitätskolonne " dem Komponisten und dem
Dirigenten Kam . Liedloff  lebhaften Beifall
eintrug.

Kamerad Vrede  verlas die Niederschrift der
letzten Hauptversammlung . Kam . Dr . Vruck-
meyer  nahm dann das Wort zu einer von Her¬
zen kommenden und zu Herzen gehenden Rede.
Die Kolonnen , so führte er aus , sind im vergange¬
nen Jahre wie alle im Dienste der Volksgemein¬
schaft stehenden Organisationen gleichgeschaltet
worden . Das Führerprinzip , immer schon ein
Grundsatz der Sanitätskolonnen , der für den wir¬
kungsvollen Einsatz der Sanitätsmannschaften
notwendig ist, ist in allen Gliederungen durch¬
geführt . Unterstützt von einem Führerrat werde
er als verantwortlicher Führer straffe Zucht zu
üben haben , wobei es am kameradschaftlichen
Geiste wie bisher nicht fehlen werde . Hindenburg,
unser ehrwürdiger Reichspräsident , habe das Rote
Kreuz ausdrücklich als einen Baustein im Ge¬
bäude des neuen Reiches anerkannt . Auch der ein¬
zelne müsse sich als ein gutgeschliffener Baustein
reibungslos in das Eefüge der Organisation ein¬
gliedern . Dem notleidenden und hilfebedürftigen
Volksgenossen zu dienen , den Gemeinnutz dem
Eigennutz und der persönlichen Bequemlichkeit
voranzustellen , ist in besonderer Weise die Auf¬
gabe, aber auch der berechtigte Stolz der Sani¬
tätskolonnen.

Nachdem der Redner die Grütze des hochverehr¬
ten, trotz seines hohen Alters noch unermüdlich im
Dienste unserer Sache tätigen Ehrenvorsitzenden
Bürgermeister Hildebrand  und des leider
verhinderten Delegierten des Roten Kreuzes,
Generalmajor a . D . Stuckenschmidt  über»

Entrümpelungder Böden ist eine natio¬
nale und soziale Pflicht!

bracht hatte , gab er einige Erläuterungen zu dem
gedruckt vorliegenden Jahresbericht . Aus dem
Jahresbericht sei folgendes hervorgehoben : Nach
dem Kriege war es nur ein Häuflein von etwa
100 Mann , das sich unter der Fahne des Roten
Kreuzes als Kolonnenmitglieder wieder zusam¬
menfand . Im Jahre 1934 ist eine stattliche Mann¬
schaft von rund 1000 Mann daraus geworden . Und
doch wird auch diese Zahl nicht genügen , den er¬
höhten Anforderungen , die der neue Staat auch
an die Sanitätskolonnen stellen mutz, zu entspre¬
chen. Ruht doch ein guter Teil des für die Be¬
völkerung so wichtigen zivilen Luftschutzes in den
Händen des Roten Kreuzes und seiner gut aus¬
gebildeten Helfer ! 2m letzten Jahre wurden etwa
12 000 Hilfeleistungen ausgeführt . Außer bei einer
großen Zahl von Transporten , Bahnhofswachen,
Sportveranstaltungen waren die Kolonnenmit-

HliedHrrftn hervorragender Weise bei Aufmärschen
und Volksfesten beteiligt , sowohl in Bremen selbst
als auch außerhalb Bremens , so z. B . bei dem
großen Erntedankfest auf dem Bückeberg bei
Hameln . Das Jahr der nationalsozialistischen
.Revolution hat auch der Jugendgruppe einen be¬
achtlichen Aufschwung gebracht , die unter ihrem
Führer Kam . Wolfs  durch Unterricht , Heim¬
abende , Ausmärsche , einmal auch durch ein elf-
tägiges Zeltlager für den Helferdienst an ihren
Kameraden geschult wurde . Die Bahnhofswache
— Leiter Kamerad Bredehorn — konnte 1598 Per¬
sonen , darunter 1141 Reisenden , 320 Eisenbahnern
und 137 Reichspostbedientesten erste Hilfe leisten.
Es wurden dafür 1095 Wachen mit 2219 Sani¬
tätsmännern gestellt . Hochbetrieb herrschte auf der
Wache beim Treffen der Hitlerjugend . An den
Leiden Tagen wurde 171mal Hilfe geleistet.

Im Anschluß an den Jahresbericht erbat und
erhielt der Vorsitzer die Ermächtigung , entspre¬
chend den Forderungen der neuen Zeit eine neue
Satzung aufzustellen und in Kraft zu setzen.
Kamerad Dr . Röhrscheidt  dankte unter leb¬
hafter Zustimmung der Versammlung dem Füh-

Kaffee Hag
jsäsr Iroptsn QssunÄLsit

rer der Kolonne , Kamerad Dr . Vruckmeyer , für
seine hingebende Arbeit . Dieser machte noch einige
organisatorische Mitteilungen — so wird der bis¬
herige hanseatische Zusammenschluß entsprechend
der Neueinteilung des Reiches durch einen Ol¬
denburg -Bremer Verband mit Sitz und Feder¬
führung in Bremen ersetzt — und schloß die er¬
hebende Veranstaltung.

Ehrenabend für Vastor Vröhl
in Woltmershausen

Ein bis auf den letzten Platz gefülltes Haus im
Odeum war Zeuge anläßlich des alljährlich statt¬
findenden Gemeindeabends in Woltmershausen,
der gleichzeitig als Ehrenabschiedsabend für den
in den wohlverdienten Ruhestand gehenden Pastor
Pröhl  gedacht war . Sämtliche Vereine Wolt-
mershausens hatten es sich nicht nehmen lassen,
zu erscheinen und diejenigen , die nicht direkt mit¬
wirken konnten , überreichten Vlumenspenden.
Nach einer kurzen Begrüßungsansprache seitens
des verwaltenden Bauherrn Herre  und einem
launigen von Frau Heeren  verfaßten Prolog
ergriff Pastor Refer  das Wort . Der Redner
schilderte in humoristischer Weise , wie er während
seiner dreiundzwanzigjährigen Tätigkeit in Rab-
linghausen den Scheidenden schätzen und kennen¬
gelernt habe . In Rablinghausen als Hilfspredi-
ger angefangen , habe Pastor Pröhl es in Wolt¬
mershausen verstanden , sich eine Gemeinde zu
gründen , die fest zu ihm stehe ; davon lege der
Abend Zeugnis ab . Namens des Militärvereis
widmete Herr Heeren dem Gefeierten warme
Abschiedsworte . Umrahmt wurde der Abend
durch schöne gesangliche Darbietungen des
Männergesangvereins „Neue Eintracht " und
„Gemischter Chor Singkranz ", sowie vorzüglich
gelungene Vorführungen des Turnvereins Wolt¬
mershausen . Am Schluß des Abends ergriff
Pastor Pröhl  selbst das Wort . Anknüpfend an
ein Wort des früheren bremischen Pastors Dr.
Funke könne man hier wohl von einer fidelen
Abschiedsstunde sprechen . Von ganzem Herzen
danke er allen , die an seinem Ehrenabend er¬
schienen seien . Nie werde er , wenn er jetzt auch in
die Nähe des Vürgerparks ziehe , seine zweite
Heimat vergessen . Für ihn gelte das schöne Wort:
„Treue um Treue !"

Aus den Blttgei-Vereinen
Vürgerverein Woltmershausen -Rablinghause ». Die

am letzten Donnerstag unter der Leitung des Vereins¬
führers Grote  im Elhsium abgehaltene Monotsver-
sammlung erfreute sich eines sehr guten Besuches. Zu¬
nächst gab Herr Grote ein Schreiben der NS .-Volks-
wohlsahrt bekannt und empfahl dringend den Beitritt.
Nach einem vom Straßen - und Brückenbauamt ein¬
gegangenen Schreiben ist die verkehrsgesährliche Stelle
Woltmershauser Straße und Rechtenflether Straße
jetzt beseitigt worden . Leider ist von dieser Behörde die
Instandsetzung der Mittelkampstraße , die bekanntlich
noch inimer Bauerschaftsweg ist, aus Mangel an Mit¬
teln abgelehnt ; doch soll diese Angelegenheit weiter ver¬
folgt und aus anderem Wege bearbeitet werden. Da der
Anwohner des Hauses Westerdeich 93 jetzt seinen Vor¬
garten gehoben hat , soll die Behörde ersucht werden,
nun auch die dort befindliche Mulde auszubessern. Eine
längere Debatte entspann sich dann über den Haupt¬
punkt der Tagesordnung : Antrag an den Bre¬
mer Staat zum Arbeitsbeschafsungs-
programm.  Hier sollen in einer größeren Eingabe
Vorschläge gemacht werden . Gedacht ist hier besonders
an die Beschassung eines so dringend not¬
wendigen und den heutigen Zeiten ent¬
sprechenden Fährdampsers,  sowie die un¬
umgängliche Anlegung einer zweiten Zu¬
sah  r t st r a ß e »nach .Woltmershausen und der damit
verbundene Ausbau -der Simon -Bolivar -Stratze und
der Mittelfainpstratze ." Hingewiesen wurde bei diesem
Punkt noch besonderszaus ' biß Gefahr zwischen Rad-
sahrer und Autoverkehr . Da bei der Verbreiterung an
der Endstation in Rablinghausen verschieden« Bäume
gefällt sind, soll das Gartenamt ersucht werden , zwecks
Wiederherstellung dieser schönen Allee Anpflanzungen
wieder vorzunehmen . Anschließend an die Tagesord¬
nung hielt dann der bekannte bremische Heimatforscher
Rutenberg  einen ca. lUstündigen Vortrug über:
„Kampf mit Weser und Nordsee ". Seine
hochinteressanten Ausführungen schilgerten so richtig,
welch schweren Kampf die früheren Bewohner dieses
Gebiets mit den Eismassen, dem Meere und den Flüssen
geführt hätten , um endlich durch die vielen Deiche Herr
der Lage zu werden . Interessant war dabei die Breite
der Weser, die von Delmenhorst bis Lilienthal gereicht
haben soll.

Î orcifunk ssnüst:
Dienstag , 13 . März

8.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Bücher sür Landwirte . 6.15 Morgen¬
gymnastik. 6.38 Zeitangabe . Wetterdienst . 6.35 Mor¬
genmusik. In der Pause : 7.68 Zeitangabe . Wetterdienst.
Nachrichtendienst. 7.10 Morgenspruch . 7.20 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.88 Wetterdienst . Hausfrauenfunk:
Torten , Gebäck, billige Nachtische. 8.15 Aus der Rund-
sunkbewegung. 10.58 Vorberichte. Nachrichtendienst.
11.80 Musikalischer Schulfunk : Paul Gerhardt : Leben
und Lieder. 11.45 Musik am Mittag . In der Pause:
12.85 Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe . Wetterdienst.
Meldungen sür die Binnenschiffahrt . 12.20 Fortsetzung
des Mittagskonzerts . 13.80 Börscnfunk . 13.18 Wetter¬
dienst. 13.28 Musikalische Kurzweil . 14.15 Nachrich¬
tendienst . 14.30 Bunter Klang . 15.00 Börsenfunk.
15.40 Schissahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen . 16.00
Nachmittagskonzert . 17.30 Das wertvolle deutsche Buch.
18.08 Schallplattenmusik und Funkschau. 18.45 Frank¬
furter Abendbörse. Hamburger Eiernotierung . 18.50

Wetterdienst . 19.80 Stunde der Nation : Bayerisches
Salz . 28.08 Erste Abendmeldungen . 20.18 Das Wend-
ling -Ouartett spielt. 20.55 Die harte Saat . Volkstüm¬
liches Spiel aus den Tagen der deutschen Bauernauf¬
stände. 22.88 Nachrichtendienst. 22.20 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.00 1. Jahrmarktsszenen . II . Tanz¬
musik.

Wetterdienst cisr 82.

Fast ganz Deutschland ist aus der Vorderseite der
großbritännischen Störung von warmer Mittelmeer¬
lust überflutet worden. Die Temperaturen stiegen
durchweg auf 18 Grad an , nur über Südbahern brachten
Südostwinde darüber hinaus eine Erwärmung auf 16
Grad und gleichzeitig eine Abtrocknung bei 30 Prozent
gegenüber 80 Prozent Feuchtigkeit bei, uns . Der Haupt¬
kern der Störung wird sich nun ostwärts verlagern und

Die PO . der Ortsgruppe Oberneuland sammelte
an einem Singwbend zugunsten des Mnterhilfs-
werks einen Betrag von 94.20 RM.

an Stärke abnehmen. Für unseren Bezirk ist zuerst
noch mit mäßigen östlichen bis südlichen, später mit
weiter « chtsdrchenden Winden zu rechnen. Die Tempe¬
raturen werden sich noch etwas aus der heutigen Höhe
halten , später langsam ansteigen.

Voraussage für den 13 . März:  Frische bis
mäßige Winde östlicher bis südlicher Richtungen, wol¬
kig, einzelne Niederschlage. Noch sehr mild.

Aussichten sür den 14 . März:  Mäßige
Winde aus westlichen Richtungen, veränderlich« Be¬
wölkung, strichweise Niederschlüge, etwas kühler.

-wle/aml//cke Müellll/r-e/r
cker DDM . Sremen

(Leiana/gegeben ckurcki Äe pattela/Mckie
Dienstag , den 13. März
Pflicht-Schulungsabend in den bekannten

Lokalen
Die Amtswalter der NSBO . besuchen nicht den

Pflicht-Schulungsabend , sondern den Dortrag des Pg.
Dr . Martert in der Wandelhalle des Wilhctm -Decker-
Hauses über „Das Gesetzzur Ordnung der nationalen
Arbeit ".

Ortsgruppe Ostertor
Schulungsabend um 20.80 Uhr im Deutschen Haus.

Tressen der uniformierten Amtswalter zur Beerdigung
des Pg . Wendland um 10.20 Uhr beim Zentauern-
brunnen.

Anmeldungen sür den 2. Kursus d« Eau -Führer-
schule in Bad Essen vom 4. bis 20. April müssen über
die Ortsgruppenleiter gehen und bis zum 14. März,
mittags 1 Uhr, in der Kreis -Organisativnsabteilung
vorliegen.

Öffentliche Veranstaltung der Kreispropaganda¬
leitung

Eau -Kulturwart Pg . I . Köllmann  spricht üb«
„Unsere Kulturarbeit ". Pslichtveranstaltung für
alle Propagandaleiter , Kulturwarte der PO . und
der Nebenorganisationen , die Teilnehmer der
Kreisrednerschule . Klein « Saal im Tafino,

' 20.39 Uhr

Donnerstag, den 15. März
Zusammenkunft der Ortsgruppenleiter um 20 Uhr

im -Parteihaus - Holler -All« 79.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Horn

Die Pflichtversammlung am Dienstag beginnt um
8 Uhr , nicht wie irrtümlich angegeben um )4S Uhr.

Die Kreis -Geschäftsstelle, Holler Allee 79, ist, wie die
parteiamtliche Pressestelle mitteilt , am Dienstag , vor¬
mittags , wegen Trauerfall sür den öffentlichen Verkehr
geschlossen.

Mitteilungen und Hinweise
(Die blerunter bsklnälloben lUlttvUunswn xedören

ram ^ nrelxentell !)

Philharmonische Gesellschaft. Heute 3. Kammermusik-
abend . Das Blendling - Quartett  spielt Reger-
Ouartett Op. 19 und Schubert -Quintett Op. 163. Kar¬
ten bei Praeger u. Meier  und Abendkasse.

In der Vortragsreihe über den „Deutschen Kultur¬
willen der Gegenwart " spricht heut« Minister Dr.
Hartnackc-Dresden über „Staat und Geistesbildung ".
Minister .Hartnacke, der früher auch in Bremen gewirkt
hat , ist einer der großen Führer auf dem Gebiete des
Schulwesens und hat als Kulturpolitiker in der Leh¬
rerschaft und darüber hinaus begeisterte Zustimmung
und Gefolgschaft gefunden.

Donnerstag , 20 Uhr, im Bremer Schau¬
spielhaus« „Das Frühstück zu Rudolstadt ",
Schauspiel von Rudolf Presber . Karten
zum Einheitspreise an der Kasse des

voelsseilllssllSchauspielhauses (10)4 bis 19)4 Uhr ).

I VLK WL
Geleitet von Lru .no kckŝ sr , Dobbsv 50

Xukxsbe Nr . 35
O. Llucklsgk , Nisdsrtrisdsrsdorl

(Bsinburxsr Lrswdsvblatt)
8 obvsr  2 : Ll >5, La5 , s4 , o4, s7 ( 5)

n b c ck e t 8 k

.Weiss : Lzg , Db4 , 1s6 , 8s6 , 148 , s4 , SaS.
K6 (8)

ldstt in 2 TÄgvv

Bösanx 4«r ömkxabe Nr. 34 von 1 . 8obvLd
l -gsxr?i.1. 1 »7- 17 848X17

2. 816—47 bslisbig
3. 847 —o5 matt
1. - 848 —s6
2. 117 - 474 - 8s6 —44
3. 147X44 matt
1. - K5X g4
2. 816Xg4 beliebig Der Versnob 816Xg8 sobsl-
3. 8g4 —12 matt tsrt nv 8b7 und KSXg4 . Bin

gute « „Idssvproblsw ".

2. 8b6—47 beliebig
3. 847 —s5 matt
1. - 06—o5
2. 117 —474 - Bg8 - 45
S. 147X45 matt

Vnrtio Nr. 20
Gespielt im Ivrvisr vu 8av Bswo , Januar 1930
Weiss : Logvljudov 8obv » rs:  LloutiosIIi

Io 4 isob
1. 42—44 8g8 —16
2. o2—o4 s7 —s6
3. 8b1 —08  148 —K4
4. 8g1 —13 b7—d6
5. Toi —g5 Tb4X -34-
6. b2X <S Bo8—b7
7. s2—«3 47—46
8. 141 —43 8b8 - 47
S. 0 — 0 V48 —s7

Damit ist 4sr NimLovitsob -^ ukban
vv !Ien4et.

10. 813—42 b7—b6l
11. Tg5 —b4 Vorsiobtigsr wäre 146
11. - 87 —gS
12. Tb4 —gg 0 - 0 - 0
13. a2—»4 a7—»5
14. lal —bl 148 —g8
18. 12—18 b6—K5
16. «3—s4 b5—b4
17. 1-g3 —ei esi—e5
, ... . . . Weiss 4robts äurob so wit ^ ngrill

irn Lsntruw.
18. K2—b3 816—b5
19. o4—ob! Nur 4urok Gegsvangritk bann sieb

Weiss kalten.
19. - 46Xo5
20. 44—45 8K5—14
21. 842 —o4 1b8 —K6
22. 111 —12 17—15!
23. 45—46 1K6X46

Dieses vorausbsrsobnsts Gualitäts-
oplsr ist srrvungsn.

24. 8o4Xb6 -i- Ds7X46
25. 1.43—04 1g8 —18
26. «4X15 118X15
27. 112 —42 ? Durob Dawsntausob konnte Weiss

visllsiobt remis maobsn . . Logol-
jubov will natürliob gewinnen.

27. - D46 —s7
28. D41 —b3 115 —18
29. Bo4—43 s5 —s4!
30. 1-43—64 Bb7Xs4
31. 13Xs4 Ds7Xs4
31. Db3 —o2 ? Besser war Db5 . Nun msobt 4sr

Italiener elegant 8 obluss
32. - Ds4 —06
33. e3—o4 gö —g4!
34. Del - b4 g4XK3
35. g2 - g3 847 —s5ü
36. 1b — b3 814—s2 -1!
37. 142 Xs2 118 —11-1 ! !
38. LglXII Do6—dl -1
stulgsgsden . Ls lolgt matt 4urob 8g4 . >

Vür äisss soböns Lartis srbislt NontiosIIi
einen 8obönbsitsxrsis.

»
Wettlrampk Germania I — Neustilllter Lokavb-

1roun4s I 4 :6
Wottlrampl Germania II — OstsrboIi --8okarm-

devk 2 :8
Lins Lablreiobs 8obaabgsmsin4s 1an4 sieb

am vergangenen 6onntag im Ltivkorbaus ein,
um äsn obigen Wsttkämplen bsirmwobnen . Naob
Vsststsilnng 4sr Lssstsung 4sr einzelnen Bret¬
ter begannen in lautloser Ltille 4is Läwplo.
sBim Wstkampl Germania —0stsrbol2 -8obarm-
bsok bemerkte man gleiob snlangs ein sobnsilss
Vortsebrsitsn 4sr 8pisls , wadrsnä 4is Gruppe
4sr stärkeren 8pislsr — Germania — Usustää-
tsr 8ebaob1rsun4s — in turnisrsrprobtsr ibrs
Bartisn entlaltstsn.

Germania II — OstsrboIr :-8obarmböok ; in 4is-
ssm Irsllsn vermutete man vor Beginn äsn
8isg 4sr Binbsimisobsn unä war man ssbr übsr-
rasobt , als 4is Gäste in kurzer Bsibsnlolgs eins
Bartis naob 4sr anäsrsn lür siob sntsobieäsn.
Das Bnärssultat stellte siob äann soblisssliob
aul 8 :2 lür Ostsrboir -Zobarmbsok . Hierzu muss
bemerkt werden , 4aü 4is Bremer 8pislsr manobs
8ituation aul 4sm Brett 2u Isiobt nabmsn , teil¬
weise siob in besseren 8teIIungen bslanäsn unä
siob äann Blossen gaben . Die gute LIittsIKIasss
4sr Germanen Katts entsobisäsn ibrsn soblsob-
tsü lag . Der Brlolg 4sr Ostsrbolr :-8obarm-
bsoksr soll äaäurob niobt gssobmälsrt werden;
es siegten lür äsn auswärtigen Verein : Böge,
8odu1t2 , Uattbiss , Bolmann , Book II,
Jan äks , Werde unä Nüllsr;  lür , Ger¬
mania Legten Bered und Blillsn.

Weit erbitterten wnräs an äsn 10 Brettern
des Wettspiels Germania — llsnstäätor 8obaod-
Irsnnäs gskämplt . Dinriig Windeier .von  äsn
lüsnstäätsrn konnte in sobnellsr 8plsl1olgs äsn
ersten 8isg lür seinen Lind landen . Dalür ge¬
wann Listsmann (Germania ) bald äaranl
gegen Blaokstbal.  2wsi weitere Partien , in
wsloksr siob die Gegner bsstmSgliobstsr Vor-
siobt bslisiüigtsn , wnräsn remis . Bs sind dies
4is Irsllsn GIa4s (Lsnßt .) — ölest  S r
(Germ .) nnä Jsroma (Zerrst .) — Roden»
bostsl (Germ .) . Bür die LsnstSdtsr , siegten
dann weiter 8okä1sr und Rasks,  wäbrsüä
anl Leiten der Germania Georg und Gaü-
kiswios  äsn Lieg an ibrs Vabns bsltstsü . Der
Wsttkampl war somit vörgstrisbsn anl 4 .4 !;
die 2sitkontroIIs (36 2ügs in 2 Ltunäsn ) be¬
dingte dann, dass die Partien an Brett 1 nnä
Brett 10 snr ^.bsokätsnng gelangen mussten . Alt
psinliobsr Genauigkeit kamen die ^.bsobätssr
Wioäsmann und Lettsnbnrg übsrsin , dass
Odins (Neust .) am Lxitsenbrstt über Lrags
(Germ .) der Lieg snsnsprsoksn sei . Lrags , der.
die vsisssn 8tsins lübrts , katts die Dame gegen
einige Isiobts pignrsn und dielt es überaus
sokwsr , die 8tärks der Dame in der vorliegen¬
den LtsIInng sn beweisen , ^ n Brett 10 8nü-
dsrms ^ sr (Neust .) — pnvogsl (Germ .)'
land man snm Loblnss eins etwa ansgsgliobsne
LtsIInng .vor , die jsdook lür den Nsnstädtsr It.
^.nalxss im Dndspiel sinn Gewinn gskübrt wer¬
den konnte . Das Ergebnis dieses RüokspzSls
stellte siob also naob der ^.bsobätsnng anl 6 «4
lür die Nsnstädtsr Lokaoblrsnndo . Das Irsllsn
im vergangenen 8ommsr sab bskanntliob die
Germanen mit 5V- :4^ als Liegen J,Is lurnisr-
lsitsr wirkte mit Dmsiobt lür beide Wsttkämxle
Herr Lrnokmann sr. .von den Nsnstädtsr
Lobaoblrsnndsn.

Naobdsm die wsisssn und sobwarssü Blssrö
sorglältig in ibrs Lüsten verstaut worden wa¬
ren , .vereinigten deren pükrsr und die Lisbitss
nook sn einem gemeinsamen ^ bsndimbiss , bei
dem anob die die Vsrbnndsnbsit der Lobäobsr
abseits der 64 Leider snm ^ nsdrnok kam.

l r ch statt . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Dereinsführer des früheren Bundessührers vom
Deutschen Reichskriegerbund „Khsfhäuser", des verstor¬
benen Generals der Artillerie von Horn.  Sein An¬
denken wurde in der üblichen Weise geehrt. Am Volks-
trauertage ist am Grabe des Kam. Kühl ein Kranz
niedergelegt worden . Aus dem Parole -Buch wurde das
Wichtigste bekanntgegeben, u. a. die Vorschriften für
Aufstellung der SA -R. II , ebenfalls die Verordnungen
über das Tragen von Orden und Ehrenzeichen zum
Dienstanzug . Der Ausruf des neuen Bundesführers,
Oberst a . D. Reinhard,  wurde wörtlich verlesen
Danach berichtete Kam. Warlich über die Zusammen¬
kunft der Führer von den Kameradschaften ehemaliger
86er in Kiel. Voraussichtlich wird in den September¬
tagen dieses Jahres ein Appell des 9. Korps von Gen
von Quast nach Hamburg einberufen . Kommt dieser
Korpsappcll nicht zustande, ist Flensburg beauftragt

Regimentsappell vorzubereiten . Das Nachrichten¬
blatt soll wieder in der alten Form herausgegebenwerden. > - » » -

Kirchenkonzert Horn
Ein zu einer Andacht ausartendes Konzert ver¬

anstaltete am Sonntaqnachmittag die Hörner Ge¬
meinde in ihrer traulichen kleinen Kirche . Um¬
rahmt wurde die stilvolle Vortragsfolge von zwei
Orgelwerken des bedeutendsten Vorgänger Bachs,
— des Nürnberger Joh . Pachelbel . Sein Orgel-
choral „Vater unser im Himmelreich " und die
„Ciaconna D -Moll " — eine der 6 Orgelciaconen
— wirkten durch die schlichte Motiveinheitlichkeit
seiner geistvollen Themen , verbunden mit einer
geschmeidigen Eesanglichkeit seiner Kontrapunktik,
die sich in klaren , unkomplizierten Linien bewegt.
Dies verleiht seinen Tonschöpfungen eine ein¬
dringliche Größe und allgemeine Zuganglichkett.
A. Hogrefe,  der Organist der Gemeinde,
meisterte die genannten Werke klar im Aufbau
und klanglich ansprechend . In Otto Kober
(Cello ) hörten wir einen begabten jugendlichen
Vertreter seines Faches , 3 Sätze aus der Kam¬
mersonate Nr . 20 von E . Fr . Händel klangschön
zu Gehör bringend . Bor allem in den zwei lang¬
samen Sätzen sprach das Instrument wirkungsvoll
an und bezeugte im Allegro eine sicher beherrschte
Technik . Harald Kober (Violine ) zeigte sich in
der „Ciaconna " D -Moll von T . Vitali als ein
Geiger mit großen technischen Qualitäten und
meisterte dieses technisch und musikalisch anspruchs¬
volle Werk mit erstaunlicher Virtuosität und
musikalischer Durchdringung . Nur muß sich Kober
vor klanglichen Unebenheiten hüten ! 2n zwei
Sätzen aus Violinsonaten G . Fr . Händels ver¬
einten sich die genannten jungen Künstler zu
einem ausgeglichenen Trio , ge.rundet im Ton,
klanglich wechselnd in der Lantilene . Hogrefe be¬
gleitete mit vornehmer Anpassung und Zurück¬
haltung.

Im Mittelteil der Feierstunde erg 'lfi Pastor
E . Fraedrich  das Wort und erläuterte in kur¬
zen Gedankengängen , Poesie mit Prosa wechseln

lassend , den Begriff des Eottesbewußtseins,
außerdem uns auf das Wesen Gott , resp . Gott
als Wesen , hinweisend.

Vor dem Segen führte der Redner noch einmal
folgendes aus : Keiner kennt den anderen voll¬
ständig , ihm nur die verwandte Seite seines
Wesens zeigend . Daher kennt keiner den Nächsten
in seiner Fülle und restlosen Vollkommenheit . Mit
unserer inneren Einstellung Gott gegenüber ist es
ebendasselbe ; denn jeder trägt ein anderes
Gottesbild in sich und wirklich an Gott glauben
können nur die , die ihm zugewandt und verwandt
sind . Der Mensch kann nur den anderen durch
das Schicksal ganz erfassen , seine Seele ganz ent¬
decken. Nur wer schweigend horchen kann , entdeckt
den Nächsten . Zu jeder wahrhaften Andacht ge¬
hört Gotteswillen und Gottesscheu , um nehmen
und vernehmen zu können , was er spricht und ver¬
kündet . Dann wird Gott uns immer mehr auf¬
gehen , jedoch nie ganz erschöpfend , wenn auch
immer erschlossener und geschlossener . Eine An¬
dacht ist auch nur fo zu nehmen , mit eben¬
derselben Hingabe.

Hierauf sprach Pastor E . Fraedrich den Segen
und nach den feierlichen Schlußklängen stim¬
mungsvollen Orgelspiels nahm die weihevolle
Stunde ihren Ausgang.

Jdeo.

Konzert des „Drchesiers der
Mujikfreunde"

Das Konzert des „Orchesters der Musikfreunde"
im großen Glockensaal , unter der Leitung ihres

-igenten Carl Haut,  war für die diesjährige
: :ertsaison insofern musikwissenschaftlich von

Bedeutung , da es uns drei Erstaufführungen
deutscher Romantiker vermittelte , unter ihnen

zwei der wenigen Chorwerke Hugo Wolfs , die zu
seinen bedeutendsten Tonfchöpfungen dieser Art
zählen.

Der erst im Jahre 1910 von dem Dirigenten
W . Kühler herausgegebene „Morgenhymnus " für
gemischten Chor und Orchester ist ein Werk poly¬
phonen Stils . Wirkungsvoll im orchestralen Auf¬
bau , verkündet es ein glaubensstarkes SiegeK
bekenntnis ! Desselben Meisters „Feuerreiter ",
eine Bearbeitung der gleichnamigen Ballade aus
dem Möricke -Vand für gemischten Chor und Or¬
chester, glüht in realistischster Phantastit und ist
ein zwingendes Beispiel der fast krankhaft dämo¬
nischen Stimmungen Hugo Wolfs , die ihm später
zum Schicksal wurden . Die ständige Wiederkehr
eines rhythmisch pochenden Motivs , schildert
packend, vom Chor in den farbigsten Klangschat¬
tierungen äußerst lebendig aufgeführt , das Ge¬
spenstische dieses Werkes!

Richard Wagners volkstümlicher „Brautchor"
aus der Oper „Lohengrin " formte das dritte
Chorwerk dieses Abends . In gleicher mustergül¬
tiger Wiedergabe erklang diese hehre urdeutsche
Melodie , die später nicht endenwollender Beifall
da capo forderte . Mit dramatischer Gestaltungs¬
kraft und stimmlich vortrefflicher Ausgeglichen-
heit löste der Chor , die Eesangsabteilung des
„Orchesters der Musikfreunde " , seine hochgestellten
Aufgaben und gab damit Höchstleistungen!

Als Solisten hatte man den Cellisten Theodor
Raderschatt  vom Staatsorchester gewonnen,
der die dritte Erstaufführung dieser Veranstal¬
tung , ein „Konzertstück " Op . 21 für Cello und
Orchester von Hermann Zilcher , herausbrachte.
Des bedeutenden Würzburger Neuromantikers
Werk ist einsätzig gehalten und wahrt die zyklische
Rondoform Der Abschluß bildet eine Wiederho¬
lung des Anfangthcmas , einen getrageneren Mit¬
telteil eingliedernd . Raderschatt brachte diese an
sich undankbare , in sich zerrissene Komposition,
klangschön und mit warmer Kantilene und über¬
raschte mit einer vorzüglich durchgebildeten Tech¬

nik, die keine Schwierigkeiten kennt . So konnte
er sich anhaltender , aufrichtiger Beifallskundge¬
bungen erfreuen . Joseph Haydns „Militär¬
symphonie " G -Dur Nr . 100 erfreute wieder mit
ihren herzerfrischenden Klängen und bildete
einen würdigen Auftakt der Vortragsfolge . Da
diese volkstümlichste aller Symphonien „Papa
Haydns " hinreichend bekannt sein dürfte , er¬
übrigt es sich, näher darauf einzugehen.

Engelbert Humperdincks Vorspiel zu seiner Mär¬
chenoper „Hänsel und Eretel " , das Motiv des
„Abendsegens " in reichster Veränderungskunst
ausspinnend , sowie der „Knusperwalzer " aus
gleichnamigem Werk , beschlossen die Vortragsfolge
wirkungsvoll . Mit Blumen und stürmischen Bei¬
fallskundgebungen feierte man das vortrefflich
musizierende Orchester und seinen Führer Carl
Haut ! — idsv.

„Männerchor Diederjächsen" e. D.
Anläßlich seines 10jährigen Bestehens veran¬

staltete der „Männcrchor Niedersachsen " unter der
Leitung seines Chormeisters Hermann Nie-
meyer,  einen Jubiläums -Liederabend , dessen
Vortragsfolge eine geschmackvolle Zusammenstel¬
lung aus den in diesem Zeitraum gearbeiteten
Programmen bildete.

Mit Kraft , Temperament und warmer Hingabe
an die Kunst , im ersten Teil vorwiegend das
lyrische Element betonend , erklang eine stattlich«
Anzahl bedeutendster Chorwerke , wie z. B . Hugo
Kauns „Wegworte ", des Schweizer Romantikers
Fr . Hegars zart empfundenes „Morgen im
Wald " und seine trauliche „Muttersprache ". H.
Heinrichs Vertonung des „Ständchens " von Jo¬
seph Haydn „Liebes Mädchen hör mir zu" fand
eine wirksame Ausdeutung durch die Art der
Wiedergabe im Stakkato -Eesang . Der zweite
Teil brachte als Gegensatz zum ersten durchweg
Gesänge beschwingterer Art . Mit warmer Be¬
seelung gab man das zuversichtliche „Nur die

Hoffnung festgehalten " von Cd . Surläudy.
M . Neumanns deutschempfundenes „Abendfrieden
am Rhein " bot eine warme Stimmungszeichnung
dieser gottbegnadeten Gegend . Dagegen stürmte
W . Neins „Es ritt ein Jäger " lebendig dahin.
Die drei abschließenden Chöre , des nieder-
rheinischen Romantikers R . Heuberger „Nacht¬
wandler ", des Schweizer Volkmar Andreae „Die
Pinzgauer Wallfahrt ", sowie H. Veit „Der
Käfer und die Blume " wahrten eine humoristische
Note und erfreuten durch ihren liebenswürdigen
Humor . Lebhaftester Beifall erwirkte sich eine
Zugabe in Gestalt des volkstümlich gemütvollen
„O Dirndle tief drunten im Tal " .

Den solistischen Teil bestritt Helma Jden , eine
Sängerin von Geschmack und Kultur . Ihr an¬
sprechender , zartklingender Sdpran verlieh den
Gesängen von Joh . Brahms „O liebliche Wangen"
und „Wiegenlied " , sowie G. Mahlers „Ich ging
mit Lust " eine glückliche Ausdeutung und
bewiesen , daß das lyrisch empfundene Lied die
Hauptstärke der Sängerin ist. Mit vornehmer
Gestaltungskraft zeichnete sie die musikalische
Feiumalerei in „Gretel " von Hans Pfitzner,
sowie in Leo Blechs bezaubernd humorvollem
„Heimkehr vom Fest " aus den Kinderliedern.
Mit Hollaenders „Unterm Machandelbaum"
beschloß die Sängerin ihr « reizvollen Gaben.
Warme Beifallskundgebungen erreichten als Zu¬
gabe das volkstümliche „Wie ist doch die Erde
so schön", das die Sängerin mit eindrucksvoller
Begeisterung wiedergab.

Hermann Niemeycr begleitete mit vornehmer
Zurückhaltung und war der Sängerin eine
wertvolle Unterstützung am Flügel . " -idcw.

„Geld im Strumpf ", Komödie von Paul
Schüret (hochdeutsche Fassung von „Nötig " ) ,
gelangt am t !>. Märi zur Uraufführung in den'
StadlilMl .ee:, Licguitz , Rostock, Allenstcin und
im Rheinischen Städtebundtheater.
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Gprengungsafbeiten am Wmck
„Guilford Sastle"

Bremerhaven . Die Sprengungsarbeiten bei dem
auf der Elbe durch einen Zusammenstoß am
1. Juni 1933 zum Sinken gebrachten Dampfer
„Guildford Castle" (8601 BRT ) sind wieder
in vollem Gange . Die durch das Wrack ent¬
standene Untiefe des Fahrwassers machte eine Be¬
seitigung des gesunkenen Schiffes bis zu einer
gewissen Wassertiefe notwendig . Von dem Gang
der Sprengungsarbeiten kann sich der Laie kaum
«ine Vorstellung machen.

Die mit den Sprengungen beauftragte Ber¬
gungsgesellschaft hat zu diesen Arbeiten ein durch
reiche Erfahrungen geübtes Personal herangezo¬
gen und beschäftigt an dieser Stelle drei oder
vier Taucher , so daß die Gewähr einer glatten
Abwicklung dieser komplizierten Arbeit gegeben
ist . Als Sprengstoff verwendet man Dynamit,
der als eine Knetmasse in Form einer Wurst
mit einem Zünder versehen an die Sprengstelle
gelegt wird . Der Zünder selbst ist mit einem
Kabel verbunden , das durch das Wasser nach dem
in unmittelbarer Nähe verankerten Spezialleich-
ter führt und dort an eine elektrische Stromquelle
gelegt ist. Von hier aus wird der jeweilige
Schuß zur Entladung gebracht , nachdem der
Taucher an die Oberfläche des Wassers gestiegen
ist, wo ihn ein starkes Taucherboot für die Zeit
der Explosion aufnimmt . Man geht nun natür¬
lich systematisch vor und arbeitet bei diesem
großen Schiff an zwei Stellen gleichzeitig.

Gin Taucher arbeitet vom Vorschiff nach achtern
und der andere entgegengesetzt . Es wird sorgsam
darüber gewacht , daß bei den jeweiligen Schüssen
kein Taucher im Wasser ist . Die losgesprengten
Eisenteile werden mittels eines Kranes aus dem
Wasser gehievt und auf einen weiteren Leichter ge¬
laden . An den gesprengten Teilen , die oft mehrere
tausend Kilogramm wiegen , kann man die furcht¬
bare Wirkung des Dynamits erkennen.

Beim „Guilford -Castle "-Wrack hat man bereits
das Vorschiff sowie das Achterteil auf die vorge¬
schriebene Wassertiefe beseitigt und ist zurzeit bei
den aus mehreren Decks bestehenden Aufbauten
beschäftigt . Diese werden so weggesprengt , daß man
immer ein Teil in vertikaler Richtung absprengt.
Bei dem Entgegenarbeiten der beiden Taucher
werden sich diese ungefähr in der Mitte des Schif¬
fes treffen . Das Wrack wird bis zu einer Wasser¬
tiefe von 11 Metern bei normal Niedrigwasser be¬
seitigt , so daß auch für tiefgehende Schiffe keine
Gefahr einer Berührung mit dem Wrack besteht.
Der dann noch an Grund sitzende Teil des Schiffes
versandet mit der Zeit und verschwindet dann
gänzlich vom Flußboden . In zirka vier Monaten
hofft man die Sprengungsarbeiten beendet zu
haben.

Einweihung des neuen Kreishauses der NSDAP.

Wesermünde . Auf Wunsch des Kreisleiters,
Oberbürgermeister Lorentzen , wird das Kreis - und
Stadthaus der NSDAP . in Wesermünde , Keh-
dinger Straße 5, in Zukunft den Namen des Gau¬
leiters und Staatsrats Otto Telschow tragen , in

I Würdigung der großen Verdienste des Gauleiters.
Zu der für den 25. März vorgesehenen Einweihung
des Kreishauses , das etwa 30 Räume enthält und
den größten Teil der Parteiorganisation des
Stadtkreises Wesermünde beherbergt , hat Staats¬
rat Otto Telschow  mit seinem Stäbe sein Er-
icheinen zugesagt . Ein großer Fackelzug durch die
Unter -weserorte ist geplant , an dem die gesamte
SA . beteiligt sein wird . Es ist mit einem impo¬
santen Aufmarsch zu rechnen , wie ihn die Unter¬
weserorte bislang noch nicht erlebt haben . Mit
dem Ummarsch wird ein Vorbeimarsch vor dem
Führer der Brigade 62, Oberführer Dr . Recke ver¬
bunden sein . Weiterhin ist ein würdiger Festakt
im Kreishause vorgesehen , der mit der Weih « des
Hauses verbunden sein soll . Am gleichen Tage wird
dem Gauleiter das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Wesermünde verliehen werden.

Neuer Kreisleiter der NSDAP.

Brake . Die Kreise Elsfleth und Brak « der
NSDAP . sind zusammengefaßt unter Leitung des
Braker Bürgermeisters Karl Reich . Die Leiden
ehemaligen Kreisleiter Ratsherr Brunken -Vrake
und Bürgermeister Jbbecken -Elsfleth finden an
anderer Stelle Verwendung.

Aus Vegesack
Veranstaltungen in Vegesack

Die Ueberschneidungen der vielen Veranstaltun¬
gen in Vegesack geben der NSDAP ., Ortsgruppe
Vegesack, Veranlassung , eine parteiamtliche Stelle
einzurichten , die sich mit der zweckmäßigen Vertei¬
lung der einzelnen Veranstaltungen befaßt . Zum
Leiter dieser Abteilung ist der Propagandaleiter
der NSDAP ., Pg . Bauer/ernannt  worden . Die
Parteileitung wird in allernächster Zeit die Vor¬
sitzenden der einzelnen Vereine einladen , um mit
ihnen gemeinsam die Frage der zweckmäßigen Ver¬
teilung der einzelnen Veranstaltungen zu be¬
sprechen . Schon jetzt sind die Vereine angehalten
worden , sämtliche Veranstaltungen , Feiern usw . bei
der Propagandaleitung anzumelden , um schon von
dem heutigen Tage ab darauf hinzuwirken , daß
nicht zwei Veranstaltungen auf denselben Tag fal¬
len . Man hofft mit -dieser Einrichtung zu erreichen,
daß Festlichkeiten zu der von dem Verein gewünsch¬
ten Propaganda und auch zu dem finanziellen Er¬
folg führen.

Abend der Volksgemeinschaft

Vlumenthal . Die NS .-Volkswohlfahrt Blumen¬
thal hatte auf Anregung des Lrtsgruppenleiters
Diertzen  der NSDAP . am Sonnabend die von
ihr betreuten Erwerbslosen und Bedürftigen der
Gemeinde zu einer Veranstaltung eingeladen , die
als „Abend der Volksgemeinschaft"
einen überaus harmonischen Verlauf nahm ; der
große Union -Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt. Der Standartenmusikzug 29 erfreute durch
den Vortrag einer Anzahl schneidig gespielter
Armeemärsche . Aufführungen des Kinderballetts
der Tanzschule Arff , Vegesack, Tanzschöpfungen
der Ballettmeisterin Mädi van der Huck, ernste

und heitere Vortrüge des Propagandawarts Pg.
Ehrenberg -Aumund , humorvolle Darbietungen
neben musikalischer Kurzweil ließen die dankbaren
Gäste ihre Alltagssorgen für einige Stunden ver¬
gessen. Vor allem aber brachte dieser Abend , der
erste seiner Art in unserem Bezirk , den schönen
Gewinn , Hunderten von sorgenzermürbten Men¬
schen, die durch langjährige Erwerbslosigkeit un¬
schuldig in Not geraten waren , die wahren Seg¬
nungen des Nationalsozialismus aufgezeigt und
ihre Herzen gewonnen zu haben.

In kurzem aber inhaltsvollem Vortrag verstand
es Eaubetriebszellenobmann , Pg . Andreesen-
Harburg , der alten Weltanschauung mit ihrer
Gottlosenbewegung und ihrer alle sittlichen
Kräfte zerstörenden gemeinen Moral die wahre
Volksgemeinschaft und Gottesgemeinfchaft des
Nationalsozialismus mit überzeugenden Worten
gegenüberzustellen . Eruppenwalter der NSV .,
Pg . Schöw , ergänzte die Ausführungen des
Redners und gab eine statistische Ausstellung der
bisherigen Umfangsreichen und segensvollen
Tätigkeit des Winterhilfswerks in unserer
Gemeinde.

Ortsgruppenleiter Pg . Dierßen  gab in
seinem Schlußwort seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß dieser Abend , der demnächst eine Fort¬
setzung finden soll , so anregend und harmonisch
verlaufen war . Eine gemeinsame Kaffeetafel
vereinte Gäste und Helfer der NSV .-Blumenthal
noch einige gemütliche Stunden , in deren Verlauf
das unterhaltsame Programm abgewickelt wurde.
Der Dank an den Führer wurde in einem drei¬
fachen Sieg -Heil ausgebracht , in das die
Anwesenden freudigen Herzens einstimmten.

Sittlichkeitsverbrecher hinter Schloß und Riegel

Achim . Verhaftet und dem Gerichtsgefängnis
Verden zugeführt wurde im benachbarten Oyten
ein älterer Uhrmacher , der dringend in dem Ver¬
dacht steht , mit Kindern unsittliche Handlungen
vorgenommen zu haben.

Eine seltsame Spende am Tage nach Liitare

Berden . Seit Jahrhunderten besteht hier eine
eigenartige Spende , die bestimmungsgemäß am
Tage nach Lätare zur Verteilung kommt . Eine
ganze Tonne Heringe und Brot aus einer ganz
bestimmten größeren Menge Roggen -mehl kommen
zur Verteiiung . Die Spende heißt kurzweg
„Störtebecker -Stiftung " . Empfangsberechtigt sind
Magistratspersonen , der erste Stadtschreiber , Geist¬
liche , Kirchendiener , Polizeibeamte und Arme . Die
Stiftung gibt genau Aufschluß darüber , wieviel
Heringe und wieviel Brot jeder einzelne von den
Empfangsberechtigten zugewiesen erhält . Eine
ganze Reihe von Empfangsberechtigten verzichtet
auf die Spende überhaupt , andere nehmen nur
einen geringen Teil ihres Anteils , um die Tra¬
dition aufrecht zu erhalten . Den Hauptanteil be¬
kommen eben die Armen . Während des Krieges
und in der Zeit der Blockade ruhte die Spende,
später wurde sie wieder aufgenommen . In den
letzten Jahren verzichtete man mit Rücksicht auf die
Zeitverhältnisse abermals auf die Verteilung der¬

selben . Nunmehr hat die nationalsozialistische
Fraktion des inzwischen aufgelösten letzten Bürger¬
vorsteherkollegiums die Verteilung der Spende
wieder beschlossen. Ein Stiftungskapital , das
früher offensichtlich vorhanden gewesen ist, besteht
natürlich nicht mehr . Der Volksmund führt die
Spende auf den berüchtigten Seeräuber Störte-
becker zurück. Nachgewiesen ist auch, daß Störte-
beckers Helfershelfer , vor allem sein Kumpan
Eödecke Michael , einen Unterschlupf in der Ver-
dener Gegend hatten . Es werden auch Stiftungen
Störtsbeckers für den V - rdener Dom genannt , und
zwar für seine sieben Todsünden . Die ernste Ge¬
schichtsforschung führt die alt « Spende auf ein
Adelsgeschlecht zurück, das hier früher ansässig war.

Schwerer Diebstahl

Heißenbiittel . 4000—5000 Mark wurden einem
Einwohner aus Heißenbiittel , die er in einer
Zigarrenkiste in 50- und 100-Mark -Scheinen im
Heu aufbewahrte , gestohlen . Man sollte doch an¬
nehmen , daß die Sparer soviel Vertrauen zu den
öffentlichen Sparkassen besitzen, zumal das Dritte
Reich Garant dafür ist, daß das ersparte
mit Zinsen und Zinseszinsen zurückbezahlt wird.
Die Geschäftsleute werden vorsichtig genug st^
die Wechsler von Hundertmarkscheinen genau in
Augenschein zu nehmen , da auch der Hehler be.
straft wird . Zweckdienliche Angaben nehmen die
Polizeistellen entgegen . x.

Der Arbeitsmarkt in Niedersachsen
Starke Besserung im Februar

Hannover . Nachdem in der ersten Hälfte des
Monats Februar noch einige Arbeitsämter in
ihrer Arbeit stark unter dem Frost zu leiden hatten,
ist mit dem Eintritt des offenen Wetters in der
zweiten Februarhälfte eine in dieser Jahreszeit
seit dem Kriegsende nicht dagewesene Verringe¬
rung der Arbeitslosenzahl eingetreten . Die Zahl
der Arbeitslosen in Niedersachsen fiel seit Ende
Januar 1984 von 190 948 auf 154 739 oder um
18,9 Prozent . Damit liegt die Zahl der Arbeits¬
losen in Niedersachsen erstmalig auch unter der
vom gleichen Stichtage des Jahres 1928, damals
betrug die Zahl der Arbeitslosen 177 679. Am
gleichen Stichtage des Vorjahres waren 357 886
oder weit mehr als die doppelte Anzahl der
Arbeitslosen dieses Jahres vorhanden . Dieser
Erfolg ist um so höher zu bewerten , als , da die
Zahl der Notstandsarbeiter von 48 000 aus rund
58 090 gestiegen ist, von den 36 090 untergebrachten
Arbeitslosen 26 000 von -der freien Wirtschaft auf¬
genommen wurden . Die Abgänge sind in allen
Wirtschafts - und Berufsgruppen zu verzeichnen.

Besonders aufnahmefähig war das Bau¬
gewerbe , das an Bauhandwerkern und Bauhilfs¬
arbeitern allein in der freien Wirtschaft rund
11000 Arbeitslose aufnahm . Die Wiederbelebung
der Landwirtschaft brachte bereits zu diesem
frühen Termin Einsteilungen von Arbeitern und
Arbeiterinnen in bemerkenswertem Ausmaße.

Auch die Saisonbetriebe in der Torfwirtfchast,
der Industrie der Steine und Erden , den

Ziegeleien usw . haben schon im Berichtsmonal
die Arbeit wieder aufgenommen und in erheb¬
lichem Umfange Einstellungen durchgeführt . Don
den konjunktnrabhängigen Wirtschaftszweige,
waren besonders die Metall - und di« Holz,
industrie aufnahmefähig . Für die Küstenoru
war die Zunahme der Veschäftigungsmöglich.
ketten bei den Werften von wesentlicher
Bedeutung.

Die starke Zunahme der Arbeitsgelegenheiten
ermöglichte auch die Unterbringung vieler lang,
fristig Arbeitslosen . Der Landkreis Braunschweig
ist von Arbeitslosen überhaupt frei . Der ehe¬
malige Kreis Sulingen,  die Kreise Witt,

läge,  Uelzen (mit Ausnahme der Stadt Heizen)
und Gandersheim sind frei von Wohlfahrt-,
erwerbslosen . Die LaiÄkreise Celle , Eifhorn und
Wittingen haben nur noch einige wenige Wohl.
fahrtserwerbslose auszuweisen.

Am Schluß der Berichtszeit lagen noch 218 SM
unerledigte Arbeitsgesuche vor , und zwar iggggg
Männer und 28 781 Frauen (Vorbericht 243 W-
213157 Männer und 30 812 Frauen ) , denen 4W
(1783 Männer , 2233 Frauen ) offene Stellen gegen¬
überstanden . (Vorbericht 2603, 1054 Männer,
1549 Frauen .) Nach den neuen Einwohnerzahl«»
vom 16. 6. 33 entfallen auf tausend Einwohnn
49,9 Arbeitsuchende , 5,7 Hauptunterstützung --
empfänger in der Arbeitslosenversicherung M
11,0 Hauptunterstützungsempfänger in der Krise:,
fiidforg «.

Erster Landesbauerntag
Reichsobmann Meinberg und Landesbauernführer

o. Rheden sprachen

Hamburg . Im großen Rahmen fand in Ham¬
burg der erste große Landesbauernschaftstag statt,
auf dem der Reichsobmann Meinberg und der
Landesbauernführer von Hannover , Pg . v. Rhe¬
den , sprachen . Zu einer imposanten Kundgebung
kamen etwa 4000 Personen (Bauern und Bäue¬
rinnen aus dem Hamburger Gebiet ) in der Ernst-
Merck -Halle zusammen.

Nach kurzen Eröffnungsworten des Landesob¬
manns Schultz betrat der Landesbauernführer,
Pg . v . Rheden , das Rednerpult . Am Glauben an
Blut und Boden , so führte er aus , soll einmal
das ganze deutsche Volk sich erneuern und auf¬
richten . Weit ausholend , zeigte er das ewig le¬

bendige Streben des Bauern nach Freiheit vl
Recht . Zwei Aufgaben stellte er besonders heracr. ^
Wirtschaft zu machen als erste und die größere,
Urquell und Urständ des deutschen Volkes zu
sein. Und neben der Erhaltung des deutschen
Bauerntums gelte es, das deutsche Bauerntum
neu zu bilden.

Dann sprach Reichsobmann Meinberg  von
den Nöten und den Aufgaben des deutschen
Bauern . Beim Aufbau des Reichsnährstandes,
so führte er aus , haben wir uns niemals von
wirtschaftlichen Eedankengängen leiten lasten , son¬
dern von dem reinen Gedanken der Vlutsträger-
schaft des deutschen Bauern . Der Zukunft der
gesamten Nation wegen muh der Bauernstand er¬
halten bleiben . Wenn wir Zuknnftssorgen der
Bauerntums erkennen wollen , dann mußten wir
zuerst das neue Bauernrecht schaffen.
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Radsport:

Erster Schritt 1934 in Berlin
Unter Bezugnahme auf die bereits erfolgten

Bekanntmachungen sei hier zur Erläuterung fol¬
gendes gesagt:

Der „Erste Schritt " 1934 soll eine Nachfolge des

seitens des VDR . und der VDRV . mit Unter¬

stützung der Dürkoppwerke bisher für Jungmannen

im Alter von 14 bis 18 Jahren durchgeführten

„Ersten Schrittes Dürkopp " darstellen ; außerdem

entspricht dieser den Anweisungen des Herrn

Reichssportführers bezüglich der Feststellung des

„Unbekannten Sportmannes ".
An annähernd 100 bis 120 Orten im Reiche wer¬

den durch die Bezirke oder Vereine des DRV . Vor¬
entscheidungen durchgeführt , für welche für den
Sieger eine Schleife und je nach Beteiligung für
die ersten 10 bis 12 Placierten Anerkennungen in
Form von Diplomen und , soweit erforderlich , auch
Mitgliedskarten für das laufende Geschäftsjahr,
vsrbandsseitig zur Verfügung gestellt werden.

Weiter erhalten die Teilnehmer , sofern sie mit
der Vorentscheidung die Bedingung für das
„Deutsche Radsport -Jugend -Abzeichen " erfüllen,
auch dieses . Die notwendigen Formblätter sind
abzufordern.

Den mit der Durchführung der Vorentscheidungen
betrauten Bezirken oder Vereinen entstehen also

nur ganz geringe Unkosten , die sie im Interesse

der Jugendpflege und der Förderung des Rad¬

sportes gern übernehmen sollten.
Um nun die für die Teilnahme am Endlau -f in

Berlin berechtigten Fahrer zu ermitteln , sind

Zwischenläufe erforderlich , die innerhalb der zu¬

ständigen Gaugebiete stattzufinden haben . Zu

diesen Zwischenläufen werden unter verbands-

seiti -ger Fahrgelderstattung (Sonntagsrückfahr¬
karte «inichl . Fahrrad ) entsandt:

Aus Vorentscheidungen bis zu 25 Teilnehmern
der 1. ;

von 26 bis 50 Teilnehmern der 1. und 2. ;

von 51 bis 75 Teilnehmern der 1., 2. und 3. ;

von 76 und mehr Teilnehmern der 1., 2., 3.

und 4. Fahrer.
Für jeden Zwischenlauf werden für den Sieger

eine Schleife und eine vergoldete Medaille , für
den 2. bis 5. Fahrer je eine versilberte und für
den 6. bis 10. Fahrer je eine bronzene Medaille,
ebenfalls verbandsseitig zur Verfügung gestellt.

Um zu erreichen , daß die Endlauf -Teilnehmer
mit gutem Material nach Berlin kommen , wollen
wir diesen die Möglichkeit geben , erstklassige
Markenmaschinen zu einem ermäßigten Preise zu
erstehen und gehen den Gauen die erforderlichen
F -aqc - und Bestellbogen rechtzeitig zu.

Nach diesen vollständigen Ausführungen
erwarten wir ein größeres Interesse an der
Durchführung des „Ersten Schrittes " 1934.

Der Bezirk 1 hat als Orte für die Austragung
der Vorentscheidungen beantragt : Bremen,

Bremerhaven , Wilhelmshaven , Osnabrück . Nähere
Auskunft erteilt der Vezirksrennfahrwart Karl
Röper,  Bremen , Neptunstraße 3II.

Berliner Sechstagerennen
Nach den langen Jagden der letzten Tage waren

die Fahrer sichtlich erschöpft , so daß sich die ersten
sechs Stunden des dritten Tagesabschnittes in
völliger Ruhe abspielten . Im Verlaus der Nacht
gab zuerst der Spanier Prieto wegen seiner zahl¬
reichen Sturzver -letzungen auf und auch Loncke
stellte bald die Weiterfahrt ein . Ihre Partner
Siegel und Tietz wurden zu einer neuen Mann¬
schaft zusammengestellt . Die ausgesetzte Nacht¬
prämie holten sich Funda, 'Plltzfeld mit Rundsn-
vorfprung , während Korsmeyer und van Kempen
in den Punktkämpfen am erfolgreichsten waren.
Bei Eintritt der morgendlichen Neutralisation
waren 1327,800 lein zurückgelegt und der Stand
folgender : 1. van Kempen/Braspenning 196 P .,
2 Runden zurück : 2. Rau -sch/Lohmann 145 P .,
4 Runden zur . : 3. Zims/Jppen 280 P . ; 5 Runden
zur . : 4. Funda/Plltzfeld 166 P ., 5.vanNevele/Slaats
88 P ., 13 Runden zur . : 6. Lhmer/Korsmeyer 85 P .,
7. Siegel/Tietz 73 P ., 15 Runden zur . : 8. Umben-
hau -er/Hoffmann 76 P „ 9. Gebr . Nieckel 60 P .,
16 Runden zur . : 10. Smeets/Maszynski 29 P„
46 Runden zur . : Patzack/Negd 44 Punk ^'

Handball
STB . - DGK . 7:7 (4:4)

Der VSK . ist in Oldenburg mit knapper Not
einer Niederlage entgangen . Nur durch Einsatz
aller Kräfte gelang es der Mannschaft noch einige
Minuten vor Schluß zwei Tore aufzuholen , um
den Ausgleich zu schassen. Im Sturm klappte es
nicht , weil der eingestellte Ersatz im Zusammen-
spiel wenig zeigte . Auch die Läuferreihe war ersatz-
geschwächt , und zeigte deshalb nicht das gewohnte
Auflaufspiel , so daß der Sturm nicht die genügende
Unterstützung fand . Die Verteidigung entledigte
sich ihrer Aufgabe gut , verschuldete aber min¬
destens zwei Tore durch zu weites Aufrücken . Der
Torwart leistete eine gute Arbeit . Oldenburg , mit
zwei Mann Ersatz in der Läuferreihe und Vertei¬
digung , zeigte im Sturm ein gutes , flottes Zu-
sammenspiel und gutes Schußvermögen . Die
Läuferreihe spielte zumeist auf Verteidigung , nur
gelegentlich zeigte sie ein befriedigendes Aufluuf-
spiel . Die Verteidigung war hart ; der Torwart
hielt , was zu halten war . — Im großen und gan¬
zen wurde der spannende Kampf ritterlich durch¬
geführt.

VSK . geht nach einigen Minuten in Führung.
Die Freude dauert nicht lange an ; der Linksaußen
der Lldenburger gleicht durch harten Schuß aus.
VSK . zeigt eine leichte Uoberlegenheit und kann
sich eine 3 :1-Führung schaffen . OTB . setzt mächtig
Dampf auf und hat bald den Ausgleich erzwun¬
gen . Das Spiel geht flott weiter , und VSK . be¬
hält durch ein viertes Tor die Führung , muß aber
kurz vor Halbzeit den Ausgleich zulassen . Die

zweite Spielhälfte zeigt VSK . stark im Angriff,
und schafft dadurch eins 5 :4-Führung . Aber dann
läßt der Sturm stark nach . LTV . erzielt nun den
Ausgleich , und geht durch eifriges Spiel kurz nach¬
einander zweimal in Führung . 7 : 5 fürOTB.
VSK . reißt sich mächtig zusammen , und im flotten
Endspurt wird der Ausgleich erzwungen , den die
zahlreiche Verteidigung trotz größter Härte nicht
verhindern konnte.

Frauenturnen
Frauenkörperschule erzielt großen Erfolg

Fast 50V Mitwirkende aus 18 Vereinen

Keineswegs hatte die Frauenkörperschule des
Kreises Hannover im Gau 8 Niedersachsen des
DFB . und der DSV . mit einem solchen Erfolge
ihrer Vorführungen „Turnen — Gymnastik —
Tanz " gerechnet , wie er ihr am Sonntagnach¬
mittag im Konzerthaus beschieden war . Der Saal
war überfüllt und erwies sich als zu klein für
ein derartiges Aufgebot und Programm . Stadt-
turnwart Ersten  und Magistratsturnwart
Dunkelberg  vertraten die städtischen Be¬
hörden , Eaufllhrer Schmidt und Quermann
die DFB .-Sportbehörden.

Nach dem Einmarsch , der wie üblich ein über¬
wältigendes buntes und anmutiges Bild bot , be¬
grüßte Kreisführer Hermann Fromme  die
Gäste , sowie die Teilnehmer . Dann rollte eine
Vorführungsfolge ab . die ihrem Umfange nach
vielleicht etwas lang war , die aber überzeugend
darlegte , wie sehr auch in den Sportvereinen
der Gedanke , den Körper durch Gymnastik zu bil¬
den , Platz gegriffen hat . Auf diesem Grunde
weiter aufgebaut , wird sich bald erweisen , daß die
Pflege der Frauenabtcilungen den Vereinen ein
starkes Rückgrat gibt . Man sah rund 250 Frauen
und Mädel und rund 250 Kinder aus 18 Vereinen
des Kreises in den verschiedenen Vorführungen
tätig . Als Leiterin der Frauenkörperschule hat
sich Hilde Mumme  sehr verdient gemacht . Der
große Erfolg dieses Tages führte zu dem Plan,
eine Wiederholung stattfinden zu lassen.

Keulenübungen , Gymnastik , Freiübungen,
Spiele der Kinder , Sprungseilübungen , Boden¬
übungen der Kinder , Stabübungcn und Volks¬
tänze der Damen und Kinder füllten den ersten
Teil des Programms . Die Bodenübungen der
Kinder gefielen besonders , wie an dem nicht
endenwollenden Beifall zu ermessen war . Die
Volkstänze schufen wie üblich die beste Stimmung
unter den Mitwirkenden , denn das altüberlieferte
Kulturgut der Sänge und Tänze übt stets seine
anregende und verbindende Wirkung aus . Im
zweiten Teil gab ein Fahnenschwingen die Ein¬
leitung . Sprungübungen , eine Gymnastikstudie,
ein Walzer , ein Marsch , ein Menuett und andere
Tänze bildeten die weitere bunte Folge wechseln¬
der Bilder , bis zu einem allseits gefallenden
Schluß „O Don Josö.

Boxen
Hvwer - peierfen verlegt

Der für den 26. März nach Eardiff angesetzte
Schweigewichtskampf zwischen dem Engländer
Petersen  und dem deutschen Schwergewichts¬
meister Vinzenz Hower (Köln ) muß verlegt
werden , da sich Petersen in seinem Kampf mit
Ben Foord eine schwere Augenverletzung zugezogen
hat.

. .. " . . " > > ' » > »s.

Großer Erfolg des Marschtages in Bremm
Der vom Kreis Bremen des Deutschen Leicht¬

athletik -Verbandes durchgeführte Mar -schtag war
ein voller Erfolg , zu dem das herrliche Marsch¬
wetter mit beitrug.

Zum 25-Kilometer -Gehen stellten sich dem
Starter 5 Mann , die sich zuerst geschlossen auf den
Weg machten unter Führung und Anleitung des
alten Kämpen Hermann Menger . Nachdem sich
die Geher eingegangen hatten , wurde das Tempo
lebhafter — es zeigte sich bald , daß Menger den
jüngeren doch noch überlegen war . In alter
Frische beendete er das Gehen in 2 Stunden und
44,22 Min . Als zweite kamen 5 Minuten später
Bieth und Scheithauer von den Bremer Sport¬
freunden ein , als dritter Schöttner -Bassum , jetzt
BTG ., der als Marathonläufer bekannt ist . Alle
Geher äußerte » den Wunsch nach weiteren Wett-
kämpfen ähnlicher Art , die leider in den letzten
Jahren wenig ausgeschrieben wurden.

Den 25-Kilometer -Marsch mit 25 Pfund Gepäck
bestritten 45 Mann , von denen 41 das Ziel
erreichten . Auch hier blieb man bis zur Munte
dicht zusammen , dann zog sich das Feld schnell
auseinander . Auf halber Strecke in Oberneuland
betrug die Zeit vom ersten zum letzten bereits
20 Minuten , auch die bis dahin geschlossen
marschierenden Mannschaften hatten später Aus¬
fälle durch Fußkranke . Als erste kamen am Ziel
an : Wacker -HMTV . und Schmidt -Stadion Sport-
Elub in 3 Stunden und 4,30 Min . : 2. wurde
Umiskiewiec -BfL . ; 3. Müller -SS . ; 4. Vogt -VTV.

Der 55jährige Taubstumme Schmidt kam als
11. ein . Alle anderen Geher erreichten dap Ziel

Rugby
Der 25. März in Hannover

Der 9. Länderkampf zwischen Deutschland und
Frankreich im Rugby , der am 25. März in
Hannover  durchgeführt wird , wird sich zu
einer Demonstration der Anhänger des ovalen
Balles gestalten , wie man sie bisher noch nicht
gesehen hat . Denn abgesehen von der großen
Auseinandersetzung mit den französischen Gästen
im Hindenburg -Stadion und der am Sonnabend
stattfindenden internationalen Tagung , wird an
allen Ecken der Stadt Rugby gezeigt werden , um
diesem mannhaften Sport neue Freunde zu
gewinnen . In den Dienst dieser Propaganda
haben sich alle hannoverschen Vereine zusammen
mit zahlreichen Gästemannschaften von auswärts
gestellt . Die Paarungen stehen nunmehr fest. Den
Auftakt macht bereits am Sonnabend , 24. März,
nachmittags , der Verein für Volkssport , der seine
Liga gegen Düsseldorf 04 stellt . Das Pro¬
gramm des So nntagvor mittag
lautet:

Victoria — Tennis -Borussia Reserve -Berlin;
78 Hannover — Hamburger SV . ;
Polizei Hannover - Polizei Hamburg;
Schwalbe Jug . - Rot -Weiß Bremen Jug . :
Elite Jug . - ÄSE . Leipzig Jug . ;
Reichsbahn SV . — Polizei Bremerhaven:
Deutscher Rugby Club — Eimsbüttel;
Germania — Polizei Kiel;
Ricklingen Jug . - Parel Jug . ;
Viktoria - Tennis -Borussia Berlin;
Elite — ASC . Leipzig;
97 Linden — Odin Rest;

weit unter  Sportabzeichenmindestzeit . Den
Mannschaftssieg errang der Polizei -Sport -Dmi»
in 3 Stunden und 21,23 Min . vor dem TM in
3 Stunden und 26,07 Min . und dem Sturm 42A
Erohn . Recht wechselvoll war der Kampf bei des
Mannschaften , da bei jeder schwache Leute mit¬
genommen werden mußten.

Ausgezeichnete Leistungen boten die Demi
über 25 Kilometer , zu denen 19 Damen antraln
und auch das Ziel erreichten in guter Verfassung
ja die schlechteste Zeit war immer noch m
Stunde und 19 Min . unter der Mindestzeit sii
das Sportabzeichen . Eine besonders gute Leistung
war die der besten Damen , Frl . Fauler , die siii
die 25 Kilometer nur 3 Stunden und 18.28

gebrauchte , was einem KilometerdurchMi
unter 8 Minuten entspricht ! Auch die Leistung
der zweiten Frl . Stockmeyer mit 3 Stundenuni
29,37 Min . war sehr gut . Die nächsten kamen ii
geschlossenen Gruppen , zum Teil fröhlich si
durchs Ziel.

Kolkas übersprang 2,01  m
Der bekannte finnische Leichtathlet Kotkü

der sich zusammen mit seinen Landsleuten i

Järvinen und Jso -Hollo auf einer Südameiibl

reise befindet , übersprang bei einem Sportfestcl

Rio de Janeiro die stattliche Höhe von 2M cI

Der Europarekord seines Landsmannes Perenbl

steht auf 1,98 m.

Polizei Hannover — Polizei Hamburg f
Schwalbe — St . Georg Hamburg;
DSV . v. 1878 — Arminia Bielefeld.

Es ist möglich , daß an Stelle von Scheel
im Spiel gegen St . Georg Hamburg , Lige^ I
Döhren tritt . Ueber diese Frage werden sicĥ
beiden hannoverschen Vereine noch verstiindigr-

Pferdesport
Pferderennen in Bremen

Die ersten Galopprennen in Bremen sinds" ^
diesem Jahre am Sonntag , dem 3. Juni M
Rennplätze in der Bahr statt . Es werden gg"" ft
Rennen gelaufen , Hindernisrennen und w"
rennen . Als besondere Attraktion ist das M '
Nationale Jagdrennen für Halblutpferde
plant , in dem die bellen Aindernis -.ftalbblutpM'

Wintersport
Ostef-Gkilreffen auf öem FelMS

Das alljährlich stattfindende Öfter -
auf dein Feldberg ist vom „Deutschen
band " jetzt als international anerkannt ^
und wird in diesem Jahre a in 1. » nd 2
neben zahlreichen deutschen Sportleuteil - .
nehmer aus Norwegen , Frankreich ssj"
Schweiz auf dem berühmtesten Berge des
waldes versammeln . Das Programm M .', ,ob¬
ersten Tag einen Abfahrtslaus und e>"
rennen der Skizunft Feldberg , für den
Tag das herkömmliche Osterspringcu ant '
Egen -Schanze statt.

L
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Die êettestett Äi ĉiee rrcun Ia ^e
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Ein neues Stromlinienfaltboot . Eine interessante Neuerung von
der in Berlin eröffneten großen Wassersportausstellung : Ein
Faltboot mit 350-Kubikzentimeter -Außenbordmotor . Das Boot
erzielt eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 80 Stundenkilometer.

Auf der Autoschau in Berlin ist auch dieser Stromlinienklein-
wagen zu sehen , der eine Geschwindigkeit bis zu 80 Kilometer
entwickelt . Der Wagen verbraucht nur 3 Liter Benzin bei
100 Kilometer , ist steüer - und führerscheinsrei und kostet 980 Mark.

^ V

Der Reichssportführer auf der Wassersport -Ausstellung . Der
Reichssportführer v. Tschammer -Osten ( X ) bei einem Rundgang

durch die von ihm eröffnete Wassersport -Ausstellung in Berlin.

Der deutsche Radsahrerverband hat jetzt diesen neuen Wimpel
erhalten . Er ist weiß -rot -weiß gestreift , und der mittlere
Streifen trägt das Symbol des Radfahrerverbandes , das
Speichenrad mit dem Hakenkreuz und den Buchstaben DRV.

VMN-MMU» KSW§MWZ MmMil M4
ZeüLm WeMsMerr sem esZene« Keim

leuerveNraullo verun^iuml
Stettin , 12. März . Ein folgenschweres Unglück

ereignete sich am Sonntagvormittag auf der
Chaussee Pölitz — Frauendorf . Der mit neun
freiwilligen Feuerwehrmännern besetzte neue
Mannschaftswagen der Stolzenhagen -Kratzwiecker
freiwilligen Feuerwehr erlitt eine Reifenpanne,
wodurch sich der Wagen überschlug und voll¬
kommen zertrümmert wurde . Sämtliche Insassen
wurden unter den Trümmern begraben und mutz¬
ten nach Anlegung von Notverbänden dem
Frauendorfer Krankenhaus zugeführt werden , wo
sie mit erheblichen , doch nicht lebensgefährlichen
Verletzungen darniederliegen.

Sttirettttittieviiittai in Ssarlnuis
Saarlouis , 12. März . Eine schwere Mordtat

wurde in der Nacht zum Sonntag in Saarlouis
verübt . Das hochbetagte Ehepaar Wilhelm
Hotopp , Inhaber einer Möbelschreinerei , wurde
mitten in der Nacht durch mehrere Schüsse aus
dem Schlaf geweckt. Der in der Mitte der 70er
Jahre stehende Mann durchsuchte sämtliche
Räume des Hauses und fand schließlich seinen
Sohn Erwin im Vorzimmer seines Schlafzimmers
neben der Tür in seinem Blute auf dem Boden
liegend . Er hatte einen Brustschutz und einen
Schutz in den Kopf erhalten . Der Verdacht lenkte
sich sofort auf den früheren Schreinergesellen
Hotopps , einen gewissen Eugen Iunk aus Getten-
bach in der Pfalz , der seit einem Jahr , seit er Lei
Hotopp entlassen worden war , die Familie un¬
ausgesetzt bedroht hatte . Die Polizei konnte Iunk
noch in der Nacht feststellen . Er leugnete , konnte
aber an Hand des erdrückenden Beweismaterials
der Tat überführt werden . Er wurde sofort in
Haft genommen.

«imslllietzer avge8ttirrl
Vreslau , 12. März . Bei einer Segelflugzeug-

Taufe in Lüden ereignete sich ein tödlicher Iln-
Unglücksfall . Der Rechtsanwalt und Notar
F ö r st e r - Eoldberg , der zu einem Kunstflug ge¬
startet war , stürzte plötzlich aus 80 Meter Höhe
ab und war sofort tot . Der Absturz ereignete
sich vor den Augen des der Taufe beiwohnenden
Oberpräsidenten und Gauleiters Hellmut

^Avü -ckner . 2n einer Ansprache feierte der
Oberpräsident den alten Mitkämpfer Förster und
taufte das neue Flugzeug auf den Namen „Her¬
mann Förster ".

velriebsleiler
Her krbe »5ir«iil Stettin verunglütttt

Greifswald , 12. März . Betriebsleiter der
Deutschen Arbeitsfront Stettin , Sturmführer
Erich Heyden , und Truppführer Pontius sind am
Sonntag in der Nähe von Eladrow im Kreise
Ereifswald mit einem Auto schwer verunglückt.
Der Wagen geriet in einer Kurve gegen einen
Baum und wurde vollständig zerstört . Die bei¬
den Verunglückten fanden in der Ereifswalder
Klinik Aufnahme , wo Pontius noch bewußtlos
daniederliegt.

Nllre in itsMnrnlen —SMneesttirm
in ziesvyork

Ncwyork , 12. März . In den Vereinigten Staa¬
ten konnte man am Sonntag ganz außerordentlich
starke Temperaturgegensätze feststellen . Während
die Bewohner von Los Angeles bei 33 Grad Cel¬
sius Wärme und Sän Franzisko bei 28 Grad Cel¬
sius Wärme aus der Gluthitze der Städte ins Freie
flüchteten und zahlreiche Personen beim Baden er¬
tranken , herrschte in den Nordoststaaten wieder

strengster Winter , so in Newyork , das wiederum
von einem heftigen Schneesturm heimgesucht
wurde , bei dem mehrere Personen durch Ersrieren
den Tod fanden . In Newhaven (Connecticut ) ver¬
sagte infolge des Schneesturmes die elektrische Be¬
leuchtung , so daß die ganze Stadt für längere Zeit
in Dunkel gehüllt war . Die Dunkelheit wurde von
200 Insassen des dortigen Gefängnisses zu einer
Meuterei benutzt . Die Gefangenen setzten einen
Teil ihrer Zellen in Brand , konnten aber von den
Wärtern meist überwältigt werden.

vusttidrsniie in suaaii8lralien
London , 12. März . Durch ausgedehnte Busch¬

brände wurden am Sonnabend unweit von
Adelaide (Australien ) drei Häuser zerstört.
Hunderte von Freiwilligen waren zum Löschen
des Feuers herbeigeeilt . In anderen Teilen
Südanstraliens wüten ebenfalls Brände , durch
die viel Buschwerk und Weideland vernichtet
wird . Seit acht Tagen leidet das Land unter
einer Hitzewelle ; in Adelaide wurde eine
Temperatur von 38 Grad Celsius verzeichnet.

Srvtte SviMuntte in Siiasirika
London , 12. März . Die „Times " meldet aus

Vloemfontain : Eoldfunde , die in der letzten Zeit
gemacht worden sind, haben zu der Vermutung
Anlaß gegeben , daß sich in Transvaal und im
Oranje -Freistaat eine Goldader befindet , die sich
über einen Kreis von annähernd 50 Kilometern
Durchmesser und 160 Kilometer Ilmsang erstreckt.
Mittelpunkt des Kreises ist die Stadt Parys.
Proben von Gold , die an 30 verschiedenen Stechen
gefurü >en wurden , ergaben durchschnittlich
7 Penny -Gewicht je Tonne.

KIeA>e8 isM eittaetttt

Vuenos Aires , 12. März . Der soeben von seiner
Antarktis -Expedition zurückgekehrte norwegische
Forscher Lars Christensen teilte bei seiner An¬
kunft mit , daß er in der Position von 72 Grad
Süd neues Land mit ' einer Küstenlinie von
210 Kilometer Länge entdeckt habe . Er hat das
neue Land „Prinzeß Astrid -Land " genannt . Die
Expedition habe fernerhin an .Stellen , die aus
den Karten als Land markiert waren , Wasser¬
tiefen bis zu rund 3000 Metern festgestellt.

Ispsiii8ttie8lVrz»e<lMGVl geZZertterl
80 Mann ertrunken?

London , 12. März . Wie Reuter aus Tokio
meldet , ist das Torpedoboot „Tomotsuru ", das
Montag früh mit seiner Flottille zusammen aus
dem Kriegshafen Sasebo zu Manövern ausgelau¬
fen war , nicht zurückgekehrt . Es soll infolge des
stürmischen Wetters gekentert sein . Die Besatzung
zählte 80 Mann.

-b

Torpedoboot „Tomotsuru " in hilflosem Zustande
aufgefunden

Das Montag früh aus dem Kriegshasen Sa¬
sebo ausgelaufene und nicht wieder heimgekehrte
Torpedoboot „Tomotsuru " ist in völlig hilflosem
Zustande in der Nähe der Insel Shijnkischima auf¬
gefunden worden . Der Marineminister hat es
abgelehnt , vor der amtlichen Untersuchung Ein¬
zelheiten über die Verluste an Menschenleben be¬
kanntzugeben . Die „Tomotsuru " gehörte zum
modernsten Schiffstyp und wurde im vergangenen
Monat während eines Schneesturmes vom Stapel
gelassen.

Man kann sich kaum ein Ausstellungsthema den¬
ken, das gerade jetzt größeren Widerhall finden
würde in allen Kreisen als dieses : Siedlung , Haus
und Heim und Garten , Glück der Familie , eigene
vier Wände , eigenes Dach Lberm Kopf , ein Stück¬
chen Erde , Ziel und Ruhepunkt des Menschen, von
heute.

München wird im kommenden Sommer , vom
Juni bi s O ktober  die erste Siedlungs-
Ausstellung  im nationalsozialistischen Gedan¬
ken. veranstalten . Es soll darin das ganze Sied-
lungsproblem und das einer neuen Wohnkultur
aufgerollt werden , die ideellen Grundsätze und die
praktischen Notwendigkeiten.

Die Siedlungsausstellung wird Mittel und
Wege zeigen zu dem Heim unserer Sehnsucht , zum
Siedlungshaus , zum Wochenendhaus im Schreber¬
garten , zum kultivierten , gesunden Heim auch in
der Stadt . Der Staat  selber i st Schützer
undHelfer aufdiesemWege.  Kein beute-
lüsterner Fremdling wird sich mehr einschalten und
bereichern können an dem , der sein Heim bauen
will . Und alle Unzulänglichkeiten werden ebenso
ausgeschaltet sein . Das Heim soll alles bieten , was
der moderne Mensch in technischen Hilfsmitteln , an
Gesundheit , Sauberkeit und Bequemlichkeit , aber
auch an Schönheit  verlangen kann.

Welche Schätze an körperlicher und geistiger
Kraft aus den Siedlungen hervorgehen , werden
spätere Jahre zeigen . Zunächst aber soll . so will
es unser Führer , dem deutschen Volke die Lebens¬
freude wiedergegeben werden . Wo wäre sie Heller
und vollkommener , als im schönen eigenen Heim!

Die Siedlungsausstellung wird aus zwei bzw.
drei Teilen bestehen:

1. Hallenausstellung:  Hier sollen die
technischen, künstlerischen , finanziellen und orga¬
nisatorischen Grundlagen der Wohnsiedlung , des
Hauses , der Wohnung und des Gartens gezeigt

werden . Insbesondere sollen die auch wirtschaftlich
wesentlichen Faktoren der Siedlung : die Bau¬
landerschließung , die Siedlungs - bzw . Wohnstratze
in intensiver Zusammenarbeit mit den deutschen
Stadtverwaltungen gezeigt werden , mit dem
Ziele , auch für die zukünftige (gemeindliche)
S i s dl u,n g s t ät i g k ? i 1. einen möglichst hohen
Wirkungsgrad zu erzielen,

In einer Halle wird das deutsche Qualitäts¬
gewerbe für die Inneneinrichtung zu Worte kom¬
men , weiterhin die Industrie in der Haustechnik,
Bauindustrie und Baugewerbe in der Konstruktion
des Hauses und seinen inländischen Baustoffen
und endlich die Industrie für Gartengeräte und
Düngemittel und die Gewerbe für Sämereien und
Pflanzenkulturen in einer Sonderschan . Im Hin¬
blick auf Münchens geographische Schlüsselstellung
gegenüber dem Süden und dem Südosten Europas
soll exportfähigen und geeigneten Warengruppen
besondere Sorgfalt gewidmet werden , nicht als
Messe, sondern ganz allein . vom ausstellungs-
mäßigen Qualitätsstandpunkt.

2. Gebaute Siedlung vonetwa 230
Cinfamilien - und Reihenhäusern  in
München -Ramersdorf auf dem Gelände der frühe¬
ren Wiedmannschen Ziegelei mit etwa 60 Tagwerk
oder rund 17 Hektar Ausmaß.

3. EineEartenausstellung  ist noch in
Vcrbereitung . Sie soll zum Teil innerhalb der
und in Ergänzung zu den Wohngärten in der
Siedlung nach dem Erundprogramm der Aus¬
stellungsleitung beste Typen des reinen Wohn-
gartens.  des Wochenend -, des Schreber - und
des Siedlergartens zeigen , deren künstlerische Be¬
arbeiter auf Grund eines Reichswettt ^ werbs aus¬
gewählt werden.

Der Gesamtaufwand für Siedlung und Aus¬
stellung wird etwa 3^ Millionen Reichsmark be¬
tragen . Den deutschen Siedlungs -, Kultur - und

Handelsinteressen soll außer durch die Ausstellung
selbst auch durch planvolle Propaganda im Jn-
und Ausland , durch Zusammenarbeit mit Han¬
delskammern und Konsulaten und endlich durch
viele Kongresse während der Ausstellungsdauer
erfolgreich Rechnung getragen werden . Hier ist mit
der wirkungsvollen Unterstützung durch Staats¬
minister Esser,  der von der Bayerischen Regie¬
rung ausdrücklich als Kommissar für die Aus¬
stellung aufgestellt worden ist, und wohl ebenso
durch die betr . Reichsstellen zu rechnen.

I*le88i«8mil Litt«, Isitt8prettier
una Moisien8ttiritt

Delhi . Nun sage einer , Indien sei nicht das
Wunderland ! Da kündigte vor einigen Tagen in
Delhi ein Mann seine Ankunft an , der von sich
behauptete , er sei der neue Messias . Keine seltene
Erscheinung , daß jemand in Indien das von sich
behauptet . Messias oder Mehdi zu sein , und sei
es nur für einige Tage , ist eben das Ideal
eines jeden Inders.  Dieser neue Heilige
hat aber alle Chancen , sich länger zu halten , denn
er bedient sich der neuesten Methoden , die die
Propagandakunst der Welt nicht kennt . Er reist
im Auto durch das Land und ver¬
kündet seine Weisheiten mit Hilfe
eines Lautsprechers modernfterKon-
ftruktion.

Um sich aber allen Leuten , also auch denen , die
sein Urdu nicht verstünden , verständlich zu machen,
hat er ein großes Haus gemietet , das mit Tele¬
phonanlagen ausgerüstet ist und von wo aus ein
Dutzend Uebersetzer seine Reden in die ver¬
schiedenen indischen Dialekte sofort übertragen.

Schon des Kuriosums wegen laufen ihm die
Leute nach. Die Regierung freilich beachtet diesen
Prediger sehr mißtrauisch und verhinderte , daß er
sich der Wolkenschrift  bediene , denn mit dem
Flugplatz in Delhi stand er bereits in Unterhand¬
lung.

»er Mim. aer kraiMeiM süiwg
Llexantter 8lavi8ky8 vttiM unü knae

6. Fortsetzung
Fräulein Z . fleht ihn fortfahren . . .
Eine gebrochene und am Leben verzweifelnde

Frau kehrt in ihre einsame Villa zurück . . .
Jahrzehnte vergehen und Fräulein Z -, die

dann noch in der Frankeninflation den größten
Teil ihres Vermögens eingebüßt hat , wohnt in
der ärmlichen Gegend vom Faubourg du Temple.

Da kommt der Tag des 10. Februar 1934, und
sie fleht entsetzt auf die Straße hinunter , durch
die sich ein wütender Mob wälzt ..

Die fanatischen Masten schreien:
„Nieder mit der Regierung !"
„Es lebe der Sowjetstaat !"
Geschrei und Gejohle auf den sonst so ruhigen

Straßen . . .
Mobilgardisten versuchen die Straßen zu

säubern , und Mademoiselle Z . steht mit Entsetzen,
wie die Anhänger der Kommune aus den
Fenstern kochendes Master , Blumentöpfe , glühende
Bügeleisen gegen die Hüter der Ordnung von
oben Herunterschleudern . . .

Schütze bellen auf . . . und sie sieht , wre Gar-
Listen blutüberströmt zusammenbrechen . . .

Sie kann auch erkennen , daß an der Straßen¬
kreuzung zwischen dem Faubourg du Temple und
der Avenue Parmentier der rasende Mob Barri¬
kaden errichtet und der Polizei ein « wilde
Schlacht liefert . . .

Als ein Stein dicht an ihrem Kopf vorbeifliegt,
wendet sie sich schaudernd zurück ins Zimmer.

Ihr Blick fällt auf die Ueberschrift der neuesten
Zeitung , die dort liegt.

Es ist die Abendausgabe eines kleinen
Boulevardblättchens und die Frontseite trägt in
riesigen Lettern die Nachricht:

Zwanzig Tanks stehen zum Einsatz bereit.
Senegalneger und Anamiten sind in
Compiegne und Senlis stationiert , um

eingreifen zu können ! Par «s zittere!
Tränen stehen in ihren Augen . . .
Ihre Lippen formen einen Namen : Alexander

Staoisky . . .
Der „schöne Sascha ", besten Taten die Hölle

entfesselten . . . Er ist tot , aber Paris liegt in
wildem Fieber . . .

Der König der Falschspieler
Jetzt ist es auch an der Zeit , sich noch einmal

nach Pierre Boulanger umzusehen.
Pierre Boulanger , der König der Falschspieler,

der vor vielen Jahren , dem schönen Alexander
in einer einsamen Gefängniszelle die große Kunst
des „vrrigor la kortuas " beibrachte . . .

Unser ungekrönter König hat treu und brav
seine Zeit im „Knast " abgesessen . . .

Inzwischen ist der „schöne Sascha " ein bekannter
Mann geworden , der an den Tafeln von
Diplomaten und den „oberen Zehntausend " von
Paris speist.

Als nun Pierre Boulanger versucht , die Zinsen
seines damals bei Alexander niedergelegten Ver¬
mögens einzutreiben , stößt er auf eine beinah
undurchdringliche Wand von Dienern , Sekretären
und Angestellten des „großen Alexander " , die ihn
gar nicht bis zu dem Unnahbaren vorlassen.

Pierre Boulanger schickt ihm aufgeregt einige
Zeilen.

Er droht unverblümt mit der Aufdeckung
„gewisser Ding  e", die sicher Herrn Stavisky
sehr unangenehm sein würden.

Er ist ernsthaft böse auf seinen lieben Freund,
mit dem er doch in wahrem Sinne des Wortes
Wasser und Brot geteilt hat.

Alexander schickt ihm den Brief unbeantwortet
zurück, aber . . . zehntausend Franken liegen bei.

Was sind 10 000 Franken für eine Wissenschafr,
die den schönen Alexander zum Millionär
machten , denkt Pierre erbost und verjubelt diesen
Betrag in einer Nacht.

Aber er kennt doch eine Quelle , wo es mehr von
diesem Mammon gibt.

Am nächsten Morgen geht er wieder zu dieser
Quelle.

Wiederum schickt er dem „schönen Sascha"
einen Brief . . .

Was ist das heute , das man ihn solange warten
läßt . Erregt schreitet Pierre in einem Warte¬
zimmer von Alexanders luxuriösen Büros auf
und ab . . .

Er überlegt , ob er nicht diese ganze Herrlich-
erkt in Bruch schlagen soll.

Diese luxuriöse Einrichtung , die mit dem
Genie eines Pierre Boulanger errichtet worden
ist.

Er sieht auf die hübschen Sekretärinnen , die
überall herumsitzen . Er bewundert den stattlichen
betreßten Portier.

Er läßt sich immer wieder schwer und mit einem
gewissen Gefühl des Stolzes in die tiefen Klub¬
sessel fallen , die überall herumstehen.

Ist das nicht alles sein Werk . . . ? Des großen
Pierre Boulangers Werk , der einem undankbaren
Freund all diesen verschwenderischen Luxus
schuf . . . ?

Aber er wird es ihm schon zeigen . . . Ei » Wort
von ihm , Pierre Boulanger , und diese . . . ganze
stolze Pracht bricht zusammen . . . Ein Wort von
ihm , und er wird diesen stolzen Sascha schon in
die Knie zwingen , diesen schönen Alexander , mit
den glatten Manieren und der Dankbarkeit einer

Schlange , die er an seinem breiten Männerbusen
genährt hat . . .

Immer mehr gerät Boulanger bei diesen
Gedanken in die höchste Wut . . .

Er wird ihn vernichten ! Beim Zeus , er wird
diesen Sascha , der doch nur seine Kreatur ist,
Mores lehren . . .

In diesem Augenblick treten zwei Herren ein
und unterbrechen ganz unprogrammatisch seine
Eedankenreihe . . .

„Diesen zwei Sekretären werde ich eins aus
ihre Nase geben und dann selbst bis zu Alexarkder
vordringen . . ." denkt er und sieht die Beiden
wütend an.

„Ich habe mit Ihnen nichts zu schaffen !" schreit
er wütend.

„Aber wir mit Ihnen , Monsieur Boulanger!
Wir werden Sie wieder dahin bringen , wo Sie
hergekommen sind . . . ! Sie scheinen sich in der
Freiheit noch nicht richtig bewegen zu können !"

Pierre starrt verblüfft die beiden Männer an.
Was wollen sie von ihm ? Dieser Ton . . . ! Ist

das nicht eine unerhörte Frechheit , so mit ihm zu
reden ! Was hat das eigentlich zu bedeuten . . . ?

Sind das irgendwelche Kreaturen von diesem
unverschämten Stavisky . . . ?

Aber ist er nicht in der Lage , sie samt ihrem
Herrn , der jetzt auf dem hohen Pferde sitzt, zu
vernichten . . . !

„Meine Herren ! Ich warne Sie . . . !" schreit
er wütend und geht angriffslustig auf sie zu.

„Mir Sie auch , lieber Pierre !" sagt der eine
der Herren höflich und zieht ein paar Hand¬
schellen hervor , während der andere eine auto¬
matische Pistole aus der Rocktasche zieht und
entsichert.

Dann -eigen sie ihm ihre Legitimationskarten
von der Pröfecturr ds Police in Paris.

„Polizei ! Was wollen Sie von mir ? Was
habe ich getan ? " schreit er verdutzt auf.

„Erpresfungsversuch an Monsieur
Alecandre !" sagt der eine Beamte kühl.

Das war zu viel für Pierre Boulanger . . . er
bekommt einen Tobsuchtsanfall . . .

Erst in seiner Zelle auf der Polizeiwache
beruhigt er sich.

Er weiß nun , daß er in Alexandre in jeder
Beziehung seinen Meister gefunden hat.

Und . . . daß verstärkt seinen inneren Grimm
noch, dieser Meister steht schon so hoch, daß er
ihm nichrs mehr anhaben kann . Dieser Monsieur
Alexandre hat überall seine Beziehungen , seine
Verbindungen , seine Kreaturen . . .

die . . . Taschen von Leuten,
bringen können . . .

die ihm Nutze

Vorteile kann ihm jeder bringen , vom kleinen
Polizeibeamten bis . . . zum großen Diplomaten . . .

Der Kaiser der Hochstapler hat einen riesigen
Sumpf in Frankreich geschaffen . . .

Doch die rächende Nemesis wird auch ihn
erreichen . . . eines Tages wird er selbst in diesem
Sumpf ersticken . . .

Pierre Boulanger aber verläßt das Gefängnis
als ein gebrochener Mann.  Es dauert
lange , ehe er sich von diesem Schlage wieder
erholt ; denn bis jetzt hat er wenigstens 'an «ine
Ehrlichkeit geglaubt . . . an die Ehrlichkeit der
Spitzbuben . . . untereinander . . .

Darauf wendet er sich der Politik zu. Das
heißt , er bietet sich dem Kommunismus
in Frankreichals ein williges Werk¬
zeug an . . .

Der Kommunismus kann Leute wie Pierre
Boulanger , auch wenn sie wegen ihrer Vorstrafen
etwas anrüchig sind , immer gebrauchen . Das
sind seine besten Werkzeuge . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Wir bauen und bauen auf
NSK. Adolf Hitler hat einen Staat aufgebaut

Und das heißt : er baut auch eine {Wirtschaft
auf, denn ein 8taat ohne {Wirtschaft wäre wie
eine Glocke ohne Klöppel: sie hängt da, tönt
aber nicht.

Und mit der Sinnfälligkeit, die alle Hand¬
lungen des Dritten Reichs auch den Geringsten
unter den Volksgenossen begreifen läßt wird
die Aufbauarbeit besonders in dem Gewerbe
gegenständlich, das wie kein anderes den Auf-
Bau im {Wesen hat : im Baugewerbe.

Man sagt, daß Baugewerbe sei ein Schlüssel-
gewerbe. {Warum aber hat noch keine Regie¬
rung bisher den Schlüssel mit der Zielstrebig¬
keit angefaßt wie die Regierung Hitlers ? Es
wurde schon früher gebaut, ja. {Wurde aber
so gebaut — mit dem Eifer .von
Eiferern —, daß das Bauen ge¬
wissermaßen Symbol war für eine
das ganze Volk umfassende Aufbau¬
arbeit?

Früher war es bei gelegentlichen staatlichen
Unterstützungen dem Verdienststreben einzelner
überlassen, ob gebaut wurde. Wenn Wände auf¬
wuchsen oder, aufwachsen sollten, kam schließ¬
lich auch mal eine öffentliche Körperschaft, die
in Form einer geldlichen Unterstützung ihren
Segen draufstrich. Es war aber kein
System drin und kein Sinn.  Die „Ren¬
tabilität“ war, Leitstern des Bauens, und wem
dieser, bleiche Stern nicht schien, der fror, auf
den ungastlichen Gefilden des Vaterlandes.
Heute ist das Bauen — das Bauen von Häusern
und der Auf-Bau schlechthin — eine heilige
.Verpflichtung, die von oben  ausgesprochen
wird, damit sie alle  mit Gleichmaß in ihrem
,Tun umfängt. War, früher der Rechenstift, mit
dem die .Verzinsung zahlenmäßig ergrtibelt
wurde, “das Erste  beim Bauen, so ist es heute
die .Verantwortlichkeit der, Führung fürs Volk,
das nun sein Vertrauen im Bauen, im Auf-
Bauen, belohnt sieht. Gewiß, ohne Rechenstift
gehts auch heute nicht. Allein, der Rechenstift
.wird heute geführt vom Geist der, Volksverbun¬
denheit, der, im Endziel, über die Leichen aller,
dunklen internationalen Mächte hinweg, den
.Volkswohlstand auf eigner, stolzer, Arbeit be¬
gründen will.

Früher, gingen die Maurer, fröstelnd nach
Hause, wenn die ersten kalten Winde über, die
Baustelle fegten. Heute, heute  gibt es ein
Winterprogramm, das Anreize fürs Bauen auch
in der Winterzeit bietet. Freilich, bei- zehn,
zwölf Grad minus kann niemand dem Wasser im
Kasten befehlen, nicht einzufrieren. Aber der
Staat kann es dahin bringen — der Zustand
besteht heute — daß der Maurermeister jeden
Wintertag mit Spannung die Wetterberichte im
Radio erwartet , um Gewißheit zu erlangen, ob
denn die Witterung nicht bald wieder etwas
milder wird, denn er muß und will ja bauen . .
Männer, die bei Schnee und Eis im Schützen¬
graben gelegen haben, Männer, die in den Mär¬
schen der, SA. hart geworden sind, reißen nicht
gleich aus, wenn es mal ein wenig kühler als im
Normalfall ist. Man arbeitet dann viel lieber,,
um warm zu werden. Es „muß“ nur ein großes
Müssen dahinterstehen, und die Freude, die not¬
wendig hinzukommt, wenn das Müssen  zu¬
gleich das Wollen des  Volkes ist. Und dem
ist heute so. Müssen und Wollen decken sich.

Vor einem Jahr, noch lungerten ganze Ort¬
schaften arbeitslos herum. Heute hat ein großer
Teil der erwerbsfähigen Bevölkerung auf dem
Bau zu tun, denn die Regierung fördert syste¬
matisch das Bauen; sie will ja auf-bauen. Und
in den Städten sind die Geldmassen von der
Bauindustrie her ebenfalls in Bewegung ge¬
raten. Der Geldstrom drängt sich vom Archi¬
tektenbüro in die Ziegeleien; er fordert Einlaß
in die Werkstatt des Tischlers, des Zimmer¬
manns, des Glasers, des Malers, des Schlossers.
Der. Hammer, klingt ; der Hobel rauscht ; die Rä¬
der blitzen. Menschen- und Maschinenarme
greifen ineinander, über. Und von den Werk¬
stätten eilt das Geld weiter zum Bäcker, zum
Fleischer, zum Schneider und anch zum Buch¬
händler. Das Geld rollt. Und es muß weiter
rollen, die letzten Arbeitslosen in die Betriebe
rollen. Wer da bant, der tut schon seinen Teil
am Aufbau. Wer da aber nicht baut?! Der soll
wenigstens kaufen. Mit jedem Pfennig, den
ich zum Kauf auf den Markt gebe, ist ein An¬
trieb im Räderwerk der Wirtschaft mehr. Still
und bescheiden kann jeder  so am Aufbau
Deutschlands mitwirken. „Die Arbeit ist ein
Lied ohne Worte“, sagt Mussolini.

Und seltsam: dem Deutschen liegt  das
Bauen, liegt die Arbeit. So gern er in die
Fernen zieht, um die Seele jung zu erhalten, so
sehr, müht er sich um eine Handvoll Erde. Mit
seinem Schweiß, mit seiner Arbeit erwirbt er
sie, um sie zu besitzen. Wer in der Erde .ver¬
wurzelt ist, der verschreibt eich mit seinem
Blut der Heimat. Die Instinktsicherheit des
Führers tritt uns auch hier entgegen: indem er
.vielen Deutschen ein Stück Erde geben will, auf
dem sie sich ihr Häuschen errichten können,
will er das Band zwischen Blut und Boden fe¬
ster schlingen. Die Einfamilienhäuser, die jetzt
gebaut werden und noch erstehen sollen, er¬
gehen zusammen, aneinandergereiht und auf-
einandergestockt, den Dom der deutschen Zu¬
kunft, in dem wir. alle gut miteinander auskom-
men wollen.

So ist denn wahr: das Bauen der Häuser ist
nicht nur ein Schlüssel, der ein verrammeltes
Tor der Wirtschaft anfstößt; das Bauen der
Häuser ist heute  mehr noch das eindringliche
Symbol des Auf-Bauens überhaupt. Wie sich
aber an jeden starken Gedanken schon der
Zipfel der Verwirklichung anhängt, so sprießt
auch hier bereits aus dem Sinnzeichen ein hoff¬
nungsvolles Stück der endgültig erlösenden Tat.

Dr. Gottlieb Scheuffler, Erfurt.

D-Rad-Fabrik, Berlin
Berlin, 12 März. Laut DHD. ist bei NSU.-

D-Rad, Vereinigte Fahrzeugwerke, Ne'ckar-
sulm, zur Bereinigung der Bilanz eine Zusam¬
menlegung des Kapitals im Verhältnis von 5:1
geplant.

Wieder 10 Prozent bei Braunschweigische
Kohlenbergwerke, Helmstedt

Berlin, 12. März. Der Aufsichtsrat hat be¬
schlossen. der auf den 29. März einberufenen
Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 10 Prozent vorzuschlagen.
Der Geschäftsgang im Jahre 1933 wird als be¬
friedigend bezeichnet.

Bilanz der Leipziger Frühjahrsmesse 1934
Die Leipziger Frühjahrsmesse  1934,

die am 4. März durch Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels er¬
öffnet wurde, hat am 11. März programmgemäß
ihren Abschluß gefunden. Sie konnte mit Recht
als ein voller Erfolg der Bemühungen bezeich¬
net werden, die die deutsche Regierung und das
deutsche Volk machen, um eine Wiedererstar¬
kung der deutschen Wirtschaft und damit die
Möglichkeit einer tatkräftigen Beteiligung am
Wiederaufbau des Welthandels herbeizuführen.

Die zuversichtliche Stimmung, die die ganze
Messe beherrschte, hatte ihre erste Grundlage
in der Zunahme der Gesamtaussteller¬
schaft. ' Mit 7562 Ausstellern übertraf die
Frühjahrsmesse 1934 die vom Frühjahr 1933 um
rund 1145 Firmen (18 Prozent) . Dieser Zu¬
wachs in der Ausstellerschaft wird restlos von
den deutschen Ausstellern getragen, deren Zu¬
nahme tatsächlich 21 Prozent beträgt . Die
7015 deutschen Aussteller verteilen sich auf die
deutschen Länder im allgemeinen wie in frühe¬
ren Jahren . Größer ist die Zunahme allerdings
für Rheinland-Westfalen, Württemberg, die
Provinzen Hannover und Hessen-Nassau und
nicht zuletzt das Saargebiet, in denen durch die
weitaus stärkere Beschickung der Großen Tech¬
nischen Messe und Baumesse die Zahlen nicht
nur der Frühjahrsmesse 1933, sondern auch die
der Frühjahrsmesse 1932 überschritten wurdeD.
Stärker zugenommen haben auch jene Landes¬
teile, deren Regierungen sich für die Absatz¬
werbung durch die Leipziger Messe besonders
einsetzen. Thüringen, dessen Regierung seinen
Ausstellern 20 Prozent der Messekosten ver¬
gütet , entsandte diesmal 633 Firmen und über¬
schritt damit die Ziffern von 1933, 1932 und
sogar 1931. Aehnlich liegt es in Baden und
Hessen. In noch stärkerem Mäße (21 Prozent)
wie die Zahl der Aussteller sich erhöht hat, ist
auch die belegte Ausstellungfläche gewachsen.
Sie beträgt rund 133 000 Rechnungsmeter (i. V.
110 500) . Das Ausland beteiligte sich mit 547
(i. V. 615) Ausstellern aus 24 (i. V. 22) frem¬
den Staaten. Am stärksten haben sich Japan
(174 Firmen), die Tschechoslowakei (137 Fir¬
men), Oesterreich (63 Firmen) und Italien
(47 Firmen) beteiligt . Es folgten Indien mit
25, England mit 20, die Schweiz mit 19 und
Holland mit 13 Firmen. Der Rest verteilte sich
auf Ungarn, Frankreich , Belgien, Polen, Jugo¬
slawien, Danzig, Spanien, Dänemark, Schweden.
Norwegen, Rumänien, Memel, Finnland, Cypern,
USA. und Brasilien. Die ausländischen Aus¬
steller haben sich ausnahmslos sehr befriedigt
über die Messe geäußert . Sie hatten sowohl
gute Erfolge auf dem deutschen Markt, als auch
mit ausländischen Einkäufern.

Die Gesamtbesucherzahl  hat nach
dem vorläufigen statistischen Ergebnis 150 000
(i. V. 107 034) überschritten ; darunter befanden
sich reichlich 16(̂ 30 (J . V. 15 523) .ausländische
.Eihkäufeffifineßr. "Der Besuch*hat vorwiegend
aujs den-Ländern zugenommen, die eine bemer¬
kenswerte Besserung ihrer Wirtschaftszweige
zu verzeichnen haben, und zwar insbesondere
aus Großbritannien (rund 1450 gegen 1233 im
Vorjahr) ,aus den skandinavischen Staaten und
mehreren baltischen Gebieten; einige dieser
Länder weisen nahezu doppelt so großen Messe-
besuch als im Vorjahre auf (z. B. Schweden
und Dänemark). Auch die Ansätze zur Mil¬
derung der Krise in den Balkanländern und der
Türkei haben sich, von Rumänien abgesehen, in
einem größeren Messebesuch ausgewirkt . Das
gleiche gilt von Holland (rund 1900 Besucher
gegenüber 1786) . Schließlich ist auch die han¬
delspolitische Entspannung der Lage mit der
Schweiz (1300 Besucher gegenüber 1194) und
Polen dem Einkäuferbesueh aus diesen Staaten
zugutegekommen. Abgenommenhat dagegen aus
wirtschaftspolitischen Gründen die Einkäufer¬
zahl aus denjenigen Ländern, die sonst verhält¬
nismäßig stark vertreten waren, wie etwa die
Tschechoslowakei (rund 2000 Besucher) , Oester¬
reich (700 bis 800) und Frankreich . Endgül¬
tige Ziffern über den Auslandsbesuch dürften in
etwa einer Woche vorliegen.

Die Mustermesse  fand in 31 Meßpalästen
im Zentrum von Leipzig statt , während die
Große Technische Messe und Baumesse auf dem
Gelände in 17 Hallen abgehalten wurde. Die
Zunahme der Ausstellerzahl verteilt sicli auf
sämtliche Zweige der Messe. Die einzelnen
Gruppen enthielten folgendeAussteller : Beleuch¬
tungskörper 169 (i. V. 149) ; chemische, pharma¬
zeutische und kosmetische Artikel 197 (i. V.
154) ; Edelmetall- und Schmuckwaren, Uhren
216 (i. V. 198) ; Glas, Porzellan, Steingut und
Tonwaren 532 (i. V. 494) ; Haus- und Küchen¬
geräte, Metallyaren 749 (i. V. 718) ; Kunst und
Kunstgewerbe 368 (i. V. 328) ; Kurz- und Ga¬
lanteriewaren 497 (i. V. 482) ; Lederwaren und
Reiseartikel 213 (i. V. 178) ; Möbel und Korb¬
möbel 351 (i. V. 277) ; Musikinstrumente 33
(i. V. 30) ; Papierwaren, Bilder, Bücher, Büro¬
bedarf 615 (i. V. 537) ; Photo, Optik, Kino 149
(i. V. 132) ; Spielwaren 670 (i. V. 626) ; Sport¬
artikel 98 ) i. V. 87) ; Süßwaren, Nahrungsmit¬
tel und Genußmittel 79 (i. V. 71) ; Textilwaren
347 (i. V. 334) ; Verpackung und Reklame 201
(i. V. 177) ; Kraftmaschinen, Wärme- und Gas¬
technik 89 (i. V. 59) ; Werkzeugmaschinen 309
(i. V. 169) ; Maschinen für Textil , Papier und
ähnl. Stoffe sowie für das graph. Gewerbe 211
(i. V. 165) ; Maschinen und Apparate für die
Nahrungsmittel- und Genußmittelindustrie, die
chemische Industrie , die keramische Industrie
und Verpackungsmaschinen 126 (i. V. 71) ; För¬
dermittel, Pumpen, Kompressoren, Fahrzeuge
102 (i. V. 87) ; Bauwesen und Gesundheitstech¬
nik 313 (i. V. 208) ; Elektrotechnik 457 (i. V.
352) ; Eisen- und Stahlwaren, Werk- und Be¬
triebsstoffe, Halbzeug, Industriebedarf 252 (i.
V. 193) ; technische Erfindungen und Neuheiten,
Verschiedenes 219 (i. V. 141). Es ergibt sich
aus den Ziffern, daß sich auf der Mustermesse
der Zuwachs auf alle Branchen fast gleichmäßig
verteilt . Im Durchschnitt beträgt er etwa
10 bis 15 Prozent. Demgegenüber sind auf der
Großen Technischen Messe und Baumesse ein¬
zelne Teile, so die Gruppen Werkzeugmaschinen
und Maschinenund Apparate für Nahrungs- und
Genußmittelindustrie sowie graphische Ma¬
schinen, auf fast das Doppelte ihrer Aussteller
gegenüber 1933 angewachsen. Die gute Be¬
schickung der Großen Technischen Messe und
Baumesse fiel allgemein auf und machte beson¬
ders auf die ausländischen Besucher den aller¬
größten Eindruck.

Die .von allen deutschen iWirtschaftskrelsen
auf die Leipziger Frühjahrsmesse 1934 gesetz¬
ten Hoffnungen, die ihren stärksten Ausdruok
in der um 1213 deutsche Produktionsfirmen
stärkere Ausstellerzahl finden, haben sich voll
erfüllt . Es ist nach allgemeinem Urteil eine
typische „gute Messe“ gewesen, der es gelang,
die künstliche „Ankurbelung“ durch Staatsauf¬
träge in eine natürliche, durchgängig von der
industriellen, händlerischen und handwerklichen
Unternehmerschaft getragene zu verwandeln.
Die Meldungen aus sämtlichen Branchen der
Messe haben ergeben, daß keineswegs nur die
unmittelbar ,von den Regierungsmaßnahmen ab¬
hängigen {Wirtschaftszweige gute Geschäfte ge¬
macht haben. Die Besserung gegenüber 1933
ist vielmehr allgemein. Der Umfang der er¬
teilten Aufträge dürfte in den Mustermesse¬
branchen im Durchschnitt um 25 bis 30 Prozent,
auf der Großen Technischen Messe und Bau¬
messe durchschnittlich um 50 Prozent höher
liegen als im Vorjahr. In einzelnen Sparten der
Textilmesse, die als Gradmesser der Wirt¬
schaftsbelebung in diesem Zusammenhang be¬
sonders wichtig ist, und auch in wichtigen Tei¬
len der Großen Technischen Messe und Bau¬
messe (Elektrotechnik, Werkzeugmaschinen,
Schweißtechnik, Baumesse) sind aber noch weit
höher liegende Durchschnittsumsätze festgestellt
worden. Zum Teil ist dieses erfreuliche Er¬
gebnis mit zurückzuführen auf die außerordent¬
lich große Zahl von wirklich gediegenen Neu¬
heiten, die auf dieser Messe gezeigt worden
sind. Der mit dem seelischen Umbruch im deut¬
schen Volk verbundenen Geschmackswandelhat
in dieser Hinsicht in .vielen Zweigen der Er¬
zeugung Wunder gewirkt.

Ein besonderes Kennzeichen der Messe war
das gegenüber 1933 überraschend gesteigerte
Interesse des Auslandes an der Messe, das
schon in der ungewöhnlich großen Zahl der in

Leipzig anwesenden Redaktionsmitglieder aus¬
ländischer Zeitungen seinen Ausdruck fand. Die
ausländischen Einkäufer setzten sich durchweg
aus ernsten Reflektanten auf deutsche Waren
zusammen und tätigten beträchtliche Ab¬
schlüsse, so daß im Exportgeschäft wie im In¬
landsabsatz fast der gleiche Prozentsatz der
Auftragssteigerung gegenüber 1933 angegeben
werden kann. Davon machten allerdings die¬
jenigen Messezweige eine Ausnahme, die ent¬
weder besonders stark unter den handelspoliti¬
schen Hemmnissen leiden oder, die typische
Luxuswaren herstellen (Möbel, Lederwaren,
Edelmetallwaren, Uhren, Schmuck, Sportartikel,
Beleuchtungskörper) . Dafür haben aber gerade
diese Branchen sehr wertvolle Beziehungen mit
dem Ausland anknüpfen können, die sich umso
eher in Aufträgen auswirken werden, je mehr
Zollmauern und andere Handelshemmnisse fal¬
len. Die Aussteller .von Glaswaren und
Porzellanen, von Photoartikeln , buchgewerb¬
lichen Maschinen, Nahrungs- und Genußmittel¬
maschinen, Dieselmotoren und radiotechnischem
Installationsmaterial und anderen haben in¬
dessen demgegenüber ein vorzügliches Ausfuhr¬
geschäft gemacht, wobei die meisten Umsätze
mit Europa zustande kamen.

Abgesehen .von diesem erfreulichen Bild gu¬
ten Geschäfts hat die Leipziger Frühjahrs¬
messe, von der Reichskanzler Adolf Hitler am
Messe-Dienstag bei seinem Besuch sagte, sie sei
eine Weltausstellung , zugleich der gesamten
Welt die ungebrochene Leistungsfähigkeit der
deutschen Industrie dem Ausland vor Augen ge¬
führt und damit als erste große Exportmesse im
neuen Staat für den deutschen Außenhandel eine
starke Bresche geschlagen in die leider zum
Teil immer noch von Abschließungstendenzen
beherrschte Stimmung der am Welthandel be¬
teiligten Völker.

Wirtschaft des Auslandes
Verlängerung des deutsch¬

französischen Handelsabkommens
Berlin,  12. März. Die französische Regie¬

rung hat bekanntlich am 19. Januar 1934 das
deutsch-französische Handelsabkommen vom
17. August 1927 gekündigt. Das Handelsabkom¬
men wäre demnach am 20. April 1934 außer
Kraft getreten . Da es aus technischen Gründen
nicht möglich gewesen ist, die in Aussicht ge¬
nommenen Verhandlungen über eine Neurege¬
lung der deutsch-französischen Wirtschafts¬
beziehungen so rechtzeitig aufzunehmen, daß
sie vor dem 20. April abgeschlossen werden

Grönnen, wurde -am 10. März durch einen im
Auswärtigen Amt ausgetauschten Notenwechsel
zwischen der deutschen und der französischen
Regierung vereinbart , die Geltungsdauer des
Handelsabkommens um einen Monat, also bis
zum 20. Mai 1934 zu verlängern.

Belgien
Aufträge der belgischen Eisenbahngesellschaft

Brüssel, 12. März. Der Verwaltungsrat der
belgischen Eisenbahngesellschaft genehmigte die
Ausschreibungsmodalitäten für 15 Lokomotiven,
die für schwere Züge mit großer Geschwindig¬
keit bestimmt sind. Ferner sollen 50 Bahn¬
übergänge zur Erhöhung der Sicherheit mit
laut- und optischen Warnungssignalen versehen
werden. Nachdem sich der Versuch mit einer
haarscharfen Druckmaschine an den Ausgabe¬
schalter bewährt hat, sollen in Brüssel-Nord
mehrere derartige Maschinen in Dienst gestellt
werden.

Holland
Holländische Enquete über blockierte

Forderungen
Haag, 12. März. Im Hinblick auf die Mög¬

lichkeit des Abschlusses von Verträgen auf
Grund des Devisenclearing-Gesetzes hat die nie¬
derländische Regierung beschlossen, eine En¬
quete über die für holländische Rechnung in
einer bestimmten Anzahl Länder ausstehenden,
aber als Folge von Devisenbeschränkungen
blockierten Forderungen zu veranstalten . Diese
Enquete betrifft alle Forderungen, die in Hol¬
land ansässigen Personen, Firmen oder Institute
gegenüber Körperschaften des öffentlichen oder
Privatrechts oder gegenüber Privatpersonen in
Argentinien , Bulgarien , Bolivien,
Brasilien , Columbien , Equador,
Estland , Griechenland , Ungarn,
Lettland , Oesterreich , Peru , Ru¬
mänien , Uruguay und Jugoslawien
haben und deren Begleichung infolge bestimm¬
ter Valutamaßnahmen der genannten Länder be¬
hindert wird. Um einen möglichst genauen
und vollständigen Ueberblick über die Höhe
aller dieser Forderungen, die sich sowohl auf
Warenlieferungen als auf Wertpapierbesitz und
andere Formen der Vermögensanlage erstrecken
sollen, zu erzielen, werden in der Zeit vom
15. März bis 4. April bei den Postanstalten aller
größeren Ortschaften Formulare zwecks Ein¬
tragung der benötigten Angaben zur Verfügung
gestellt. Die ausgefüllten Formulare müssen
spätestens am 16. April 1934 beim Wirtschafts¬
ministerium im Haag eingeliefert worden sein.
Die eingehenden Angaben sollen vom Wirt¬
schaftsministerium streng vertraulich behandelt
werden, und nur die Gesamtziffern der auf die
einzelnen Länder entfallenden Forderungen sol¬
len nötigenfalls an andere Instanzen weiterge¬
leitet werden. Als Stichtag für die Zusammen¬
stellung der erwähnten Forderungen ist der
1. März 1934 festgesetzt worden.

Polen
Starker Rückgang im polnischen Außenhandel

im Februar
Warschau, 12. März. Wie alljährlich ist auch

im Februar 1934 der Wert der polnischen
Außenhandelsumsätzegegenüber dem Vormonat
Januar weit stärker zurückgegangen, als der
um nur 2 verminderten Zahl der Arbeitstage
entsprochen hätte. Und zwar hat sich der Wert
der Ausfuhr um 11,8 auf 68,9, derjenige der Ein¬
fuhr. um 9,6 auf 56,1 Millionen Zloty .vermin¬

dert, so daß auch der Ausfuhrüberschuß um
2,2 auf 12,9 Millionen Zloty zurückgegangen ist.
Immerhin liegen diese Umsätze noch immer
etwas über denen des Februar 1933 (Ausfuhr
66,3, Einfuhr 55,9, Ausfuhrüberschuß 10,4 Mil¬
lionen Zloty). Besonders stark ist die Ausfuhr
von Kohle (um 6,1 Millionen Zloty) zurück¬
gegangen, empfindlich auch die von Holz, Schie¬
nen, Röhren und Blechen sowie Erdölerzeug¬
nissen; gestiegen ist die Ausfuhr von Kunst¬
dünger, Roggen und Mehl. In der Einfuhr hat
vor allem die von Metallbearbeitung- und Fut-
termaschinen, die im Vormonat eine Ausnahme¬
konjunktur erlebte, wieder stark abgenommen,
ferner die von Textilrohstoffen, Röhren und
Erzen ; etwas zugenommenhat dagegen die Ein¬
fuhr von Textilmaschinen, Kammwolle und He¬
ringen.

Unterbrechung der polnisch-tschechoslowa¬
kischen Luftverkehrsverhandlungen

Warschau, 12. März. Die am 7. 3. in War¬
schau begonnenen polnisch-tschechoslowakischen
Verhandlungen über den Abschluß eines Luft¬
verkehrsabkommens sind am 10. 3 vorläufig ab¬
gebrochen worden. Die tschechoslowakischeAb¬
ordnung hat am gleichen Tage die Rückreise nach
Prag angetreten, um, wie von polnischer Seite
erklärt wird, eine Erweiterung ihrer Vollmach¬
ten zu beantragen, ehe sie die Verhandlung fort¬
setzen könne.

Das geplante polnische Außenhandelsinstitut
Warschau, 12. März. Aus Regierungskreisen

verlautet , daß das geplante Außenhandelsinsti¬
tut , zu dem das bestehende staatliche Export¬
institut ausgestaltet werden soll, außer den
Aufgaben des letzteren auch die Mehrzahl der
Aufgaben der Außenhandelsabteilung im Han¬
delsdepartement des Ministeriums für Industrie
und Handel, ferner die Leitung der Ausfuhr¬
prämienpolitik und den größten Teil der Ein
fuhr-Reglementierung übernehmen soll. Das
geplante Institut soll dem Ministerium für In¬
dustrie und Handel unterstellt sein und nicht,
wie vielfach angeregt worden ist, dem Minister-

prfisidium oder gar dem Verband der Industrie-
und Handelskammern. Der Einfluß des letzte-
ren auf die Außenhandelspolitik soll jedoch da¬
durch gewahrt bleiben, daß man die Zentralem-
fuhrkommission der die Aufteilung der von der
Regierung auf' die Einfuhrverbote bewilligten
autonomen Kontingente obliegt, fortbestehen
lassen wird.

Tschechoslowakei
Neuer tschechoslowakisch-rumänischer '

' Verbandstarif ab 1. Mai?
Prag , 12. März. Der neue tschechoslowakisch-

rumänische Verbandstarif, der eine Reihe von
Transporterleichterungen erhält , ist ausge¬
arbeitet, wird aber frühestens am 1. 4., wahr¬
scheinlich aber erst am 1. 5. in Kraft treten.
Bis dahin herrscht , seit dem 1. 8., zwischen bei¬
den Ländern ein yerbandstarifloser Zustand.

Für Erhöhung der Freigrenze im
tschechoslowakischen Reiseverkehr

Prag , 12. März. Ohne Bewilligung def
Nationalbank können seit langem Kronen-Noten,
fremde Zahlungsmittel, Schecks, Wechsel,
Akkreditive oder Kreditbriefe bis zu 1000 Kro¬
nen oder deren Gegenwert je Monat im Reise¬
verkehr ins Ausland mitgenommen werden. In-
folge der Kronendevalvation ergab sich auto¬
matisch eine Verringerung des Wertes dieser:
Freigrenze um 20 Prozent, gemessen an aus¬
ländischen Zahlungsmitteln. Der deutscheHans-
verband der Industrie beantragte deshalb bei
der Nationalbank eine Erhöhung der Freigrenze
auf 1200 bis 1500 Kronen, doch soll sich die No¬
tenbank dieser Anregung gegenüber ablehnend
verhalten.

Schweiz
Neue Rückschläge im schweierischen

Außenhandel
Zürich, 12. März. Die saisonmäßigeBelebung

des Ausfuhrgeschäftes ist auch diesmal wiedc
im Februarhandel zu erkennen. Die Einfiir
stieg im Januar von 112,1 auf 112,6 Million.-.
Franken, die Ausfuhr von 57,1 auf 65,7 Mil¬
lionen Franken. Der Einfuhrüberschußvermin¬
derte sich .von 55,0 auf 46,9 MillionenFranken.
Gegenüber dem Vorjahr ist aber ein neuer,
Rückschlag festzustellen, da die Einfuhr gegen¬
über dem Feberaar 1933  von 121,4 auf 112,6, die
Ausfuhr .von 71,8 auf 65,7 Millionen Franken'
zurückgegangen ist.

Griechenland
Griechenlandbeschließt den Kauf deutscher

Triebwagen
Athen, 12. März. In einer zwischendem Ver¬

kehrsminister Rallis, dem Finanzminister Lo-
verdös und der Direktion der Peleponnee-
Eisenbahnen SPAP. stattgefundenen Konferenz
kam man dahin überein, daß für die Eisenbahn¬
gesellschaft von Deutschland eine Anleihe auf- -
genommenwird. Diese Anleihe besteht nicHtln"“
barem Geld, sondern in Eisenbahnmaterial, daß
die Gesellschaft dringend braucht. Der Ver¬
kehrsminister Rallis sagte weiter, daß man sich"
entschlossen habe, für die PeleponnesllnieH
7 bis 8 „Automotrice“ (Diesel-EIektro-Trieb-
wagen) von Deutschland zu kaufen. Man dürfte'
schon in diesen Tagen in konkrete Verhandlun¬
gen wegen der Bestellung des Materials und der
Triebwagen eintreten.

Uebernahme des südwestafrikanischen Lnft-
dienstes durch die Unionregierung geplant
Johannisburg, 12. März. Im Zusammenhang

mit dem Plan der Regierung der südafrikani¬
schen Union, den südwestafrikanischen Flug¬
dienst zu übernehmen, wird sich Oberst Holt¬
house, Direktor der Civil Aviation, nach Wind¬
huk begeben, um die Organisation und die wirt¬
schaftliche Lage der South Westafican Airways
zu prüfen. Würde die Uebernahme zustande
kommen, dann wäre für die Union die Mög¬
lichkeit vorhanden, die Ueberseepost durch die
Union Castle-Linie in Walfischbay abzuliefem
von wo sie auf dem Luftwege nach dem Orange¬
freistaat nach Transvaal und nach Natal be¬
fördert werden könnte. Wie weiter verlautet,
besteht seitens der rodesischen Regierung und
der Imperial Airways ein Interesse an der Er¬
richtung eines Flugverkehrs zwischenWalfisch-
bay und Bulawayo.

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 10. März.
Auf dem Heimfrachtenmarkt ließ sich heute

eine recht vielseitige Nachfrage feststellen,
wenngleich etwas besonders Erwähnenswertes
nicht zu verzeichnen war. Das ausgehende
Kohlengeschäft wies gegenüber den Vortagen
praktisch keine Veränderungen auf. Von der
Donau wurde berichtet, daß die Schiffahrt in¬
zwischen eröffnet werden konnte.

Das Tonnageangebot im La-Plata -Markt blieb
weiterhin sehr viel größer, als der Raumbedarf,
so daß sich die Raten sehr niedrig hielten. Ein
Schiff handiger Größe akzeptierte für zweite
Hälfte dieses Monats sh 13/6d von Bahia Bianca
nach Marseille.

Von Kanada ließ sich eine gewisse Nachfrage
nach Holz feststellen, während die für e. o. W.-
Verschiffung von Montreal notierten Raten
nominell waren. 2. März-April-Schiffe konnten
von Chile nach Bordeaux-Hamburg zu sh 18/3d
mit Salpeter geschlossen werden.

Die australischen Getreideablader sowie die
Soyabolmen-Verschiff er zeigten heute wenig
oder gar kein Interesse, dagegen zirkulierten
von den Reis-Verscliiffungshäfen einige Orders.

Das Schwarzes-Meer-Geschäft war recht rege.
Es wurde ein 8600-Tonnen-Schiff nach dem
Fernen Osten (Shanghai-Dairen) zu sh 14/6 d
f. i. o. geschlossen. Die größere Nachfrage nach
Manganerz kam in dem Abschluß eines 7000-
Tonners von Poti nach Boulogne-Rotterdam zu
sh 9/6 d zum Ausdruck. Von der Donau wur¬
den die ersten Schiffe befrachtet. Ein 6500-
Tonnen-Dampfcr erzielte nacli Antwerpen-Rot¬
terdam sh 13/6d, ein etwas größeres Schiff nach
Antwerpen-Hamburg akzeptierte sh 14/—.

Abschlüsse
Poti -Nikolajeff — Boulogne- Rotterdam, D.

ijuutir ueiemsgemaß nach steueruuiu .
legte , in dem Gefühl , daß dies dann auch ansgefM”
war . Der Kapitän stand außerhalb des BrucM
ünuses an Steuerbord auf der Laufbrücke . .41?SUC-Tc“ aui aer i -auiurucne . „
gchif ! ,mi.t dem Steven etwa nach der westlicn
beite hinuber lag . passierte der Lotsendampfer. n
sen und einen auf der Reede liegenden Dampfer.

.der Kapitän , welcher feststellte , daß “i;
Schiff die Steuerbordrehung nicht vollends dar

,Es  -st,eIlte 6ieh  heraus , daß das Ruder■ig
Backbord nicht au bewegen war . Der
stoppte zunächst die Maschine und rief dem «n j
aufklarenden 1 Steuermann zu, daß an der Raa j
leitung etwas nicht in Ordnung sein müsse._)V ■
dieser Zei» beobachtete der ftapitän die Fiscb«L
hafenfeuer nicht -weiter , der Ausguck war noch
Reu Landfesten beschäftigt . Der 1. Steuerm»'
stellte dann an oe- Steuerbordsehe dort , wo dmJibä
lerleitung vci Dom unter an Deck über eine Sen®
lauft , lest , daß sich ein verrosteter Bolzen, der „
bar wahrend der Ueberholungsarbeiten im Doc ,.;t-
Deck liegen geblieben war , die Ruderleitung
klemmte . Plötzlich fand man sich mit dem

)’°r Anker liegenden Fischkutter , von“
nach der Auffassung des Kapitäns dessen ft
bäum beschädigt wurde . Es gelang , mit halber b■#
voraus und Backbordruder an weitere dort

„Ines Corrado“, 7000 Tonnen, sh 9/6, Manganerz,
1./12. April.

Donau-Antwerpen — Hamburg, 7000t, 10 Pro¬
zent, sh 14/—, Schwergetreide, Opt. Beladung
Constantza-Varna, sh 11/—. n-

Seeamt Bremerhaven
Bremenhaven , 10. März.

Zusammenstoß Gneisenau — Georg
Das Seeamt Bremerhaven  verhandelte lh

öffentlicher Sitzung , an der teilgenommen haben-
Amtshauptmann Dr . Koch,  als Vorsitzender , KßP1'
tän H e onings,  Barsemeister G o 1d s wef'1•
Lotsendirektor Bosenhagen,  und Kapit8“
S c h o o n als Beisitzer , Seeamtsinspektor T h i e_s 81
Protokollführer und Konderadmiral a. D. H '
mann  als Reichskommissar , zunächst über den
sammenstoß zwischen dem Fischdampfer öne» 8®'
n a u und dem Fischkutter Georg  auf der >' eser:

Am 20. Januar ds. Js . hatte der Fischdampj«;
Gneisenau abends um 20,10 Uhr im Alten Vorhafen
von Bremerhaven losgeworfen und rückwärts ly
rend die Molenkämpfe vom Alten Hafen erreich*'
Sobald die Molenköpfe passiert waren , wurde Q•
Schiff vom Ebbstrom gefaßt und jetzt mit „voll vor
j USi.AUn<* ^ art Steuerbordruder in dem Strom auij
dreht , um damit die Fahrt weserabwärts aufzttne“
men . Auf der Brücke stand ein Matrose am Bu« J;
lkfito befehlsgemäß nach Steuerbord
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Kutter rorbeizukommen , ohne diese nn. k _
schädigen . Der Schiffsführer war der £e-daß man den Namen seines Schiffes mit
und daß für eventuelle Fälle de* fiilfeWtun ^ 'deäbeschädigten Kutters die übrigen dort 1n a eS

LrffSÄSr -ps
niehtaUaÄch

Der beschädigte Fischkutter Georg war itn

.^ 0- Uah5ßeê a aib 20d°erAÄei dl"Ch FFlut6trom vor Anker gegangen - die Tn™? '? “' — j“
Vi strich an Steuerbordbug . die Tonne „F ” Vi Strichan Steuerbord achteraus gnnoiit »” o aincu
Fahrwassers * noch* 1’we/^ 6 |- SmfU‘* außerhalb 6 de”r aurwassers noch weitere fünf Fischkutter vor
fischen’1 Auf iÄhf W et* ,und  d « Antodrlhtnsenen . aui sämtlichen Kuttern brannten die Anker-
laternen vorschriftsmäßig . Der Fischer vom Georg
Vi kar7,̂ nt<in lm  Logis , als  er hörte, daß auf dem
Ankexdraht etwas längsscheuerte . In dem Begriff
nach oben zu springen , wurde dann ein Stoß im
Schiff verspürt . An Deck angekommen sah de“
Fischermann einen unbekannt gebliebenen Fisch¬
dampfer mit seinem Heck an der Steuerbordseite des
Kutters entlangfahren . Der Ankerdraht dis Kutters
Georg war gebrochen und das Fahrzeug Web e w.™
ab und verwickelte sich mit dem Netz des Naoh-
barn . Beide Netze zerrissen . Auf dem Kutter Georg
wurde die Keling an Steuerbord auf eineinhalb Meter
eingebeult und eine Platte im oberen Gang derAußenhaut verbeult . Es blieb dem Kutter mit Hilfe
der zuständigen Behörden überlassen , den Ko isions-gegner ausfindig zu machen . n-oinsions
• 5 er ?n ic  M konUSlssa ~ aPrach  den Kutter Georg vonjeder Schuld an dem Zusammenstoß frei . Nach dem
ganzen Verlauf der Dinge könne nicht andes ang”
nommen werden als daß der Fischdampfer während
der Fahrt über den Achtersteven schon weit in die
Weser und dann ziemlich weit nach der westlichen
Seite hinüber gelaufen sein müsse . Es sei zu prüfen -,
was für den Unfall ursächlich gewesen sei , und da
müsse gesagt werden , daß die mangelnde Aufmerk¬
samkeit auf dem Fischdampfer , auf dem nicht
genügend aufgepaßt worden sei , hierfür in Frage
^.om“ e; Haken des Kuders hätte sich dirKapitan ablenken lassen und sich nicht darum ge¬
kümmert, ob noch andere Schiffe auf der Reede
lagen. Es hatte dafür gesorgt werden müssen , daß
die notwendige Aufmerksamkeit vorhanden war.
Durch rechtzeitigen Ruckwärtsgang sei der Unfall
zu vermeiden gewesen . Weiterhin beanstandete der
Keichskommissar das Verhalten des Fischdampfer-kapitans nach dem Unfall , indem er sich in keiner
Weise um den beschädigten Kutter kümmerte und
die Namen austauschte . (Zuwiderhandlungen gegendie Vorschriften über das Verhalten der Schiffer
naoh einem Zusammenstoß werden strafgerichtlich
verfolgt !). In völliger Uebereinstimmung mit der
Auffassung des Reichskommissars verkündete der
Vorsitzende den folgenden Spruch des Seeamts:

Am 20. Januar 1934 hat gegen 8.30 Uhr nach-
mittags auf der Reede von Bremerhaven ein Zu*
sammenstoß zwischen dem Fischdampfer Gneisenau
und dem vor Anker liegenden Fischkutter Georg
stattgefunden , hei dem der Fischkutter Georg Be¬
schädigungen erlitt und ihm und einem neben ihm
liegenden Fischkutter das Netz und der Ankredraht
zerrissen wurde . Fischkutter Georg lag mit ver¬
schiedenen anderen Fischerfahrzeugen westlich derTonnenlinie.

Der Unfall ist darauf zurückzuführen , daß auf
dem Fischdampfer Gneisenau , nachdem er nach
dem Verlassen des Vorhafens des Alten Hafens
über Steuerbord gedreht hatte , um den Kurs nach
See aufzunehmen , nicht die erforderliche Aufmerk¬
samkeit geherrscht hat.

Der Schiffsleitung des Fischdampfers Gneisenau
ist zum Vorwurf zu machen , daß sie entgegen der
Bestimmung der Kaiserlichen Verordnung über das
Verhalten der Schiffer nach einem Zusammenstoß
von Schiffen auf See vom 15. August 1876 die Fahrt
fortgesetzt hat , ohne sich mit dem Fischkutter
Georg über Art und Umfang des Schadens zu ver¬
ständigen.

Das Kentern des Fischdampfers
„Conders“

Die sodann verhandelte Sache betraf das Kentern
des Wilhelmshavener Fischkutters Condor . (Für den
Beisitzer Bareemeister Goldeweer trat Kapitän B.Ahrens ein ).

Am 5. Februar d. J . hatte der Fischer Ventz sen.
wegen Erkrankung seinen 22jährigen Sohn mit dem
Kutter Condor zum Fischen in der Jade ausfahren
lassen und ihm einen bereits zwei Jahre in der
Fischerei tätigen Gehilfen Fritz Knnick mit an Bord
gegeben. Ventz jr . war damit nicht zum ersten Male
mit dem Fahrzeug seines Vaters auf Fischfang ge¬
gangen . Nachdem nun die Beiden anf der Jade ver¬
geblich auf Fang gewartet hatten , fuhren sie zur
Mellumbalje und holten sich 150 Zentner Muscheln.
Nach dieser Abeit wurde der Muschelplatz ver¬
lassen und etwas weiter westlich in der Mellumbalje
vor dbm Hamenanker das Schiff vor Anker gelegt.
Dies -.war ? am Mittwoch , dem 7. Februar . Das an
Bord befindliche Barometer fiel und zeigte an , daß
mit schlechtem Wetter zu rechnen war . Man glaubte
nicht , einen besser geschützten Ankerplatz aufsuchen
zu müssen und nach Hause wollte man nicht , weil
die Beiden sich noch einen besseren Fang ver¬
sprachen . Die beiden Fischer aßen zu Abend und
ruhten , nachdem sie nach der Ankerlaterne und
ihrem Anker noch einmal gesehen hatten , im Logis
aus . Mit der einsetzenden Flut war auch aas Wetter
schlechter geworden und nachts um 12 Uhr merkten
die Beiden , daß das Schiff anfing zu treiben . Durch
Werfen eines zweiten Ankers sollte dem Treiben
Einhalt geboten werden . Das Wetter verschlechterte
sich inzwischen immer mehr und zudem brach auch
noch die Ankertrosse des zweiten Ankers . Das Schiff
kam quer zur See zu liegen und nahm viel Wass </
über . Die an Deck lagernden Muscheln wurden über
Bord geworfen , damit daß überkommende Wasser
besser ablaufen konnte , denn die Speigatten ver¬
stopften sich . Ein Anwerfen des Motors durfte nicht
erfolgen, weil beim Hochnehmen der Klappe dieSeen in den Motorenraum hinelngeschlagtfn haben
würden. Der Kutter trieb über den Hobeweg hinweg
und stieß dabei mehrmals auf . Durch den Seeschlag
kam Wasser in das Logis vorne nnd Kunick be¬
schäftigte sieb damit , das eindringende Wasser zu
Pützen. Gegen 6.30 Uhr morgens , am 8. Februar , war
der Kutter jetzt querab von dem beim Hoheweg vor
Anker liegenden Kabeldampfer Norderney . Jetztfaßte der Anker wieder , das Fahrzeug schwamm
noch, es war halb voll Wasser geschlagen . Während
Ventz jr . sich an Deck aufhielt , hatte sich der
Junge Aunick die ganze Nacht mit dem Ausschöpfen
des Logis beschäftigt und dabei die Seestiefel aus-
gezogen» Letzterer bekundete , daß Ventz jr . immer
noch im Glauben war , das Fahrzeug seines VaterB
halten zu können . Das schlechte Wetter hielt unver¬
mindert an . Es wehte Weststurm in Stärke 9 bis 10
mit hohem Seegang . Auf dem Kabeldampfer wurde
zur gleichen Zeit der Fischkutter beobachtet . In der
Nähe der Leuchttonne „N“, */« Seemeile östlich vom
Kabeldampfer , war der Kutter wieder fest an Ankergekommen. Um 9 Uhr bemerkte man anf dem Kabel¬
dampfer, daß anf dem Fischkutter ein Korb aufge¬
zogen war , und daß die Insassen winkten . Der
Kapitän gab daraufhin Befehl , das Backbordrettungs¬
boot fertig zu machen . Gleichzeitig wurden die Ber-
gungsreederei Schuchmann und die RettungsstationFedderwardersiel drahtlos benachrichtigt . Da vor-
auszusehen war , daß das hochbordige Rettungsboot
gegen die hohe See nicht zurückgerudert werden
konnte, wurde ein dünnes Stahlseil in das Boot ein¬
geschossen und dieses mit sieben Mann , unter iun*
rnng des 3. Offiziers Ubben besetzt . Der erste Ver¬
such, an das havarierte Schiff heranzukommen , miß¬
lang , da das Boot zu weit östlich abtrieb . Das
Rettungsboot wurde daher am Drahtseil zuruck-gehievt nnd von neuem abgerudert . Von der Brücke
aus beobachtete Kapitän Morisse das Kettunrsboot
und den Havaristen . Jetzt glückte es, daß das Boot
in unmittelbarer Nähe des Kutters kmn . Es war
aber auch die höchste Zeit , denn der Kutter legt®
sich auf die Seite und kenterte ; seine beiden , des
Schwimmens kundigen Insassen , die die vorhandenen
Schwimmwesten nicht angelegt hatten , saßen oben
anf dem Kiel . Anf das Rufen vom Boot , in das
Wasser zu springen , sprang Knnick vom Kutter ab
nnd konnte von der Bootsbesatzung aufgenommen
werden, während Ventz jr . trotz des Hafens auf dem
Wrack blieb . Das Rettungsboot war höchstens sechs
Meter von dem Wrack entfernt . Man hatte eine
Rettungsboje im Rettungsboot bereit , am diese evtl,
dem Letzten znwerfen zu können . Plötzlich ging
das Wrack unter . Ventz jr ., der mit Seestiefein
bekleidet war , trieb ab und wurde von der nächsten
See fortgetragen und verschwand . Das an der' Leine
befestigte und wie eine Seifenblase auf der Seg
liegende Rettungsboot hatte an das Wrack nicht
näher herankommen können . Die Insassen
tungsbootes hatten sehr wohl überlegt , evtl , die Leine
zu ihrem Schiff loszuwerfen , sie waren sich aber
auch andererseits darüber klar , daß sie damit in dem
herrschenden Sturm und dem hohen Seegang s chseihst in große Gefahr brauten . Ifcr junge Kunick
ist der Auffassung , daß sein Kamerad infolge Er¬
schöpfung von dem Wrack nicht mehr herunterge¬
kommen ist . Kunfck , -dem die Fuße stark n durchge¬froren waren , wurde auf dem Kabeldampfer nach
seiner Bekundung in der besten Weise gepflegt . Er
erhielt von dem Kapitän einen guten Anzug und
Reisegeld nach Wilhelmshaven , da er ohne Bar¬mittel war Dar Tonnenleger Weser war auf den
Anruf des Kabeldampfers sofort ausgelaufen , um den
Schiffbrüchigen zu übernehmen . Man kam aber mir
bi« zur Tonnt 15, wo man erkannte , daß bei dem
herrschenden schweren Nordweststurm «“»ö Soe^amsder gerettete Mann nicht libernommen werden konnte.Am nächsten Tage wurde Knnick dann mn dem
Kabeldampfer an den • onnenleger übergeben , worauf
Kunick dann nach Hause fahren komite . .

Nach den Ausführungen des Reichskommissare
wurde folgender Spruch verkündet:

Am 8. Februar 1931 ist der Wilhelmshavener
FisehknCer Condor gegen 9 Uhr vormittags etwa
eineinhalb Seemeilen ilsUieh des Hoheweglenclit-
turnv- im scl -weren NW.-Sturm gekentert , nachdem
er in der vorhergehenden N-,eW von seinem nr-

beglichen Ankernl «!/ in der Mellumbalje ver-‘-ieben und über den H»beweg hinweggetrieben
w” Bei dem TTntergi-::.t des Schiffer *. ■» sein
Führer der Mairose Heinz Ventz, geboren am
8, Septen ’>er 1911 in Wilhelmshaven , den Tod durchertrinken gefunden , während der zweite Mann der
Besatzung , der Matrose Kume - durch ein Bootdes in der Nähe ankernden Kabeldampfers Nor¬
derney gerettet worden ist.

s

Der Unfall ist ausschließlich auf höhere Gewalt
zuruckzuführen . Es ist jedoch zu beanstanden , daß

Matrose Ventz . der Sohn des Eigners des
Sohiffes , sich als Führer desselben nicht im Besitze
des durch Paragraph 15 Abs. 2 der Schiffs¬
besetzungsordnung vom 29. Juni 1931 vorgeschrie-
benen Befähigungszeugnisses für die Bedienung des
Hilfsmotors befand , jedoch ist diese Tatsache für
den Unfall nicht ursächlich gewesen.

Die vom Kabeldampfer Norderney unter schwie¬
rigsten Verhältnissen ausgeführte Hilfeleistung ver¬
dient besondere Anerkennung.

Zusammenstoß Neptun -
Schleppzug

Die dritte zur Verhandlung stehende Sache betraf
den Zusammenstoß zwischen dem Neptundampfer
Jupiter und einem Schleppzug.

(Für den Beisitzer Kapitän Schoon war Barse-
meister Goldsweer wieder eingetreten .)

Her Dampfer Jupiter hatte am 29. Januar d. J.
um 18.10 Uhr , unter Beratung eines Rheinlotsen seinen
Liegeplatz im Rheinhafen von Rotterdam verlassen,
das Schiff war nach Emmerich bestimmt . Vor dem
Eindrehen in den Strom war nach Passieren des
I estmachepfahls Nr . 1 das für den dortigen Hafen
vorgeschriebene Signal von einem langen und einem
kurzen Ton gegeben worden , um anzuzeigen , daßder Dampfer Jupiter mit Steuerbordruder den Hafen
verlassen und stromaufwärts fahren wollte . Mit hart
Steueroordruder und langsamer Fahrt drehte Jupiterim gleichbleibenden Abstand von etwa 20 Metern um
das Koninginnen -Hoof . In der Hafenmündung wurdealsdann rechts voraus das rote Seitenlicht eines
Schleppers , der zwei Kähne im Schlepptau hatte,

esichtet . Vom Jupiter wurde ein kurzer Ton mit
er Dampfpfeife gegeben , wodurch angezeigt werdensollte , daß man nach Steuerbord drehte und die

Steuerbordseite des Fahrwassers halten wollte . Von
dem. Schlepper wurden als Antwort zwei kurze Töne
gehört . Inzwischen war das rote Licht des Schlep¬
pers ein Strich an Backbord . Das Signal von einem
kurzen Ton wurde von dem ,Dampfschiff wiederholt
und der Schlepper gab abermals zwei kurze Töne.Gleichzeitig zeigte der Schlepper „grün “. Der sich
mit dem Ebbstrom schnell nähernde Schleppzug
brachte auf dem Dampfschiff die Erkenntnis , daßein Zusammenstoß unvermeidlich war . Zur Ab¬
schwächung wurde auf dem Jupiter die Maschine auf
„voll zurück “ gesetzt und beide Anker fallen gelassen.Nachdem die Maschine eine Minute voll zurück
gearbeitet hatte , rammte der Kahn Theodora mit
seinem Steven den Backbordbug des Dampfers Ju-Siter, wodurch Theodora stark beschädigt wurde.urch den Anprall brach die Sohleppverbindung zu
dem Kahn und dieser trieb zurück . Der längsseite
der Theodora geschleppte Kahn Heinrich August
trieb alsdann vor den Steven des Dampfers und
erhielt eine Benle an der Steuerbordseite . Man
tauschte die Namen aus und erkundigte sich über -
die erlittenen Schäden . Der Vorpiektank vom Ju¬
piter war gleich voll Wasser gelaufen und der vor¬
derste Spant etwa */* Meter unterhalb der Tankdeckefebrochen, die Außenhaut war gerissen. Oberhalber Tankdecke wurde ein großes Loch festgestellt.
Nach der Auffassung des Führers des Dampfers
Jupiter liegt die Schuld an dem Zusammenstoß böi
dem Schleppzug , der einmal auf der falschen Seite
des Fahrwassers stromabwärts kam und andererseits
die Hafeneinfahrt nicht soweit zunächst offen
gehalten hatte , daß er sich überzeugen konnte , ob
auch andere Schiffe aus dem Hafen herauskamen.

Für die Beurteilung des Sachverhalts wurden in
der Verhandlung die Aussagen zweier unbeteiligter
Zeugen eines Scnleppers verlesen.

In Uebereinstimmung mit den Ausführungen des
Reiehskommissars verkündete das Seeamt den fol¬
genden Spruch:

Am 29. Januar 1934 hat gegen 6 Uhr nachmittags
auf der Maas , vor der Einfahrt des Rheinhafens,
ein Zusammenstoß zwischen dem Neptundampfer
Jupiter und den im Tau des Schleppers Cornelisbefindlichen Kahn Theodora stattgefunden , hei dem
beide Schiffe erheblich beschädigt worden sind.

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme trifft
die Schiffsleitung des Dampfers Jupiter an demUnfall kein Verschulden . Das Verhalten der be¬
teiligten Schiffsleitungen nach dem Zusammenstoßist nicht zu beanstanden.

Seeamt Hamburg
Tod des I . Maschinisten vom Flschd . „Celle“

Am Sonnabend verhandelte das Seeamt über den
Tod des am 29. Juni 1896 zu Osnabrück geborenen
ersten Maschinisten Albert Carl Ebeling: vom Fisch¬
dampfer „Celle“ der Nordsee Deutsche Hochsee¬
fischerei A.-G. beim Besteigen des im Hafen von
Aberdeen liegenden Fischdampfers Richard C. Krog-mann derselben Reederei am 28. Januar dieses Jahres.

Der Fischdampfer „Celle“ hatte am 28. Januar
Aberdeen angelaufen um den Fischrogen zu löschen
nnd 14 Tonnen Frischwasser überzunehmen . Der erste
Maschinist ging während dieser ' Zeit morgens um
2 Uhr 40 auf den hinter Celle Hegenden Fischdampfer
Richard C, Krogmann au Bord . Hierbei fiel er
von der den Landgang ' bildenden * Leiter zwischen
Schiff und Kai ins Wasser . Die Leiter war gut be¬
festigt und nicht glatt auf den Sprossen . Der Höhen¬
unterschied zwischen Schiff und Kai betrug etwa
2 m. Das Schiff lag etwa 1,30 m vom Kai entfernt.
Beim Herunterfallen gab der Verunglückte keinen
Laut von sieh und versank sofort . Rettungsmaß¬
nahmen wurden im gleichen Augenblick ergriffen.
Der Funker von Richard C. Krogmann , W. Vollmer,
sprang sofort hinterher und tauchte mehrmals nach
dem Verunglückten , leider aber ohne Erfolg . Man
nimmt an , daß Ebeling von einem Schlaganfall oder
von einem körperlichen Unwohlsein befallen worden
ist . Jedoch kommt eine Alkoholwirkung auf keinen
Fall in Frage . Das Schiff lag vollkommen ruhig . Die
Leiche ist nach drei Wochen gefunden worden.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:Am 28. Januar 1934 zwischen 2 und 3 Uhr ist im
Hafen von Aberdeen der 1. Maschinist Albert Ebe¬
ling des Fischdampfers „Celle“, als er auf den Fisch¬
dampfer Richard C. Krogmann an Bord gehen wollte,zwischen Schiff nnd Kaimauer ins Wasser gefallen
und ertrunken.

Es trifft niemanden eine Schuld an dem Unfall.
Die sofort angestellten Rettungsmaßnahmen waren
sachgemäß.

Lloyd Sierra Nevada , Kapitän C. Mauer , heim¬
kehrend von Südamerika , trifft voraussichtlich am
13. März , 18 Uhr , in Bremerhaven ein . Anschließend
werden die Fahrgäste gelandet.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt,

Angekommene Seeschiffe am 10. März
Friesland estl . von Amsterdam , Pieper & Vellmer,

Hohentorshaf ., Krüger , Holz , Mercur atsch . (Douwes)
von Riga , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 11. März

Fortuna dtsch . von Norrköping , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch . 6, Stückgut . ATiadne dtsch . (Gold¬
schmidt ) von Stockholm , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 10, Stückgut . Albatroß dtsch . (Meyer ) von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Aenne
dtsch . (Rosenberger ) von Stettin , Heinr . Gerhd.
Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . MS Olbers dtsch.
(Erdmann ) von Cartagena , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 8, Stückgut .Eider engl . (Sinclair ) von Sout¬
hampton , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 5, Stückgut.
Astarte dtsch . (Löffler ) von Amsterdam , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Seh. 3, Stückgut . Neptun dtsch . (Flecht¬
mann ) von Königsberg D. G. Neptun , Hafen I , Sch.
10, Stückgut . Vectis engl , von Newcastle , Gebr.
Specht , Gaswerk , Kohlen . Serooskerk holl , vonAustralien über Antwerpen , Carl Drewes & Focke,
Hafen II , Sch. 16, Wolle . Tannenfels dtsch . (de Wall)
von Galveston , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Sch » 14,
Baumwolle . Trenenfels dtsch . (.Täger) von Calcutta
über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Seh. 12,
.Tute, Reis . Marienfels dtsch . (Voß) von Bombay über
Hamburg . D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12, Baum¬
wolle . Magdeburg dtsch . von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Sch. 18. Aquila dtsch . (Pagels)
von ConstantinopeL Böning & Co „ Hafen II , Sch . 18,
Stückgut . Optima dtsch . (Striesow ) von Rotterdam,
Rab . & Stadtl ., Hafen II , Seh. 16.
Angekommene Seeschiffe am 12. März

Orlanda dtsch . (Meyerdirks ) v. Abo, Rab . & Stadtl .,
Hafen II , Sch. 17, Stückgut .. Kotka finnl . von Rouen,
Nie Haye & Co., Gebr . Roechling . Leander dtsch.
(Ahrens ) von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 6. Stückgut . Themis dtsch . (Frels ) von Rotter¬
dam , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Nish-
maha amerik . von Neworleans , Dasco, Hafen II,
Sch. 17, Baumwolle . Teelin Hcad engl . (Tepleton)
von Dublin . Nie. Haye & Co.. Schlachthof , Vieh.
City of Eastbonrne engl , von Gdingen , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Kali -Anlage . Star dtsch . (Lorenzen)
von Finnland . Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stück¬
gut . Kong Alf norw . (Bönnes) von Oslo, Herrn.
Dsuelsberg . .T. H. Bachmann . Stückgut . Schwan dtsch.
(Oelrich ) von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen II,
Sch. 13. Stückgut . MS Kehrwieder dtsch . (Ehler ) von
Hamburg . Conr . Brunssen , Weserbahnhof , Stückgut.
MS Seeadler dtsch . (Wegener ) von Eckernförde,
Conr. Brnnssen , Holzhafen , Weizen. Kong Björn
norw . (Borgersen ) von Oslo, Herrn . Dauelsberg , Hafen
I . Sch. 3, Stückgut . Islington dtsch . von Rouen,
Herrn . Dauelsberg , Kohlenhandel . Theseus dtsch.
(Frels ) von Westnorwegen . D. G. Neptun , Hafen I,
Sch. 6, Stückgut.
Ahgegangene Seeschiffe am 19. Marz

Carl dän . (Petersen ) nach Odense, Nie. Haye & Co .,
Stückgut . Feronia dtsch . (Meyer) nach Trondlieim,
D. G. Neptun , Stückgut . Oilsbroda schwed . nach Dä¬
nemark . Br . Seeverkehr n. Befr .. Eisenteilc . Philotis
engl . (Brinsl nach Bristol , Nie. Haye & Co., Stück-gut. City of Havre amerik. nach Norfolk. Dasco,thekgut . Adler dtsch . (Gerken ) nach London , Herrn.
Dauelsberg . Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadthremlsclien Häfen

am Dlenstapr, dem 13. März
Hafen I : Albatroß , Schwan 2, star « Optima 4, Konjr

Björn , Konic Alf 3, Apollo, Eider , Themis 5, Fortuna
0, Teelin Üead 5, TTelmond 7, Mercur , Ariadne . Nep¬
tun 10, H. A. Xolzc 9. Jupiter (Dock IT).

Hafen II : MS Rio Panuco , Abana , Roland 11, Oder,
Buf -“-rd, Lerche 1, Coblenz 15, Nishmaha 17, Treuen*
fels , Marienfelr 12, Tannenfe ! : 14, Magdeburg 18,
Dmar , Orlanda , MS Rio Bravo (ErzplatzJ.

Holzhafen : Uapot (Sass). , TTGetreide -Anlage : Frangoula B Goulandns (Pier ili
West)

Hohentorshaf en : Vectis (Gaswerk ), Friesland
(Krüger ). ,Industriehafen : Assunta de Gregon , Diana , Kotka
(Roechling ), City of Eastbourne (Kali -Anlage ),
Islington (Kohlenhandel ). t ..

Werft : Ibis (Dock IV), Main , Trondhjemsfjord , Mb
Schwarzenfels (Werfthafen ).

Hoch wasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std . 5 Mm.

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Breraerhav.
13. März 1.SJ 14.25 1.64 13.55 11.40 -
14. März 2.45 15.27 2.15 14.57 0.10 12.62
15. März 3 38 16.16 3.08 15.46 1.03 13.41

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

12. März vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aegina , Nord -Brasilien , 12. 3. Vllssingen pass , nach
Antwerpen . Agira heimk . 11. 3. an Bremerhaven.Alster heimk . 12. 3. an Osaka . Amsel heimk . 9. 3. ab
Jaffa nach Rotterdam . Aquila heimk . 11. 3. an Bre¬
men . Arta , Levante , 9. 3. ab Antwerpen nach Algier.
Arucas heimk . 11. 3. ab Las Palmas nach Hamburg.
Askania , Levante , 10. 3. ab Emden nach Malta 1. o.
Atto heimk . 9. 3. ab Jaffa nach Hamburg . Berlin,
Newyork , 10. 3. ab Halifax . Bremen heimk . 10. 3. an
Bremerhaven . Chemnitz heimk . 12, 3. an Antwerpen,
Eisenach , Westküste Südamerika (PK .) 11, 3. vlis-
singen pass , nach Colon. Este heimk . 8. 3. an Seattle.
Europa , Newyork , 11. 3. Bishop Rock pass . Grandon,Ostasien , 10. 3. ab Taku nach Dairen . Holstein heimk.
10. 3. ab Buenos Aires nach Bahia . Ingo , West-Afrika,
10. 3. Vlissingen pass . Ingram , Cuba/Golfhäfen , 11.
3. an New Orleans . Los Angeles (HAL) heimk . 11. 3.
Bishop Rock pass , nach Antwerpen . Ludwigshafen
heimk . 11. 3. an Hamburg . Madrid heimk . 11. 3. ab
Rio Grande nach Sao Francisco do Sul . NienbuTg
heimk . 9. 3. ab Chanak nach Volo. Orotava . Fruchtf .,
Can. Inseln , 11. 3. an Antwerpen . Porta heimk . 10. 3.
ab Callao nach Casma . Raimund , Golfhäfen , 11. 3.
San Miguel pass , nach Tampico . Riol heimk . 10. 3. an
Hamburg . Saale heimk . 10. 8. Ushant pass , nach
London. S Ventana , Cuba/Mexiko , 11. 3. an Vera Cruz.

nach Antwerpen . Drossel 11. 3. an Antwerpen . Elster10. 3. ai ~ . . ^ .
nach Kö
Helsingfi . . . _ _ _ _ _
pass . Brunsbüttel nach Memel. Oliva 12. 3. an Ham-

_ _ .werpe10. 3. an Hamourg . Fink 11. 3. pass . Brunsbüttel
nach Königsberg . Geier 11. 3. pass . Brunsbüttel
Helsingfors . Greif 11. 3. an Hamburg . Hecht 11. 3.

Adelaide . Bochum , 6. 8., heimk .. von Ko-ai-chsng.
Burgenland , Ostnsien , 7. 3., ausg . Gibraltar pass.
Caribia , Westlndien , 8. 8. heimk . von Cristob * .
Chios , Levante , 10. 8. ansg . von Hamburg . Cor-
dillera , Westindien , 9. 8., ausg . von Santander . Delos,
Levante , 4. 3., ausg . an Jaffa . Derindje , Levante , 6. 3.,
heimk . Malta pass . Deutschland , Newyork , 9. 3., ausg.
von Cherbourg . Dortmund , Australien . 7. 8., heimk.
von Port Said . Duisburg , Ostasien , 5. 3., heimk ., von
Colombo. Eifel , Boston -Philadelphia , 26. 2., heimk .,
an Houston . Ermland , Ostasien , 8. 3., ausg ., Pe ri ui
pass , nach Colombo. Essen , Mexiko-westlndien , 9*
ausg ., von Vlissingen . Eupatoria , Ostk . Südamerika,
9. 3., ausg ., Ouessant pass . Feodosia , West . Zentrai-
amerika , 9. 3., ausg ., an Antwerpen . Freiburg , Süd¬
afrika , 8. 3., ausg . an Antwerpen . Galilea , Levante,
9. 3., ausg ., Ouessant pass . General Artigas , UstK.
Südamerika , 8. 3., ausg ., von Rio de Janeiro . Ge¬
neral Osorio, Ostk. Südamerika , 5. 3., heimk ., von
Pernambnco . General San Martin , Ostk. Südamerika,
10. 3., ansg . von Hamburg . Georgia , Ostk. Südamerika,
5. 3., heimk . von Pernambuco . Gera , Niederlana.
Indien , 8. 3., heimk . von Colombo. Hagen , Westindien-
Mittelamerika , 9. 3., ausg . von Tampico . Halle , Nieder¬
ländisch Indien , 7. 3., ausg . Cap Verde Pa8 ®-U/\ nT
bürg , Newyork , 9. 3., an Hamburg ; nächste Abfahrt:
15. 3. Hamm , Westk . Südamerika , 24. 2. ausg . von
Coronel . Havelland , Ostasien , 4. 3„ ausg . Perim pass.
Havenstein , Ostasien , 2. 3., an Hamburg . Heidelberg,
Niederländ . Indien , 3. 3., ausg . Perim pass . Herakles,
Levante , 7. 3., heimk ., Gibraltar pass . Hmdenburg,
8. 3., ansg ., Cap Verde pass . Hohenstein , Ostk. Süd¬
amerika , 24. 2., an Hamburg , n. Abfahrt : 10. 3. n.
La Plata . Ionia Cuba-Mexiko, 28. 2 ausg . von Ha¬
vana nach Vera Cruz . Iserlohn , Westmdien , 9. d.,
ansg ., an Port of Spain . Isis , Ostk. Südamerika , 9. 3.,
heimk ., Cap Verde , pass . Karnak , Ostasien , 8. 3.,
helrok ., von Port Said . Kiel , Ostk . Südamerika , 8. 8,
ansg . Vlissingen pass . Kreta , Westk . Zentralamerika,
3 3., heimk ., von Cristobal . Kulmetland , Ostasien,
7. 3., heimk ., an Rotterdam . Kurmark , Niederland.
Indien , 8. 3., ausg . Ouessant pass . Kyphissia , West¬
indische Inseln , 5. 3., ausg . Ouessant pass . Leuna,
Australien , 25. 2., ausg . Cap Verde pass . Leverkusen,
Ostasien , 5. 3., ausg . von Colombo. Llvadia , Afrika,
23. 2., an Hamburg ; n. Abfahrt :: vorauss . Ende
April . Los Angeles , Westk . Mittel - nnd Nordamerika,
24. 2., heimk . von Cristobal . Lübeck , Ostk. Süd¬
amerika , 8. 3., ansg . Kanarische Inseln nass . Lüne¬
burg , Südafrika , 27. 2„ ausg ., von Durban . Mace-
donia , Levante , 22. 2., ausg . an Jaffa . Mecklenburg,
9. 3., heimk ., Perim pass . Menes, Niederländ . Indien,
25. 2., an Hamburg : nächste Abfahrt : vorauss . 20. 3.
Milos, Levante , 7. 3., heimk ., von Astakos nach
Rotterdam . Milwaukee , Vergnügungsreisen , 9. 3.,
Dover pass . (Mittelmeerfahrt ). Morea , Levante , 9. 3.,

heimk ., Dover pass . Münsterland Ostasien , J - «.,heimk an Dalny . Naumburg , Südafrika , 9. neima.
von Singapore . Nenmark , Niederländ Indien , 6. 3.,hflimk von Mnkassar . Newyork , NewyorK, 0. 0.,
heimk !’von Newyork . Niederwald , Westk Sudamenka,
5 8 ansg an Valparaiso . Njassa , Afrika , 5. o-,
heimk an* Kapstadt . Nordmark , Ostasien , 8. 3., “U®F.
Sn Shanghai Oakland, Westk. Mitte - und Nordam.,
5 3 ausg von San Jos6 de Guatemala . Oceana , Ver
gnUgungs®reisen , 9. 3., von Cents (Mittelmeerfahrt ).Oldenburg , Ostasien , 4. 3.. an Hamburg . Oliva , 20.imtmk an Antwerpen . Onnoco , Cuba-Mexiko , 7. o*»
heimk !’ von SanÄr Osiris Weetk Südamerika,o q holmk Fernando de Noronha pass . Paiatia,
Ostk Nordamerika 9. 3.. heimk ., an W Orleans.
Paragiiav ^ Westindien , 26. 2. heimk ., von Pto . Barrlos.
Patricia 'Ostk Südamerika , 9. 3., ausg . an Monte¬
video . Phoenicla , Ostk , sttda ™eÖj' a4.6- .8dikTon7(Zwischenreise ). Phrygia , Ostk . Nordamerika , 7. 3 , an
Hamburg , n. Abfahrt : Ende Marz n. M ttelbrastlien.Portland “ Westk . Mittel - und Nordamerika , 4 3 an
Hamburg , n. Abfahrt : 21. 3. Poseidon , Westk . Sud
amerika , 5. 8., ausg . Azoren pass . Ramses , Ostasien,
9. 3. heimk ., an Suez . Relianee . Vergnügungsrcisen,
8. 3., an Newyork (Westindienfahrt ). Rendsburg , Le¬
vante , 6. 3„ ansg ., Gibraltar pass-
gnügungsTeisen , 6. 3„ von Colombo (Veitreise ). Rhe ,
Westk . Südamerika , 25. 2., an Hamburg ; n . Abfahrt.
12. 6. Rheinland , Ostasien , 8. 3., heimk ., von Hong-
lcong nach Manila . Ruhr , Ostasien , 8. 3., an Ham¬
burg (Vorreise ). Samos , Levante , 3. 8., a,u8l?**. .y?.n
Antwerpen nach Algier . San Francisco , Westk . Mittei-und Nordamerika , 9. 8., heimk ., von Portland . Sauer*
land , Ostasien,9 . 3., heimk . von Kobe nach Shanghai.
Scheer , 6. 8., heimk . an Bordeaux . Seattle , Westk.
Mittel - und Nordamerika , 6. 3., ausg . Vlissingen pass.
Sesostris , Westk . Südamerika , 7. 3., heimk ., an Rotter¬
dam. Spreewald , Westk . Südamerika , 1. 3., ausg . an
Callao . Staßfurt , Australien , 7. 3., ausg . an Mel¬
bourne . Steigerwald , Westk . Südamerika , 3. 3., ausg .*
von Rio de Janeiro . Syra , Westindien , 1. 3., heimk .,
an Kiel . Tacomo , Westk . Mittel - nnd Nordamerika,
7. 8., heimk ., von Cristobal . Tanganjika , Afrika , 4. 3.,
an Hamburg , nächste Abfahrt : 10. 3. Taunus , Ostk.
Südamerika 27. 2., ausg . an Buenos Aires . Thessalla,
Levante , 8. 3., heimk ., an Burgas . Tinos , Levante,
8. 3., heimk . aD Haifa . Tirpitz , 25. 2. ansg . St.
Vincent pass . Troja , Westind . Inseln , 24. 2. heimk .,
von Pto . Plata . Uckermark , Niederländ . Idien , 6. 3.,
heimk . von Port Said . Uruguay , 9. 3., an Hamburg;
n. Abfahrt : 17. 3. n. Boston -Philadelphia . Vancouver,
Westk . Mittel - und Nordamerika , 8. 3., ausg . von
Newyork . Vogtland , Westk . Südamerika , 28. 2. ausg .,
an Callao . Westerwald , Boston -Philadelphia , 9. 3.,
ausg . von Philadelphia . Witell , Westk . Mittel - und
Nordamerika . 1. 3., heimk . von Vancouver.

Schwaben , Newyork/Westküste Nordamerika , 10. 3.
Bishop Rock pass , nach Newyork . Trave heimk . 12.3. ab Belawan nach Colombo. Wigbert . Levante , 9. 3.
ab Alexandrette nach Tripolis i. S. Wolfram , West-
Afrika , 11. 3. an Hamburg.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen : Abana , Aquila , Coblenz, Ilmar , Main,

Oder, Rapot , Rio Bravo , Rio Panuco , Roland , Frank¬furt.
Bremerhaven : Agira , Bremen , Dresden , Justin , S

Cordoba , S Morena , Stuttgart , Werra.
Hamburg : Ludwigshafen , Riol , Wolfram , Minden.

Norddeutscher Lloyd , Schleppsehiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 11. März

Seeleichter 168 (Hahn ) von Hamburg , Hafen I,
Sch . 9a, Stückgüter . Seeleichter 169 (Öltmanns ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 5, Stückgüter,
in Bremerhaven:

Seeleichter 163 (Lohmiiller ) von Hamburg , Neuer
Hafen , Sch. 6, Stückgüter.
Abgegangen am 12. März

Seeleichter 80 (Wupper ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 139 (Niedtank ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 166 (Kriete ) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 156 (Deppe) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 164 (Hashagen ) nach Hamburg , Stück¬
güter . Seeleichter 90 (Pleß ) nach Hambnrg , Stück¬
güter.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
{Vormittagsmeldung)

Achilles 10. 3. von Königsberg nach Bremen . Andro¬
meda 10. 3. von Gothenburg nach Bremen . Ariadne 10.
3. Holtenau pass , nach Bremen ; 11. 3. in Bremen.
Arion 9. 3. von Malaga nach Almeria ; 10. 3. in Al-
meria . Astarte 10. 3. von Amsterdam nach Bremen;
11. 3. in Bremen . Atlas 11. 3. Quessant pass , nach
Antwerpen . Bacchus 10. 3. von Stettin naoh Rotter¬
dam ; 11. 3. Holtenau pass , nach Rotterdam . Bellona
10. 3. von Gandia nach Cartagena . Castor 11. 3. in
Rotterdam . Delia 10. 3. von Stavai ^ r nach Ant¬werpen . Diana 10. 3. von Rotterdam nach Kiel . Egeria11. 3. in Rotterdam . Electra 11. 3. in Drontheim . Elin
10. 3. von Rotterdam nach Kopenhagen . Fortuna 11.3. in Bremen . Hector 10. 3, von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg ; 11. 3. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Hero 9. 8. in Bayonne ; 10. 3. von Bayonne nach
Oporto . Irene 10. 3. von Rotterdam naoh Stettin ; 12.
3. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Klio 10. 8. in
Huelva ; 10. 3. von Huelva nach Albnfeira . Kronos
10. 3. von Pasajes nach Bilbao . Latona 10. 3. von
Antwerpen nach Gijon . Leander 10. 3. von Rotterdamnaoh Bremen : 12. 3. früh in Bremen . Leda 10. 3. von
Hamburg nach Rotterdam ; 12. 3. früh in Rotterdam.
Mercur 10. 3. in Bremen . Minos 12. 3. in Gdingen;
13. 3. von Gdingen nach Danzig . Neptun 11. 3, Hol¬
tenau pass , nach Bremen ; 12. 3. in Bremen . Niobe
10. 3. in Köln ; 11. 3. von Köln nach Rotterdam . Nixe
10. 3. von Danzig nach Bremen ; 12. 3. Holtenau pass,nach Bremen . MS Olbers 11. 3. in Bremen . Pallas
10. 3. von Riga nach Memel ; 12. 3. in Memel. Phaedra10. 3. in Köln . Phoebns 12. 3. in Rotterdam . Pluto 1U
3. von Antwerpen nach Barcelona . Priamus 10. 3. in
Königsberg . Rhea 10. 3, von Königsberg nach Rotter¬
dam. Sirius 10. 3. von Antwerpen nach Lissabon.Themis 10. 8. von Rotterdam nach Bremen : 12. 3. Fh
Bremen . Theseus 11. 3. in WeserpiÜnde : 11. 3. von
Wesermünde nach Bremerhaven ; 12. 3. in Bremer-
haveh . Triton 10. 3. in Antwerpen . Uranus 10. 3. von
Hamburg nach Riga . Victoria 9. 3. in Pillau ; 10. 3.
in Königsberg.

(Nachmittagsmeldung)
Diana 12. 3. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Elin

12. 3. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Flora 12.
3. von Bremen nach Königsberg . Helios 12. 3. in
Antwerpen . Hercules 11. 3. in Valencia . Kronos 10. 3.in Bilbao . Mercur 12. 3. von Bremen nach Gothen¬
burg . Minos 12. 3. in Danzig . Phaedra 12. 3. von Kölnnach Rotterdam . Stella 12. 3. von Lübeck nach Rot¬
terdam.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“
Braunfels 11. 3. in Antwerpen . Frauenfels 12. 3.

in Suez. Freienfels , 12. 3. von Madras ausg . Geier¬
fels 10. 3. in Verawcal . Lauterfels , 10. 8. von Akyab
nach Hamburg . Lichtenfels , 10. 3. Gibraltar pass .,
ausg . Marienfels , 11. 3. in Bremen . Rheinfels , 10. 3. in
Bombay . Stahleck , 10. 3. von Bilbao nach Porto.
Stolzenfels , 11. 3. von Karachi , ausg . Tannenfels,
11. 3. in Bremen . Treuenfels , 11. 3. in Bremen . Uhen-
fels , 11. 3. in Hamburg . Waclitfels , 11. 3. von Malta,
heimk . Wildenfels , 10. 3. Gibraltar pass ., heimk.

Argo -Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 12. 3. an London . Albatroß 11. 3. an Bremen.

Butt 10. 3. an Gdingen . Condor 11. 3. pass . Holtenau

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
Berlin, 12. März 1934

Bankdisk.
Telegraphl«che
Auszahlungen: Vor-kriegsw

12. IV
Geld

ärz
Brief

J0.
Geld

März
Brief

6 Buenos Aires 1 P 1.782 0,633 0,637 0,682 0.636
6 Canada 1 Doli 4,58 2,507 2,513 2.602 2,608
7 Istanbul1 tQrk. PI 18,456 1,996 L9*9 1,998 2.002

8.65 Japan 1 Yen 2,092 0,753 0,766 0,761 0.758
7 Kairo 1 äg. Pfd 20,95313.115 13,146 13,105 13,136
2 London 1 Pf St 20,42 12,735 12,766 12,726 12.766
2 Newyork I Dotl 4,198 2,512 2.618 2,512 2,618
7 Rio de Jan. 1 Milr 1,8822 0,212 0,214 0,212 0.214
7 Uruguay 1 Qoldp 4,34 1,149 1,161 1,149 1.15t
21/a Amsterdam100 fl 168,74 168,78 189,12 168,83 169,17
7 Athen 100 Dr 81,- 2.890 2,400 2,396 2.400
31/* Brüssel 100 Belga 81,- 68,42 68,64 68,39 58,6L
6 Bukarest 100 Lei 2,483 2,492 2,488 2,492
4' (>Budap. 100 Pengß
3 Danzig 100 Ould ——— 81,72 81,83 81.87 81,83
4' /> Hel singt. 100 f. M 81.— 5,619 5,631 5,619 5,631
3 Italien 100 Lire 81,— 21,52 21.66 21,58 21.57
71/! Jugoslav. 100 Din 81,— 5,664 6,676 6,604 6,676
6 Kaunas 100 Litas 42,12 42,20 42,12 42,20
29« Kopenhag. 100 Kr 112,50 56,89 57,01 56,82 56,94
5>/i Lissab.-Öp. 100 E 453,67 11,60 11,62 11,69 11,61
3*/i Oslo 100 Kr 112,76 63,93 64,11 63,94 64,06
3 Paris 100 Fr 81,— 16,60 16,54 16,50 16,54
3‘|: Prag 100 Kr 85.— 10,38 10,40 10,38 10,40
6*/s Island 100 ist. Kr 112,60 57,64 67,76 67,69 67,71
6 Riga 100 Lats 79,92 80,08 79,92 80,082 . Schweiz 100 Fr 8L— 80,92 81,08 80,97 81.13
7 Soüa 100 Lews 81,- 3,847 3,363 8,047 8,0686 Spanien 10C Pes 81.- 34,18 34,24 34,18 34,24
2>/j Stockholm100 Kr 112,60 65.68 65,82 65,61 65V5
4>(t Reval 100 estl. Kr 68,43 68,57 68,43 68,575 Wien 100 Sdi 69,07 47,20 47,80 47,20 47,80

bürg . Optima 11. 3. an Bremen . Orla 11. 3. an Räfsoe.
Orlanda 12. 3. an Bremen . Ostara 11. 3. pass . Holtenaunach Rotterdam Phoenix 12. 3. an Hüll . Schwalbe
11. 3. an Reval . Schwan 12. 3. an Bremen . Specht
12. 3. an Middlesbrough . Star 11. 3. pass . Holtenau
nach Bremen ; 12. 3. an Bremen . Strauß 11. 3. pass.Brunsbüttel nach Helsingfors . Taube 12. 3. an Kö-
nigsbegr . Visurgis 11. 3. pass . Holtenau nach Libau.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H.
MSPionier , Heimreise , 10. 3. Dakar passiert.

Hamburg -SUdamerlkanlsclte Dampfschlffahrts-
Gesellschaft

PD. „Cap Arcona “ 9. 3. nachm , von Rio de Ja¬
neiro nach Santos (ausg ., MS. „Monte Rosa “ 9. 3.
10 Uhr abends von Ceuta nach Cadiz (Vergnügungs¬
reise ). AfS. „Monte Paseoal “ 9. 3. 3 Uhr nachm , von
Santos nach Rio de Janeiro (riiekk .). PD . „Tenerife“
9. 3. in Rio Grande (riiekk .). Bemerkung : PD. „Vigo“
jetzige Heimreise läuft Bahia an.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

Porto , 9. 3., von Hamburg nach Antwerpen . Olden¬
burg , 9. 3., von Vigo nach Hambnrg . Ceuta , 9. 3.,
von Sevilla nach Casablanca . Pasajes , 9. 3., von
Tetuan nach Valencia . Palos , 9. 3., ausg ., in Port
Lyautey . Tanger , 9. 3., ausg ., in Leixoes . Las Palmas,
9. 3., ausg ., in Ceuta . Lisboa , 9. 3„ eink ., Ouessant
pass . Tenerife , 9. 3., eink ., Ouassant pass . Larache,
9. 3., eink ., Ouessant pass.
Warled Tankschiff Rhcderel G. m. b. H., Hamburg.

MS. Heinr . v. Riedemann , 9. 3., von Fawley nach
Kiel . MS. Clio, 18. 3., ip Fawley fällig . MS, J . H.
Senior , 17. 3. in Southampton fällig . MS. F . H.
Bedford Jr .. 10. 3., in Algier fällig . MS. W. A.
Iiiedemann , 9. 3., von Fawley nach Kiel . SS. Niobe,
9. 3„ in Fawley angek . MS. Leda , 9. 3., in Caripito
angek . MS Franz Klasen 16. 3. in Rotterdam fällig.
MS. Wilhelm A. Riedemann , 10. 3. in Brunsbüttel
fällig . MS. D. L. Harper , 11. 3., in Hamburg fällig.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -LInle * Deutsche Ost-Afrika -Llnie

Hamburg -Amcrlka -Llnle (Afrika -Dienst)
Hamburg -Bremer Afrika -Linie

West Afrika : Ingo , ausg ., 9. 3. ab Rotterdam,
10. 3. Vlissingen pass.

Süd - und Ostafrika:  Njassa , heimk ., 8. 3.,
ab Walfischbay . Usaramo , heimk ., 9. 3., ab Lissabon.

Hamburg -Ainerika -Llnle (Austral 'Kosmos Linien)
Schiffsbewegungen fAbgeschL am 10. März 1934).

Adalia , Westindien , 7. 3., heimk ., an Frederikshavn.
Altona , Niederländ . Indien , 8. 3., heimk ., von Messi¬
na . Amasiß. Westk . Südamerika , 2. 3., heimk ., an
CaHao. Amassia , Westindien , 4. 3., heimk ., von Port
of Spain . Ammen , Levante , 1. 3., an TTamimig, nächste
Abfahrt : 12. 3. Andros . Levante , (>, 3 „ heimk . an
Izmir . Antiochia , Westindische Inseln , 23. 2. ausg.
an Kingston . Berlin , Newyork , 1. 3., ansg . von Bre¬
merhaven . Bitterfeld , Australien , 7. 3., heimk ., von

Reichsbanhdisfeoirt 4 %* Lombapdsafz 5%
Berlin , 12. März.

Im internationalen Devisenverkehr sind ge¬
genüber dem Sonnabend kaum irgendwelche
Veränderungen festzustellen . Der Dollar
notierte in Amsterdam fast unverändert 1,48K,
in Paris mit J.5,20 etwas fester und in Zürich
mit wieder 3,09 %. Das englische Pfund wurde
in Amsterdam mit 7,55 bis in Paris mit 77,25
und in Zürich mit 15,721/* genannt . Die Gold¬
devisen notierten auf Sonnabendbasis.

Am Geldmarkt erforderte Blanko -Tagesgeld
für erste Adressen 4% bis 4V* Prozent . Privat¬
diskonten waren eher angeboten . In unverzins¬
lichen Reichsschatzanweisungen war nur ver¬
hältnismäßig kleines Geschäft zu verzeichnen.

Im internationalen Devisenverkehr hielt sich
der Dollar auf dem schon seit einiger Zeit be¬
haupteten Niveau , das Pfund konnte sich ge¬
ringfügig befestigen.

Die Londoner Effektenbörse verkehrte in
stiller , doch freundlicher Haltung . Recht fest
lagen wieder internationale .Werte.

Col . Gold -Peso
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman An-

tioqueno , Medellin , vom 10. 3. 1934 notierten an
genanntem Tage wie folgt ; 100 USA .-f briefl.
Auszahlung Newyork gleich 143 col . Gold -Pesos.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 12. März.

Am Wochenbeginn eröffnete die Wertpapier¬
börse in weiter zuversichtlicher Stimmung.
Dividendenwerte waren teilweise zu erheblich
höheren Kursen gefragt . Bremer Cigarren¬
fabriken avancierten auf 35,50 Prozent . Bremer
Rolandmühle wurden zu 121 Prozent .verlangt,
blieben jedoch umsatzlos . Vereinigte .Werk¬
stätten setzten ihre letzttägige Kurssteigerung
auf 50 Prozent fort und erreichten damit einen
neuen Höchstkurs . Auch für Nordsee Hochsee¬
fischerei -Aktien erhielt sich das Interesse , zu
51 Prozent wurden Abschlüsse getätigt . Atlas
blieben mit 34 Prozent rein Geld ohne Interesse.
Leicht ermäßigt notierten Bremer Straßenbahn
(86 Prozent Brief ) und Norddeutsche Steingut¬
fabrik (82 Prozent Brief und zu 80 Prozent
Geld ) . Am Markt der festverzinslichen Werte
wurde Bremer Altbesitzanleihe zu 95,50- Prozent
gehandelt . Sprozentige Bremer Dollar -Anleihe
war in kleinen Stücken leicht gebessert . Tndu-
strieanleihen lagen wie schon in den letzten
Tagen still und kursmäßig völlig unveränderi.
Ebenso hielten sich die Kurse der Pfandbriefe
und Kommunal -Anleihen auf Vortagsniveau.
Steuergutscheine fanden Aufnahme zu gestrigen
Kursen in allen Fälligkeiten.

Hamburg , 12. März.
Die neue Woche brachte eine Fortsetzung der

Aufwärtsbewegung , zumal das Publikum ange¬
sichts der vorliegenden wirtschaftlichen An¬
regungen neue Kauforders hereingelegt hatte.
Am Montanmarkt zogen die Kurse bei leb¬
haften Umsätzen bis VU  Prozent an. Schiff¬
fahrtswerte fanden zu etwa Vi Prozent höheren
Kursen Beachtung . Von sonstigen Verkehrsan*
teilen stiegen Hamburger Hochbahn um V, Pro¬
zent . Banken ruhig , Reichsbankanteile unter
Berücksichtigung des Dividendenabschlages
weiter fest . Von heimischen Werten sind
Nordsee (plus 1 Prozent ) und Ottensener Eisen
(plus 1 Prozent ) zu erwähnen . Schultheis setz¬

ten ihre Aufwärtsbewegung auf 107 fort . Der

Rentenmarkt lag gleichfalls lebhaft nnd fest.
Die Nenbesitzanleihe befestigte sich zeitweise
bis auf 21,90 (später 21,75 ) , Hamburger Neu-
besitz stiegen auf 20‘/i . Hamburger Pfundanleihe
(große ) 6814. Pfandbriefe und Liquidations-
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
kaum .verändert.

Hannover, 12. M&fg.
Zum Wochenbeginn eröffnete die Börse bei

kleinen Umsätzen in uneinheitlicher Haltung,
die auch bis zum Schluß anhielt . Von Cement-
werten konnten Hannover Cement nnd Nord¬
deutsche Cement je % Prozent anziehen , wäh¬
rend Vorwohler IV* Prozent einbüßten . Leicht
befestigt waren Conti -Gummi mit plus % Pro¬
zent nnd Hildesheim Peiner mit plus 1% Pro - ’
zent . Schwächer lagen dagegen Ilseder Hütte
minus % Prozent , Döhrener Wolle minus 1 Pro¬
zent und Hannov . Straßenbahn minus % Proz.

Am Rentenmarkt gaben Provinz -Anleihen um
pa. 1/t  Prozent nach . Goldpfandbriefe wurden
auf letzter Basis gehandelt , während Liquid .-
Pfandbriefe uneinheitlich notierten . Kali -Aktien
unverändert . Schluß : abwartend.

Franklart, 12. März.
Abendbörse eröffnet in stiller Haltung and

erfuhr auch im Verlauf keine nennenswerte Be¬
lebung . Auftragseingang seitens der Kund¬
schaft , gering , da die Kulisse ebenfalls reser¬
viert , doch Grundtendenz zuversichtlich . Ber¬
liner Schlußkurse größtenteils gut behauptet
Schiffe etwas höher , Farben unverändert Auto-
werte sehr still . Adlerwerke im Freiverkehr
weiter etwas abbröckeln . Von Auslandswerten
Montecatine auf 8prozentige Dividende gesucht
und gegen letzte Notiz vom Freitag um 4 RM
gebessert . Von Renten lediglich Neubesitz leb¬
hafter . übrige Marktgebiete vernachlässigt Im
Verlauf abbröckelnde Kurse bei schrumpfendem
Geschäft , Farben Va Prozent andere Werte
V« bis V« Prozent niedriger . Auch Daimler
weiter gedrückt (1% Prozent ) . Renten still
doch behauptet . Von fremden Werten 4prozen-
tige Schweizer Bundesbahnen von 1912 weiter
angeboten (Taxe 140 ) , nach dem heute Mittag
ein Kurs von 142 genannt wurde und die letzte
Notiz am Sonnabend 144V* lautete.

Berlin , 12. März.
Das Vertrauen des Publikums zu der weiteren

wirtschaftlichen Entwicklung und zu den ge¬
planten Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit
kam heute erneut in einem Fortgang der Auf¬
wärtsbewegung der letzten Wochen zum Aus¬
druck . Das Geschäft war für einen Wochen¬
beginn ungewöhnlich lebhaft und auf fast allen'
Gebieten waren Kurssteigerungen von V* big
1% Prozent die Regel . Die allgemein zuversicht¬
liche Auffassung hat durch den vollen Erfolg
der Leipziger Frühjahrsmesse sowie durch die
außerordentlich günstige Entwicklung der Spar¬
kasseneinlagen im Januar einen neuen Impuls
erhalten . Intern bedeutete das weitere Anzie¬
hen der Farbenaktie um IV* Prozent bei einem
Umsatz von annähernd >/< Millionen RM eine
weitere Anregung . Am Montanaktienmarkt er¬
reichten die Umsätze zu den ersten Kursen viel¬
fach die 100 000-RM-Grenze . Rheinstahl stiegen
um l >/t Prozent , Mannesmann um l ’/s Prozent
und Hoesch ,um 1 Prozent . Auch Kohlenwerte
waren angesichts der Umlageermäßigung im
Rheinisch -westfälischen Kohlensyndikat weiter
gefragt . Braunkohlenwerte lagen ruhiger und
nicht ganz einheitlich . Auch der Kaliaktien¬
markt war kaum verändert . Chemische Werte
waren durch die Steigerung der Farbenaktie
durchweg befestigt . Am Elektroaktienmarkt
stiegen Siemens um 1, dagegen waren Elek¬
trische Werke Schlesien V/ t Prozent schwä¬
cher . Tarifwerte waren bis 1% Prozent höher,
speziell RWE . und Bekula , Sehr fest lagen
auch die Kabelwerte , die bis 2 Prozent gewan¬
nen . Textil -, Zellstoff - und Spritqktien wurden
meist bis 1 Prozent höher bezahlt . Schultheiß
lagen lebhafter , anscheinend machen die Ver¬
handlungen über Abstoßung des Hefeporte¬
feuilles gute Fortschritte . Am Markt der .Ma¬
schinenwerte fielen Muag (plus VU  Prozent)
auf . Verkehrs - und Bankaktien lagen freund¬
lich aber still . Reichsbahn -Vorzugsaktien wa¬
ren Vs Prozent befestigt . Reichsbankanteile ge¬
wannen bei Berücksichtigung des Dividenden¬
abschlages 2,4 Prozent . Sehr lebhaft lagen auch
Renten . Neubesitz stiegen bei einem Umsatz
von 400 000 RM um weitere 60 Pfg . \ uch Alt¬
besitz waren 30 Pfg . höher . Von Industrie-
Obligationen gaben Vereinigte Stahl 1 Prozem
nach , Reichsschuldbuchforderungen behaupteten
sich . Reichsmarkobligationen waren etwasschwächer.

Blankotagesgeld für erste Adressen erforderte
unverändert 4*/< bis 4 % Prozent . Am Valuten¬
markt war das Pfund mit 12,75 RM etwas fester
der Dollar war unverändert
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NorddeutscheFinanzgesellschaft A.G. in Bremen

Die heutige ordentliche General ver-
sa tu  mlung,  in der 122 000E.MAktienkapital
vertreten waren, genehmigte einstimmig den
bekannten Abschluß für das am 30. 6. beendete
Geschäftsjahr 1932-33. Die Versammlung be¬
schloß weiter nach den Anträgen der Verwal¬
tung, die restlichen Reserven in Höhe von 7000
RM aufzulösen und zur Herabsetzung der Ver¬
luste auf 20 207 RM zu benutzen. Weiter ge¬
nehmigte die Versammlung einstimmig die Ein¬
ziehung von 35 000 RM eigenen Aktien, welche
die Gesellschaft für 15 011 RM kaufen kann,
und die Herabsetzung des Grundkapitals um
35 000 RM. Der aus dieser Transaktion ent¬
stehende Buchgewinn von 20 989 RM wird zur
Tilgung des Verlustrestes benutzt. Ein der
Reihe nach ausscheidendesAufsichtsratsmitglied
wurde einstimmig wiedê gewählt.

Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt spricht
über das Gesetz zur Vorbereitung des
organischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft

Berlin, 12. März. Reichswirtschaftsminister
Dr. Schmitt hält am Dienstag, 13. März, 11 Uhr,
im großen Sitzungssaal des Reichswirtschafts-,
rates vor Vertretern der Industrie , des Handels,
des Handwerks, des Reichsnährstandes und
aller übrigen an der Wirtschaft beteiligten
Kreisen einen Vortrag über das Gesetz zur
Vorbereitung des organischen Aufbaus der
deutschen Wirtschaft . Der Reichswirtschafts¬
minister. wird hierbei Aufschluß darüber geben,
in welcher Form und wie weit er von der ihm
erteilten Ermächtigung zur Neuorganisierung
der deutschen Wirtschaft Gebrauch machen
wird.

Wieder 6 Prozent Dividende der BIZ.

Basel, 12. März. Obwohl das Geschäftsjahr
der Bank für internationalen Zahlungsaus¬
gleich erst mit dem Monat März abschließt,
kann mit Bestimmtheit mit der Ausschüttung
der, üblichen Dividende von 6 Prozent gerechnet
werden. Der Verwaltungsrat wird seine Be¬
schlüsse darüber, allerdings erst am 9. April
fassen.

Voraussichtlich Kapitalzusammenlegung bei
Johannes Jeserich

Berlin, 12. März. Trotz der vor kurzem durch
die Presse gegangenen Nachricht über die vor¬
aussichtliche Erhöhung des für 1932 ausge¬
wiesenen Verlustes .von 616 000 RM hat sich die
Kursbewegung in Jeserich-Aktien fortgesetzt.
Wie der. DHD. hört, wird nach der, Höhe des
yerlustes mit einer, stärkeren Zusammenlegung
des Kapitals gerechnet werden müssen.

Noch keine Buntfarbenkonvention
Köln, 12. März. Ende der, .vergangenen Woche

sind in Berlin neue Verhandlungen über, die Er¬
richtung einer Preiskonvention in der. Bunt-
und Erdfarbenindustrie abgehalten worden. Wie
der, DHD. erfährt , konnte eine völlige Einigung
noch nicht erzielt werden. Das Reichswirt¬
schaftsministerium, das schon .vor, einiger Zeit
um eine Zwangsregelung angegangen wurde,
hat zum 15. März einen Bericht über, den Stand
der Kartellverhandlungen angefordert.

Fischmärkte
Wochenbericht des Seefischmarktes Wesermiinde-

Bremerhaven

In der Woche vom 5. bis 10 . März wurden im We¬
sermünder Fischereihafen als Fangergebnis von 58
Dampferreisen insgesamt 6 646 600 Pfund frische See¬
fische gelandet . Im einzelnen verteilten sich die
Fänge wie folgt : 16 Dampfer aus der Barentsee mit
2 107 000 Pfund , 21 Dampfer von Island mit 2 136 700
Pfund , 12 Dampfer von der norwegischen Küste
2156 300 Pfund , 9 Dampfer aus der Nordsee mit
246 600 Pfund.

Aus den nordischen Fanggründen wurden haupt¬
sächlich Kabeljau , Schellfisch , Seelachs und Gold¬
barsch gelandet , während die Nordseedampfer vor¬
wiegend kleinen Schellfisch und Seelachs anbrachten.
Von Schweden und Norwegen wurden 940 000 Pfifnd
frische Heringe importiert und außerhalb der Auk¬
tion freihändig verkauft . 7 Hochseesegler landeten
29 900 Pfund Feinfisch , Kabeljau und Schollen . Fluß¬
fischer , hiesige und auswärtige Einsender , stellten
75 800 Pfund zur Auktion . Die Flußfischer lieferten
hauptsächlich Stint und Kaulbarsch.

Die Zufuhren konnten sich gegen die Vorwoche
wesentlich erholen . Sie überstiegen diese um 2 316 500
Pfund . Die Auktionspreise zeigten während des
ganzen Wochenverlaufs sinkende Tendenz . 58 Dampfer
liefen auf Fang ans , 36 werden in der kommenden
Woche erwartet.

Wochenbericht des Seefischmarktes Cuxhaven.

Die Berichtswoche vom 5. bis 10. März ergibt kein
erfreuliches Bild , die ln den Ergebnissen zunehmen¬
den Fänge konnten leider nicht immer untergebracht
werden . Aus der Nordsee blieben am Wochenende
die Zufuhren knapp . Es wurde vornehmlich See¬
lachs und wenig Kleinfisch angebracht . Von Island
wurden bei kürzer Reisedauer Seelachs und bereits

frößere Mengen Kabeljau gelandet. Die Lofoten-
ischerei war ebenfalls sehr ergiebig und brachte

in kurzen Fangreisen große Kabeljaufänge . Die Ba-
rentseefischerei benötigte längere Fangreisen und
batte nur knappe Ergebnisse , teils Kabeljau , teils
Schellfisch . Die in der Nordsee fischenden Segler

landeten lebende Sohollen , die auch nur mäßig be¬
wertet wurden . Die Knstenfischer haben die Kraö-
benfischerei wieder aufgenommen.

Auf See befinden sich zurzeit 40 *Nordseedampfer,
32 Islanddampfer und 12 Barentseedampfer . Für die
kommende Woche werden 15 Nordseedampfer und
mehrere Island - und Barentseedampfer erwartet . Bis¬
lang sind 6 Islanddampfer und 1 Barentseedampfer
gemeldet.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

12. März 1934

Loko : 13 .99 (Vor . Notrg . 12.30 cents)

Bremen März Mal i .lull i Okt . 1 Dez. Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 . 30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

13.84/82
13.77/74
13.77/76
13.83/78
13.79/7 6

13.96/94
13.91/60
13.94/92
13.97/93
13.94/91

14.08/071 14.20/18
14.04/03 14 .14/12
14 .05/04 14 .16/14
14.09/05 14.18/24
14 .05/03 ) 14.15/13

14.20/18
14.16/14
14 17/15
14 .20/17
14 17/15

AMllUWSDItiSt.13.61/— 13 .76/— 13.94/— •14 04/ — 114 . 14/- 14 .16/—

Um 11 Uhr bezahlt : Mai 13.75, 13.76, Juli 13.90,
Oktober 14 .04, Dezember 14.14, 14 .12, 14 .13, Januar
14 .15, 14.14.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.92, 13 .94 , Oktober 14 .04,
14 .03 , Dezember 14.14 , 14 .13, Januar 14 .16.

Schluß bezahlt : Juli 13 .91, Dezember 14 .15, Januar
14.14.

Loko : 6.57 ( Vor . Notrg . 6 .61 pence)

Liverpool März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

6.30/-

6.29/—

6.27/—
6.25/-
6.26/-

6 .24/-
6.22/23
6 .23/—

6.221—
6.21/—
6.21/—

6.23/—

GI23;—

6.23/ -
6.22/23
6.23/—

Lokot 12.40 (Vor . Notrg . 12 .35 cents ).

New York März Mai Juli Okt. Dez . | lan.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

12.06/—

12ll8/—

12.16/17
12. 19/20
12. 18/19
12 .28/29

12.28/30
12 .31/32
12.30/31
12 .39/-

12.44/46
12.46/48

12*63/54

12 .55/-
12 .57/59
12.55/—
12 .65/ -

12.69/—
12 .68/64=

12I7O/ —

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

LokO : 8,88
Sakellaridis

März Mai Juli Okt. Nov. Dez. jan .35

Voriger Schluß,
HeutigerSchluß

8 .78
8 .60

8 .73
8 . 61

8 73
8 . 61

8 . 53
8 .45

8 . 64
8 . 46

8 . 51
8 . 43

8 . 49
8 . 41

Loko : 7.20
Ashmouni

März Mai Juli Okt. Nov. Dez. jan .35

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

15. 99
6 .97

6 .97
6 . 94

6 .98
6 . 94

6 .99
6 . 94

7 .01
6 .96

7 .04
6 .99

7 . 04
6 . 99

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99 .05 Ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis

März Mai Juli tfov. Jan.

15 .84
15 . 67

16 . 06
16 . 88

16 . IS
15 . 97

16 . 21
16 . 02

16 . 18
15 .98

Vorigerbchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni

April Juni Okt. Dez . | Febr.

12 . 37
12 .29

12 .46
12 . 37

12 . 52
12 .43

12 . 58
12 .44

Bremer Privatberleht

Vormittag:  Der Markt eroffnete heute mit
etwas mehr Abgabeneigung leicht abgeschwächt 4 bis
8 Punkte niedriger . Die Nachfrage wurde jedoch
im Laufe des Vormittags wieder etwas angeregter,
so daß die Kurse trotz des anhaltend guten Angebots
langsam wieder einige Punkte gewinnen konnten . Der
Markt schloß stetig 1 bis 3 Punkte über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eroffnete mit nur vereinzelter Nachfrage gut behaup¬
tet 1 bis 3 Punkte höher . Die Stimmung blieb im
Verlauf sehr ruhig , da jegliche neue Anregung
fehlte . Schließlich bröckelten die Kurse mangels
genügender Unterstützung durch die Nachfrage
erneut einige Punkte ab . Der Markt schloß ruhig
1 bis 2 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs¬

notierungen.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Wallstreet -Käufe . Der Markt schloß stetig
12 bis 9 Punkte höher.

Umsätze 150 000 Ballen

Newyorker Privatberleht
Der Markt eroffnete stetig hauptsächlich infolge

•Festigkeit des .- .Silbers .. M &h spricht von Inflation . •
Mäßige Käufe - für - 'Rechhung Japans und des Konti-
nents . Später ruhig . Geschäft ' zeigt Stillstand.
Erwartung der Entwicklung in Washington . - .

Nachmittags fester auf Festigkeit des Weizens . Zu¬
nahme des Inflationsgeredes . Aussichten auf baldige
Aktion der „ Bankhead -BiH “ . Etwas abgeschwächt
infolge Glattstellungen.

Wolle!
Antwerpen . 12. März 1934

Es kosteten am Termin- Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per markt pro Kilo per
Lietarung auf: Lieferung auf:

hfärz . . • 36 Pence März . . . 36 . 00 B. Fr.

April . . . 36 April . . . 36 .00 ,
Mai . . . . 36=1« : Mai . . . . 36 . 26 „
funi . . . . 36' /, l Inni . . . . 36 .76 ,
Juli . . . . 36’/ , " luli . . . . 36 . 75 J .
August . . : &.ugust . . 37 . 00 ,
September 36>/. „ September 37 .26 „
Oktober . . 36Vs „ Oktober . . 37 . 25

Tendenz : behauptet Tendenz : behauptet
Umsatz: 50000 lbs. Umsatz: 190000 lbs.

Viehmärkte
Dortmunder Viehmarkt

Dortmund , 12. März . Auftrieb 674 Kälber , 23 Schafe,
3342 Schweine . Preise : Ochsen 33—34, 28—31 , 25—27,
22—23 , Bullen 31—3?, 27— 30, 23—25, 20—22 , Kühe 32
bis 34, 28—31, 22—27 , 14—21 , Färsen 33—35, 30—32, 28
bis 29 , Fresser — , Kälber 46—50, 38— 45, 28—37 , 18—27.
Schafe gestrichen , Schweine 43—48 , 41—47, 38— 45, 34
bis 40, 30—37, 31—42 . Großvieh glatt geräumt , Kälber
mittel geräumt , Schweine schlecht . Ueberstand.

Kölner Sclilachtviehmarkt
Köln , 12. März . Auftrieb : Rinder 1146 davon 320

Ochsen , 165 BuPen , 620 Kühr , 33 Färsen , 8 Fresser,
1255 Kälber , 68 Lämmer , Hammel und Schafe , 572a
Schweine . Tendenz für alle Gattungen ruhig . Die
Preise für Ochsen : 33—35 , 32—34 , 28—31, 24—27, 22—23,
30—33, Bullen 30—31, 27—29, 23—26 , Kühe 30—32 , 26—29,
20—25 , 15—19 , Färsen , Fresser und doppellender Kälber
gestrichen . Kälber a ) 44—48 , 36—43 , 28—35, 20—27 , Läm¬
mer und Hammel 39—41, Rest fehlt , Schafe alle
gestrichen , Schweine 44— 49, 34—48, 40— 47, Sauen 40—44.

Bremer. Viehmarkt
Bremen , den 12. 3. 1934

Notierung auf */a kg Lebendgewicht
Auftrieb 2012 Stck . Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt : —
Lebend Ausgeführt 200
Unverkauft 65

Rpf . Stckz.
a ) Fettschweine über 300 Pfd . Lebendgewicht — —
b ) vollfl . Schweine ca . 240—300 Pfd . Lebgw . 41—44 418
9 . 200—240 . . 38- 44 949
d ) „ . „ 160—200 „ . 35—42 407
e ) fleischige „ „ 120—160 _ . 32—37 94
f) . „ unter 120 26—31 53
g) Sauen 35 —41 45

Marktverlauf langsam.

beste Qual , mittlere Qual , gering . Qual.
Rindfleisch 54—57
Kalbfleisch 81—88
Lammfleisch —
Schaftleisch 83— 90
Schweinefleisch 60—64

48 —53
66—80

78- 87
51- 59

Rinder 31
Kälber 92

Geschäftsverlauf : Langsam.

Geschlachtet eingeführt:

31—47
56—65

51—77
36—50

Schafe ;
Schweine 74

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 12. März . Weizen , Manitoba I 4.30, Weizen
Manitoba I hard 4.90, Rest unverändert wie am Sonn¬
abend . Tendenz stetig.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 12. März . Weizen , 76-77 kg , März -Abi.

Magdeburg -Sachsen -Saale cif Hamburg 189—190 B , do.
Mecklenburg - Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg
188 1/* B 187 G , Roggen, . 72-73 kg , März -Abi , Pommern-
Mecklenburg -Holstein cif Hamburg 160 B . Futter¬
roggen , vorjährige Ernte , frei Fahrzeug Hamburg
161—163 B , Hafer , inl . , 53-54 kg , weißer , cif Hamburg
149—150 B , do . gelber cif Hamburg 148—149 B , Sommer¬
gerste , 63-65 kg , für Futterzwecke 169 B , do . 70-71 kg
für Industriezwecke IG9V2—170 B , Gerste , Donau,
Russen , 60-61 kg , frei Fahrzeug März 172 B , do . April.
173 B , Mais , La Plata , frei Fahrzeug , verzollt , März
181 B , do . April 182 B , Mais , Donau -Galfox , Marz
181 B , do . April 182 B , Weizen -Ausfuhrscheine März
143*/ *, do . April 144. Rogen -Ausfuhrscheine März
118V«, do . April 119. Hafer -Ausfuhrscheine März
93V«, do . April 94 . Tendenz  ruhig.

Getrefdegroßmarktberichl;
Berlin , 12 . März . Das Geschäft im Getreideverkehr

kam am Wochenbeginn nur langsam in Gang . Die
Exportverhandlungen gestalten sich kaum leichter
und auch die Konsumnachfrage bleibt auf laufende
Bedarfsdeckung beschränkt . Demgegenüber war das
Offertenmaterial ausreichend , besonders auf Basis der
Exportpreise liegt in Brotgetreideangebot vor . Ex¬
portsoheine waren bei ruhigem Geschäft zu Sonn¬
abendpreisen erhältlich . Am Mehlmarkt hat sich die
Umsatztätigkeit nicht geändert . Mit Hafer scheint
der Konsum ausreichend versorgt zu sein , so daß
sich trotz des mäßigen Angebots keine Preisverän¬
derungen ergaben . Gerste in unveränderter Markt¬
lage.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 12. März 1934

Wolle (Wochenbericht) :
Baumwolle:
(Lokopreise per lb ) Tendenz

American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 14,08
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,70
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,45

ruhig
cts

Tendenz ’ fest
6»/« .
55/i.s>U

Kauf schuk-Ef!ekfiv-Markl:
Sheets loco
Sheets per ' April/Mai
Sheets per Mai/Juni

Preise in Pence per Ib

Reis:
Markt und Preislage unverändert.

1 Burmah R O per März -April . RM 10,25
2 Bassein 0/00 ; per März -April 1 RM 11,05
3 Moulmein 000 per A/pril -Mai 2 RM 13,35
4 Arracan 00/000 per März -April £ RM 11,65
5 Siam 000 - per März -April 01 RM 13,30
6 Siam 0000 per März -April “ RM 15,35
7 Patna 000 per Febr .-März 3 RM 17,25
8 Bruchreis 1 per März -April =  RM 8,25
9 Bruchreis 11 per März -April RM 7,90

'0 Italiener per März -April RM 11,05
11 Extra Fancy Bluerose loco alte Ernte RM 19,25
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , irtcU RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis : kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Der Pfeffermarkt ist fester . Geschäft hat sieh

jedoch noch nicht entwickelt . Die Preise sind wie
folgt:
1 Weisser Muntok 92 12 Cassia vera i 64

2 Weiss . Bat Muntok 93 13 Cassia vera II 46

3 Schwarz Lampong 62 14 Japan Ingwer 39

4 Schwarz . Singapore 62 15 Cochin Ingwer 60 - 78

5 Tellicherry 63 16 Macisbl . Banda 286

6 Piment 37 17 Macisnüsse 80 —126
7 10000 - 0 80 - 94 18 Nelken Sansib. 66

8 Lanehl I— IV 68 - 72 19 Lorbeerlaub 21

9 Cardamom Malabar 258 20 Hollän . Kümmel 45

10 Cassia lignea 24 21 Gelbe Senfsaat 32 —34

11 Cassia flores 60 22 Vanille Bourb. 10 - 20

in RM in 100 kl » unverzollt Vanille für 1 kp
loco 10 H amburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Für Chile -Linsen extra large herrscht Nachfrage.

Die vorderen Sichten in diesem Artikel sind bereits

geräumt . In Othenasis -Bohnen besteht für Export
Interesse zu 7 .2.6 eif Hamburg ankommende Dampfer.
Im übrigen sind die Preise unverändert.
1 Schmalzbohnen 31
2 Langbohnen 29
3 Mittelbohnen IS ’-.'i
4 Othenashis 18
5 Chile - Bohnen 18' /,
6 gr . Erbsen mlSchale 18-22
7 gelbe Viktoriaerbs . • 21- 23
8 grüne Erbs . gesch . 30 ' /!
9 gr . Splitt - Erbsen 26
Bohnen per 100 kg , Erbsen

waggonfrei H

10 gelbe  Erbsen ges . 26
11 gelb . Splitt - Erbsen 22
12 kleine Russen

Linsen 14
13 mittl . Rus .Lins . 16l/a
14 gr .Rus .Lins . 18—21
15 Chile Linsen faq . 16
16 Chile Linsen extra

large IO1/»
Linsen per 50 kg , in RM

urg verzollt

Brasil-Kaffee:
Die brasilianischen Ablader offerieren heute un¬

verändert .- Am Platze ist Bedarfageschäft zu unver-
änderten Preisen.
1 Santos extra special 42—46 4 santos Superior 35 —38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33 —35
3 Santos prime 38—40 6 Rio und Minas 30—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Guatemala hat seine Angebote zurückgezogen und

ist augenblicklich nicht im Markte . Salvador ist sehr
fest , jedoch wurden die Gebote von dort hier nicht
akzeptiert . Das Platzgeschäft ist ruhig . Preise un¬
verändert.
1 Salvador 46—65 3 Costa Rica 50— 120

2 Guatemala 41—80 4 Maragogype 72—90

Preise in RM per 60 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 17,60
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18 .75—19.25

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz‘ : . verzollt ab Zollstadt RM . 156,00

Rohkakao:
Plantation Trinidad erste Marken März/April Abi.

etwa 40/—, 2 . Marken 36/6 c . u . fr . sup sommer arriba
März/April Abi . etwa 50/— c . u . fr . sup epoca arriba
März/April Abi . etwa 47/— c . u . fr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unverändert.

Zucker:
Effektivmarkt ruhig -stetig unverändert . Termin¬

markt ruliig -abwartend bei leicht abgeschwächten
Geldkursen.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9 3/«—’/io

Preise in sh per o kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 12. März (10 Uhr ) . MäTZ 28*/* B 27 G,

Mai 29 B 27V* G , Juli 29V* B 28 G , September 30 B
281/* G , Dezember 30V* B29G . Tenaenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 12 . März (10 Uhr ) . März 32 B 31 G,
Mai 32V* B 31»/« G , Juli 331/* B 32V* G , September 34 B
34V* G , Dezember 35 B 341/* G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt . . _
Hamburg , 12 . März (12.30 Uhr ) . März 281/* B 27 G,
Mai 29 B 27V* G , Juli 291/* B 28 G , September 30 B
281/* G , Dezember 301/* B29G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 12 . März (12 .30 Uhr ) . März 31V« B 31 G,
Mai 32V* B 31*/* G , Juli 331/* B 321/* G , September 34 B
331/« G , Dezember 35 B 34 G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( “ 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 12 . März
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I . per März.
Manitoba I . per April/Mai . .
Manitoba II . per März

1934

4,65
4,55

Manitoba n . per Ajpril/Mai . • • •
Rosafc . . . 80 kg per März
Barusso . . . 80 kg per März . . .
Bahia . . . . 80 kg per März.
Hardwlnter 1 Gulf . per März.
Canada Western Amber Durum II per März

Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western II
Südrussischer kg

per März . . . . .
per März.
per März.

Gersie:
Donau . . . . . . .  60/61 kg per März . . . . .
Russen . . . . . . .  64/65 kg per März.
La Plata . . . . . .  64/66 kg per März/April

Mais:
La Plata per März . . . . .
La Plata . . . . . . . . . .  per April . < c
Donau -Galtox . . . . . . . . per März

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per .März/April ,
La Plata Clipped 51/62 kg per März/April ,

Weizenkleie:
Follards . . per März.
Bran . per März.

3.25
3.26
3,25

5,07 ' /:

2,60

2,75

2*B0

3,10
3,15

2,35
2,50

2,60

Berliner Metalle
Amtlich.

Magdeburger Zuekerterminnotierung
Magdeburg , den 12. März 1934

1. Januar . . — —
2 . Februar . . — —
3 . März . . 4,00 3,80
.4. April .. 4,10 ■3,80
5 . Mai . . . . . . . . . . . . . . . . ••  4,10 3,90
6. Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ‘
7 . Juli . . — —
8 . August . . 4,40 4,10
9. September . . — —

10 . Oktober . . 4,50 4,25
11 . November . . — —
12 . Dezember . . . 4 . 30

Tendenz : ruhig’
Notierungen ln RM. für 50 kg WelBzucker netto , einschließlich

Sack , trel Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl. Melis
prompt per 10 Tage.
per Februar .
per März.
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker.

Brief Geld

31 . 85 31 . 95

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM . für 50 kg WelBzucker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Kupfer
(Tend . : stetig )

Berlin , 12.
Biel

(Tend . : still)

März (Amtlich;
Zink

fiend . ; still)

Januar
Febr.
März
April
Mai
Juni
Juli
Äugus
Sept.
Oktob
Nov.
Dez.

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

48»/* 43 */* _ 16»/* 16*/* 16*/, 22*/, 21=/* _
44 43»/* — 16»/* 16*/* _ 22»/* 22 —

40»/* 40*/j — 15*/, 14»/* — 19»/* 19’/’ —

40»/* 40*/s 40*/, 15*/* 14»/4 . — 10»/4 19' /, —
41 40»/* — 15*/, 16 — 20 19’/’ —

41*/* 41 — 15»/* 15 — 20*/* 20 —
42 41*/, — 15»/* 15»/* — 20*/, 20' /, —

42*/* 41»/* — 16 15*/* — 20»/* 20' /,
42*/* 42 — 16 16*/« _ 21*/* 20’/’ _

42»/* 42*/* — 16*/* 163/4 2t */, 21 —
43 42*/, — 16 */* 153/4 _ 21»/* 21' /* _

43*/a 43 — 16*/, 16 — 22*/* 21' /, —

Berlin , den 12. März 1534
RM fon .-.j

&Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .

Original - Hütten - Aluminium 98- 99% , in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg .

Hamburger Altmetalle unverändert.

46>;,
160

305
30—41

av .i- ip,

Londoner Metallbörse
London , 12.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz fest

Standard per Kasse 33»/« —*/*
do . 3 Monate 337/u —*/*
do . SettL Preis 38V«

Electrolyt 36—36*/*
best selected 3oV4—36*/*
strong sheets 62
Elektrowirebars 36*/*

Zinn (per Tonne)
Tendenz fest

Standard per Kasse 234*/*—*/*
do . 3 Monate 233Vs—1/*
do . Settl . Preis 234V*

Banka * 239V*
Straits * 238‘/*

Blei (per Tonne)
Tendenz fest

ausl . pr . offiz . Preis li »/w
do . pr . inoffiz . Preis 11*fuG
do . entflicht , off .Pr . ll 7/g
do . entf . S . inoff . Pr . ll 1*/« —‘
do . Settl . Preis 11*/*

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnl . pr . offiz . P. 14»/*
do . pr . inoffiz . Preis 14**/i6- *8/u5
do . entf .Sicht .off . Pr . 15Vs
do . entf . St . inoff . Pr . IS1/« —1/8
do . gew . Settl . Preis 14»/*

März 1934. (Amti . Schluß)

Aluminium (p . To)
Inlanl * i00
Ausl & d * Z
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 39- «
chines . per * 24- 241..
Quecksilber*

(per Flasche ) KP .- n
Platin * (p . 20 Ounc.) 7>.
Wolframerz c. i . f .*

(sh per Einheit ) 36- 38
Nickel . Inländ ."

(per Tonne ) 225- 23)
do . Ausland * (p. To.) 225—2.30
Weißbl . 1. C. Cokes 16' ;,- io -,
20x241 .0 .b .Swansea*
(sh . p .box ol lOSIbs)
Kuptersulphat lS/t - is
f. 0 . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 676,
Nr . 3 , f . o . b . Mlddles-
borough * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce ) 201;,
do . Lieferung Ounce a )" !,
Gold (sh . und pence
, _ P.et Ounce) 136/10
Amtl . Berlin . Mittel-

kursf . d . engl . Pfd. 12,75
• inaktive Notierung

Der Londoner Goldpreis

Bw « " - ! ? - März . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 12. Marz 1934 für eine Unze Feingold 136 sh în
Pence gleich 87,2312 RM ., für ein Gramm Feingold
demnach o2,7915 Pence gleich 2.80455 RM . " g0 “

Goldbewegung in London

London , 12. März . Am freien Markte wurden hmi.
300 0M Pfund Sterling Gold zum Preise von 13610
per Unze fein gehandelt . s"

Amerikanischer Funkdien,
DNB . Newyork , 12. März (Schlußkurse ohne Gei-fri

ist

Tägi . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hdlw.

oledr . Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td.
do . März
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
Kaffee , Td.
do . Saat . 4

Jan.
März
Mai
Juli
Sept.
Dez.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Jan.
do . März
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Tagesums.
B'wolle , Td.
do . N’orl . 1.
do . loco

März
Mai
Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.

Zufuhren
i . Ati . u . Goi

KupL , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

Heute Vor .Not.
l °/o

V*
6/»

1
l 1/*

5 . 10V*
5 .09
6 . 68»/*

23 .32
8 .67Vs

13 .63
32 .30
67 .80
26 .35
26 .67V*
22 .87V*

4 .16
18,95
29 .60

2 .271/*
0 . 94*/s

30 .25
34 . 01
8 . 61

39 . 76
46*/*

stetig
5 .32
5 . 42
5 . 60
5 .80
6 .05
6 . 13
Test
11»/*

10 .85 n
11 . 04 n
11 .16 n
11 .50 n

11 . 60/62
13 . 000

11»/«

8^43 n
8 . 63/64*

8 . 74
8 .80
8 . 88 n
7 . 000

g .behpt.
12 . 39
12 . 50
12 . 18

12 .28/29
12 .39

12 . 49
12 .53/54

12 . 5*
12 . 65
12 . 70

10 . 000

8 B
8B

54V«
4 .00
4 . 37V*

6V*
20 . 77
19 . 00

7 .20

l °/o

V«
Ä/a

1
IV*

6 . 0'PU
5 .06»/«
6. 58V*

23 31
.57V*

13 . 63
32 .30
67 .27
26 .22*/*
25 .55
22 .70

4 .15V*
18 .96
29 . 60

2 .27V:
0 .94V*

30 .12
33 . 85
8 . 62

39 . 67
46V*

stetig
5 .25
5 .37
5 . 56
5 .76
6 .01
6 .09

willig
11»/*

10.68/70*
10.86/8S*
10.97/98*
11,29/30*
11 . 41 n
25 . 000

11V®

8 . 28 fl
8 . 41
8 . 49 n
8 .57 n
8 .64 n
7 .000

stetig
12 .28
12 . 35
12 . 06

12 . 16/17
12 . 28/30

12 . 39
12 . 44/45

12 .49
12 . 55
12 . 59

13 . 000

8B
8B

63 . 65
4 .00
4 . 40

5V«
20 . 77
19 . 00

7 . 25

do.
do.
do.
do.
do.

Talg , extr.
Bw ’saatöl
do . März
do . Mai
do . Juli
do . August
Petr . St WC
do. St . W. T.
do. Mid. Co.
do . p . Rohöl
Rohzuck . T.
do . März

Mal
Juli
Sept.
Dez.
Jan.

Terpentin
do . Savann.
Welzen , Rt.
do . Hartw.
Mals , loco
W’mehl , n.
do . höchst,
ßetrf . Engl,
do. Kontin,

Chicago
Gerste
Weizen , Td,
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mais , Td.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , W.
do . MST
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , ’
alt Mai
do . Juli

neu
do . . Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zuf . in Chic,
do . L West.

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg . , Mai
do . Juli
do . Okt.
Gerste , Mai
do . Juli
do . Okt.

Heute WKr*
S1/*

6 . 25
5 . 40
5 . 66
6 . 66

16 .25
12 .25
0 . 94

,97/2 .12
stetig
1 .46 n

.57/58»
.62/63*
1 .68
1 .74
.75/76 :
62*/«
57V*
100
100
59»/g
6 .25
6 .45
1/6- 2

6- 8

6.»
6.$
5.61
5 .66

16 .26
12 .25
0 . 94

1.97/2.12
stetig

1 . 48/49*
1. 58/69*
1 .64/65»
1. 68/69»

1 .74
1.76/76»

62V*
57»;«
99
99
69>/i
6.20
6.40
1/6- 2
W

49H51J
lest

887/g—89
89»/*- Vfi
897/s—90

stetig
51*/g
53»/*
655/8

stetig
341/t
35V*
35*/*

stetig
60»/.
62V*
64i/*

ruhig
6 .15B

6 . 65G
6 .72V* B

4 .00
4 .50
4 .20
4 .45

25 .000
85 .000

stetig
70
71V*

355/8
36*h

49
50Vj

41*/a
42V*

lest 1
S7»'i- S
8? M.
86»;«- V

stetig
61V'*
53»,
65»',

stetig
3t
34*<
SiV

stetig

ruhig
6.15:

67i.i
6.7?;

4,10
4.65
U :
ü
7.0F

17.»:

*) Geld - und Brlefnotierungen.

BREMER BÖRSE
vom 12. März

Bank-Aktien
12 . 3. 10. 3.

D.-D. Bank 0 64Q 640
Dresdner Bank u 66G 67 G
Geestm . Bank 0 — 27 G
Old. Landesbank 3 50 BOG
Old. Spar - u. L. 3 — —

Schiffahrls-
und Fischerei-Aktien

PL 3 . 10. 3.
Br. Veges . P. Ö 6BG 65 G
Br . Schlepp . 0 — —
dampf . Hansa 0 — —
Hamb . Am P. 0 — —
Hochsee Wieting 0 — 12 G
Nordd . Lloyd 0 — —
, .Nordsee “ D. H. 0 50B/e G 49V*
„Neptun ' Dt .D.G. 0 — —
Uflterw . Reed . 0 — 37 B

Indusirie-Akiien

12. 3. 10. 3.

12. 3. 10 . 3.

Hamburger Anleihe — —
mit Abi.

Sieuergulscheine

BERLINER BÖRSE
vom 12. März

AI. & Mag.
D. Anl . At>l . m . 5000
Br . Wollk . (2000)

Anleihen industrieller
Gesellschaften

fällig 12 3. 10. 3.
1934 . 102' /, ll 102*/*
1935 . . ioo’/a 100*/«
1936 . . . . . 97 ’/ , b 9V“/fi
1937 . 93’/ , b 935/8
1938 92 b 92

Br . Tauwerkfabrik
12. 3. 10. 3.

Delm . Linoltabrlk 94 G 94*/,
D. Lin . W. Berlin 94*/* 94V*
Dt . Lin . W. Hansa 94 G 94*/,
Nordd . Steingut 93 .87 94
Oldbg . Roggw .-A.

Slaals -Papiere
12 3. 10. 3

Allg . Gas EI . ö
Atlas Werke ^
Bremen Beslgh . b
Br. Chem . Hud.
Br. Zigarren y
Br. Pap . u, W. u
Br. Rolandm . 1«
Brem . Silbeiw . 1^
Br. Straßenb . o
Br. Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Steing.
Reis ä.  H . A.-G. 5
Schiffb . Unterw . 5
Straßenb . Brhv . 0
Ver . Werkst . q
Wendt ' s Ctg. 0

12. 3. 10 . 3.

34 83V* b

Ü
6

10
ü
8
Ü
4
0
Ü

118 G
35»/* b

66
121G
140

86

116*/*6
33V*G
64v *G
120V*6

HOB
87 B

121G 121U

108
77 b
81
96*/*

8
50 b
37G

108 8
77 B
83 ß
95 b

~8B
49
37 G

7V» Dtsch . Relchsb . Vorz . —
7V» do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 12. März

.lichtamt . Kurse von 12‘| i Uhr
12. 3. 10. 3.

Comm . u . Privatbank 60‘/,

95>/a b

Brem . Doll . Anl . kl .BiJ' /sG
do . große 59 ü

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V. Abi . Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
‘/. Abi . Sch . große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 20 G

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schließ !. V* Ablös .-
Schuld —

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg

59 G
59 G

95*/* 95 b

92*/«
h 1927 Ser . 1 u. Hl 93
v. 1927 Ser . ll
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
v. 1928 Ser . VI
Komm . v. 1926

do . Ser . H
do . Ser . lll

D. Wertb . kL
do . gr.

92Vtü
y2l/*0
U2V*G

5*3
88*/*
88*/*
88*/*

(35  96
/35 21,87

95 b

20 G

92 b
93

92*/*
y2V*
U2*/sG

93
88*/*

88*/:
88*/:

Vereinsbaak
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier -Reederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb . Stidamer.
Woermann -Linie
Hamb . Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Scliwart . Honig
*tlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Oelf.
Tbörl
Haro . Gummi
Bavaria
Billbrauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu!nea
Otavi

i Salitieu

88
50*/*
87

125

32
34
30
31B
20
85*/*

139*/*
74

117

80Vs
14 L

60

2
119
160

82
32*/«

110
120
107

93
130

2*/*B

331/.
29V:
31B

84V*
137*|«
74

116»/*
128

143 B
60

2
122

32 B
110

105
93

16
2*/iB

Festverzinsl. Werte
10. 3,
96»/aAblös . 1— 90000

do . ohne Ausl.
69/» Reicbs -Anl . 27
6*/» Reichs -Anl . 29
5*/*V* Young -Anl.
6V# Dt . Wtb . 35 gr.
6V» Dt . Wtb . 35 kl.
6V# Pr . St .-Anl . 28
6V# Prß . Schätze 30
6°/o Bayern v. 1927
6V# Brschwg . 1928
4V# Schutzgebiete
6V# Dt . Reichsp . I
6V» Dt . Reichsp . 11
69/o Reichsb . Schät.
6V» Pr . Ldrbk . 1— 2
6V# 3— 4
6V. .. 5— 6

12,3.
96 .30

22 20 . 90
0ö»/4 97*/«

100»/s .101 . 10
93»/* 94
80 80

120»/* 120*/*
106 105*/*

96 . 70 94*/*
94*/# 93»/*
9 . 50 9 . 55

100
tOOVg
95
95

04 . 90

100 .40
100»/*
95
95

94 . 90

Sladianleihen
6"/ . Bin . Goldsch . 26
61/ . do . Vkr . Anl . 28
6V» Frkft , Schätze
6#/o Kölner Schätze
7V*V# Bin . Pfdbr .-A.

86»/4
84 . 10

81»/*
80 . 90

95*/*

87
83»/*
81»/*
80»/a
96

OeffeniL Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine ii
6*/# Dt .Komm,Sch .31
6V# Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6»/» Old . Staatl . 25
6V* do . Serie 1 u . 3
6V# du . Serie 2
6V» do . Serie 4
6w/< do . Serie 5

6 */» do . Komm . 1
6»/# do . Komm . 2
6*/# do Komm . 3
5V*V# do Liquid.
6»/# Pr . Ldpfbr . S. 4
6V« do S. 11
6V# do . S. 17 — 48
6V* do , S. 21

95 95*/*

114*/* 115
99 99

m  8
03V«

93
U3

91*/*
94
94
94
94

93V
93*/*

93

89
91
94
94
94
94

OeffeniL Krediiansialien
12. 3. 10. 3.

6V# Pr . Ztrst . R. 23
6»/* do . R. 24
6V# do . R. 25/27
6V# do . R. 28
6»/# Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6Vo Scblesw . Holst,

idsch Goldplbr . 24
6V* Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

98»/*
92»/*
92
92

88»/*

87»/*

91

923/4
92
92

88 */,

88»/*

87*/*

90»/*

— 93*/s

917/, 91»/*

92 92

Hypotheken-Banken
a ) Pfandbriefe

6V» Braunschweig.
Hann . v. 1929 .

6V# Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6V» Hann Boden¬
kredit 13 , 14

6°/o Meininger
Hypoth . Bank R. 5

6V» Pr . Pfandbr .-
Bank Hm. 50

6V# Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

6°/» Pr . Centralb . 28
6®/i Pr . Hypoth . 1-3

b) Kommunal-Obligationen
6V* Mein . Hyp .-Bk.

Komm . 14 , 16 , 21
6V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28
6V» Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom S 4-6

93*/* 94

917/8 91Vs

92*/* 92»/*
92 92
997/s 92

89*/* 89V*

t9V * 89*/*

90sy*/*

Sacfawerie
5*/* Ro&genienten-

ßank Ser . i — 1*
5V# Koggenrenten-

Bank Ser 12— 18
6V* Zuckerkredit

0. 45

0 . 44
98

0 .45
Uö

Industrie-Obligationen
6*/i Dt . Linolwerke
B' /i  Klöcknerwerke
6*/ . Thür . Elek . Lief.
6*/ . Verein , Stahl

ao ' /s
901/*
76V«

so */«

78

Relchsschuldbudtforderungen
fmit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934 99’/a _ 995/8 _
1985 100 — 99 ' /, —
1936 99’/, — 99' /, —
1937 yss/B 99*/, 98’/, —
1938 98' /. 99 — —
1939 96' /, 97 95*/* 96
1940 95' /, 90' /i 95*/* —
1941 _ — ’ — —
1942 94' /< — — —
1943 94 94’/, 93’/, 945/8
1944 935/8 94*/, 93»/* 94' /,
1945 93’/, 94*/, 93»/* 94*/a
1946 935/8 94*/, 93’/’ 94' /,
1947 936/8 94*/, 93»/* 94' /,
194S 935/, 94*/, 93’/’ 94*/,

Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 58 */, 598/,
1946/48 68' /, 69’/,

Sieuergulscbeine
fällig 12 . 3. 10. 3.
1934 . . . . . . . 102' /’ 102' /.
1935 . . lOO»/,
1936 . 97’/a 97’/,
1937 . 935/8 935/8
1938 . 92 62
Steuerscb 97 */« 971/a

Ausländ . Staatsanleihen
4' /, */< Oest . St. 14 25 24
4Vt % Ung . St. 13 6 . 22 _
4 ' /, */ . Ung . St. 14 6 . 70 65/,
4Vi Mexik . abg. 5. 00
5V» Mexik . abg. - 8 .80

Aktien
Verkehrswesen 12. 3. 10,3.

A. G. 1. Verk. 0 71»/* 715/8
Allgem . Lok .-Kt 5 100*/, 99»/*
Reichsbahn' 7 113 112’/,
Hamb .-Am .-P. 0 30 29’/.
Hamb . Hochb. 5 $5 84' /,
Hamb . Süd D. 9 31 29 ' /.
Hann . Heberl. (i 931/, —
Hansa Ompf. 0 — ~
Lübeck Büch. II — —

Nordd . Lloyd (l 34' /. 3t
Schics . Dmpl. O - -

Banken
Allg . D. Ci .-Aast 0 47 46*/*
Bank für Brau ll loi »;* 102*/,
Bayr , Hyp .-Wb. 5 79 80
Bayr . Ver .•Bk. 5 103 103
Berl . Kandelsg 5 93 96

Comm . u . Prlv . 0
Dt . Asiat . Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp .B. 6
Oldbg . Landb . 3
Oid. Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reicbsbank 12

Industrie
Accumul .-F . 12
Adler p .-zem . 0
A. K. U. 0
Allg . Elektr .-ß . 7
Alsen P .-Zem 3
Ammend . p . 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning M. 0
Barop Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg J. p . 0
Berger Tiefb . 12
Bergra . Elekt . 0
Berl .-Gub . Hut 8

Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton -Mon.ouiutfinuu . u
Braunk ., Brl . M
Brem .-Beslgh . 6
Br . Gas - u . EL 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Conc . Spim

Daiml .-Benz

12. 3.
60

40
66i/,
86

163' /,

183’/.

66'/,
33' /,

129’/.
82 ' /,

46*/.
37

23

139' /,
61' /,

126*/*
107
82
90

172

185
81

88 */*
163

156

56ß/g
120’/„

m.
94

122’/.
110'/,
,2'/.
64’/s

H u . stein 0 63
. Nobel 13 70' /.

Elntr . Kohle 10 —

10 . 3.
50*/, Elekt . Lief .-G. 5

12 . 3.
104

10. 3.
103' /,

64*/*
EL Liebt u . Kr . 6 107’/, 107*/,

40*/, Falkst . Gari 5 64■/, 64' /.
66 f. G. Farben 7 140 1371/,
87 Feldmühle 0 lOls/s 100' /,

reiten s Guill. 0 62' /. 62»/«

— Gelsenk . Bw. 0 69’/, 68 ' /.
167*/* Germ . Porti. 0 76=/. 76' /,

G. f. elek . Unt. 4 104 ' /, 103’/,

185*/,
34

Gebr . Goedh. 8 76>/, 75
Goldschmidt 0 64 63' /.

64*/, Habermann 5 71' /, 70' /,
33 */* Hack »thal 0 61’/’ 61 ' /.

128»/* Hageda 4 80' /* 81
81*/* Hamb . El . W. 8» 116' /, 117
—

Harbg . Eisen 0 — —
45 Harbg . Gummi 0* 23' /* 32 ' /.
35 Harp . Bergbau 0 97’/* 96=/,

34 Hemmoor p. 4 142 142’/.
Hirsch Kupier 0 - _

26 Hoesch K.-N 0 78’/* 77
—

Hoffm . stärke 4 108 106
139V* Holzmann Ph. 0 781/, 79
61*/*

137V*
Hotelbetrieb 0 Ö2' /’ 54 */*

22
127 Ilse Bergbau 6 138' /, 136*/,

Jeser . Asphalt 0 —
105*/,
82*/,

Junghans 0 44’/* 427/a

88*/* Kahla Porz. 0 17
—

Kali Äschers ], 6 118=/* 118*/,
90 Klöcknerwerke 0 69’/* 63»/*— Kölner Gas 8 765/, 76
— Kötitz Led. 4 — 82*/,

185*/, Kromschröd. 5 —
80*/* Kiippersbusch 4 83 —

-
Lahmeyer Co. 10 123' /, 123

87*/, Laurahütte 0 35' /* 34*/*
165»/* Lind . Elsmasch. 4 90 89

156 Lindström . . 0 —

Mannesm . R. 0 72>U 707/fi

B7*/8 Manst Bergbau 0 76' /, 78*/,
Maschb Unt. 0 52’/. öl 1/©—
Masch . Buckau 5 87»/*

10»/* Maximilhütte 8 150' /. 160
94 Metallges. 0 86' /, 87

122»/* Meyer -Kffm. 0 56 '/. 56 */«
1091/, Miag Mühlen 0 64 62
713/* Mitteid . Stahl 8 —
ö3»/8 Mix & Genesl 0 42 42 */s

Montecatini 8 46 42
Mühlh , Bergw, H —

63 Müller Gummi 0 — 61

69*,'8 Nordd . Eisw. 0 72’/. 72*/,
Ndd . Steingut 0
Nordd . Trikot 0 85 8O1/4

12. 3. I’- -
60 IiNordd . Hochsee 0 50 i)

Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0 18

Orenst . & Kopp 0 73

Phön . Bergb. 0 55 >•

Phon . Braunk. 4
■

Pintsch A.-G. 8
Plauen Gard. 0 61*/!
Plauen Tüll 0 61 .*
Polypbonwk. 0 25*/* z
Preßluft 0

Ratg . Wagg. 0
93*/s

202l,t
cy

Rhein !. Kraft 6
Rh . Braunk. 0
Rh . Chamotte 0

“**
a?

Rh . Elek .-Ges. 9 91V*
101*/!
80
85*/*
51

c>
Rheinstahl 0
Rh .-W. Elekt. 5 7;
Rh .-W. Kalk 0 >**•
Rieb . Mont . W. 4* V
Rosenth . Porz. 0 59*/!
Rütgerswerke 0

Salzdetfurth 9 153*/*
60 t!

Sangersh .Masch. 0 gl1/.
Sarottl Sch. 4 5V v
Sauerbrey M. 0 -
Saxonia Zem. 0 123yi
Schl . El . L. B. 8 SS*t y«
Schl . Porti . Ze. 0 179*,*
Schub , u . Salz. 15 lößV, \'r-
Schuckert El. 0 10S*(J ly?'
Schulth .-Patz. 4 56
Siemens Glas 0 M5V*l£
Siem . & Halske 121V 12-
Stöhr Kammgarn 5 49V *?■

Sfolberg Zink 0

6 80
ThörFs Oelf. 117 if
Thüringer Gas 65 -
Leonb . Tietz 7

13V y

Varziner Pap. 0 95
Ver . D. Nickel 4

0
0
0

S9 £

Ver . Glanzst. 47 *

Ver . Stahlw. 797s
Vogel Tel .-Dr.

Wanderer W. 0 103 !
ii9 :

Wasserw . Gel: ti

ü

0
n

120 1
Westeregeln

Zellst . Waldh.

Kolonialwerte
Dt .-Ostafrika

oft*

Ü ,7
131

Neuguinea
Otavi -Minefl
Schantung Hdg.

U
0
0

16 :
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